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Der Kleine
Vatechiſmus

D. Mart. Luth.
In ſeinem Jeniſchen Tomo fol. 427.

Von der Lehre des heiligen
Catechiſmi.

os ſage ich fur mich, ich bin auch
w ein Doctor und Prediger, ja ſs
gelehrt und erfahren,als die alle ſeyn
mogen, die groſſe Vermeſſenheit und
Sicherheit haben. Noch thu ich als
ein Kind, das man den Catechiſmum
lehret, und leſe und ſpreche auch
von Wort zu Wort, des Morgens,
und weun ich die Zeit habe, die Zehen
Gebot, den Glauben, das Vater Un
ier, Pſalmen, 2c. Und muß taglich
darzu leſen und ſtudiren, und kan den
noch nicht beſtehen, wie ich gerne wol

te, und muß ein Kind und Schuler
des Catechiſmi ſeyn und blriben, und
bleibe es auch gerne.
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Diezehen Gebot.

Wie ſie ein Haus-Vater ſeinem
Geſinde einfältiglich furhal—

ten ſoll.
Das erſte Gebot.

Du ſolt nicht andere Gotter
haben neben mir.

was iſt das?
Wir ſollen Gott uber alle Dinge

furchten, lieben und vertrauen.
Das andere Gebot.

Du ſolt den Namen deines
Gottes nicht unnutzlich fuhren.

was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und lie

ben, daß wir bey ſeinem Namen nicht
fluchen, ſchweren, zaubern, lugen o
der trugen, ſondern denſelben in al
len Nothen anruffen, beten, lohen
und dancken.

Dasdritte Gebot.
Du ſolt den Feyertag heiligen.

Was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und lie

ben/
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ben, daß wir die Predigt und ſein
Wort nicht verachten, ſondern daſ—
ſelbe heilig halten, gerne horen und

tlernen.
Das vierte Gebot.

Du ſolt deinen Vater und dei—
ne Mutter ehren, auf daß dirs
wohl gehe, und lange lebeſt auf
Erden.

Was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und kie

ben, daß wir unſere Eltern und Her
ren nicht verachten, noch erzurnen,
ſondern ſie in Ehren halten, ihnen
dienen gehorchen, ſie lieb und werth
halten.

Das funffte Gebot.
Du ſolt nicht todten.

Was iſt das?
Wir ſollen Gott furchten und lie—

ben, daß wir unſerm Nachſten an ſei
nem Leibe keinen Schaden noch Leid
thun, ſondern ihm helſſen und fordern
in allen Leibes-Nothen.

Das ſechſie Gebot
Du ſolt nicht ehebrechen.

A3 Was
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Was iſt das?

Wir ſollen Gott furchten und lie—
ken, da? wir keuſch und zuchtig leben
in Worten und Wercken, und einje—
glicher ſein Gemahllieben und ehren.

Das ſiebente Gebot.
Du ſolt nicht ſtehlen.

Wwas iſtdas?
Wier ſollen Gott furchten und lie—

ben, daß wir unſers Nachſten Geld o
der Gut nicht nehmen, noch mit fal
ſcher Waare oderHandel an uns brin
gen, ſondern ihm ſein Gut und Nah
rung helffen beſſern und behüten.

Das achte Gebot.
Du ſolt nicht falſch Zeugniß re

den wider deinen Nachſten.
Was iſt das?

Wir ſollen Gott fürchten und lie
ben, daß wir unſern Nachſten nicht
falſchlich belugen, verrathen,affterre
den oder boſen Leumund machen,ſon
dern ſollen ihn entſchuldigen, und Gu
tes von ihm reden, und alles zumbe
ſten kehren.

Das

2
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Das neunte Gebot.

Du ſolt nicht begehren deines
Nachſten Haus.

Wwas iſtdas?
Wir ſollen Gott furchten und lie—

ben, daß wir unſerm Nachſten nicht
mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe
ſtehen, und mit einem Schein des
Rechten an uns bringen, ſondern ihm
daſſelbige zu behalten forderlich und
dienſtlich ſeyn.

Das zehente Gebot.
Du ſolt nicht begehren deines

Nachſten Weib, Knecht, Magd,
Vien, oder alles, was ſein iſt.

Was iſt das?!
Wir ſollen Gott furchten und lie

ben, daß wir unſerm Nachſten nicht
ſein Weib, Geſinde oder Viehe ab—
ſpannen, abdringen oder abwendig
machen, ſondern dieſelbigen anhal—
ten, daß ſie bleiben und thun, was ſie
ſchuldig ſeyn.
Was ſaget nun Gott von dieſen Ge

boren allen?

A4 E
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Er ſaget alſo:

Jch der HErr deinGott bin ein
eiferiger Gott, der uber die, ſo mich
haſſen, die Sunde der Vater heim—
ſuchet an den Kindern, bis ins
dritte und vierte Glied. Aber de—
nen, ſo mich lieben und meine Ge—

vbote halten, thue ich wohlbis ins
tauſende Glied.

Wwas iſt das?
Gott drauet zu ſtraffen alle/die die

ſe Gebote ubertreten, darum ſollen
wir uns ſurchten fur ſeinemZorn, und
nicht wider ſolche Gebote thun; Er
verheiſt aber Gnade und alles Gutes
allen, die lolche Gebote halten. Dar
um ſollen wir ihn auch lieben und ver—
trauen, und gerne thun nach ſeinen
Geboten.

Der Glaube.
Wie ein Haus Vater denſelbigen

ſeinem Geſinde aufs einfaltigſte

furhalten ſoll.
Der
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Der erſte Artickel.

VonderSchopffung.
Jch glaube anGott den Vater,

allmachtigen Schopffer Him̃els
und der Erden.

was iſt das?
Jch glaube, daß mich Gott geſchaf

fen hat, ſamt allen Creaturen, mir
Leib und Seel, Augen, Ohren und al—
le Glieder, Vernunfft und alle Sinne
gegebenhat, und noch erhalt, darzu
Kleider und Schuh, Eſſen und Trin
cken, Haus und Hoſ, Weib uud Kind,
Acker, Vieh und alle Guter, mit aller
Nothdurfft und Nahrung dieſes Lei—
bes und Lebens reichltch und taalich
verſorget, wider alle Fahrlichkeit be
ſchirmet, und fur allem Übel behutet
und bewahret, und das alles aus lau—
ter vaterlicher gottlicher Gute und
Barmhertzigkeit, ohn alle mein Ver—
dienn und Wurdigkeit, das alles ich
ihm zu dancken und u loben, und da
fur zu dienen und gehorſam zu ſeyn
ſchuldig bin/ das iſt gewißlich wahr.

Az5 Der



t (10)
Der andere Artickel.

Von der Erloſung.
Und an JEſum Chriſtum ſei

nen einigensohn unſern HErrn,
der emvfangen iſt vomHeil. Geiſt,
geboren von der Jungfrauen
Maria, gelitten unter Pontio
Pilato, gecreutziget, genorben
und begraben, niedergefahren zur
Hollen, am dritten Tage aufer
ſtanden von denTodten, aufgefah—
ren gen Himmel, ſitzend zur Rech
ten Gottes des Allmachtigen Va
ters, von dannen er kommen
wird, zu richten die Lebendigen
und die Todten.

Wwas iſt das?
Jch glaube, daß JEſus Chriſtus

wahrhafftiger Gott vom Vater inE—
wigkeit geboren, und auch wahrhaff
tiaer Menſch von der Jungfrauen
Maria geboren, ſey mein HErr, der
mich verlobrnen und verdammten

Men



a (11)Menſchen erloſet hat, erworben, ge
wonnen von allenSunden, vomTode,
und vonder Gewalt des Teufels, nicht
mit Gold oder Silber, ſondern mit
ſeinem heiligen theuren Blut und mit
ſeinem unſchuldigen Leiden undSter—
ben,auf daß ich ſein eigen ſty, und in
ſeinem Reich unter ihm lebe, und ihm
diene in ewiger Gerechtigkeit, Un
ſchuld und Seligkeit, gleichwie er iſt
auferſtanden vom Tode, lebet und re
gieret in Ewigkeit, das iſt gewißlich
wahr.

Der dritte Artickel.

Von der Heiligung.
Jch glaube an den Haligen

Geiſt, eine heilige Chriſtliche Kir—
che, die Gemeine der Heiligen,
Vergebung der Sunden, Aufer—
ſtehung des Fleiſches, und ein ewi
ges Leben, Amen.

Waeos iſt das?
Jch alaube, daß ich nicht aus eige

ner Vernunfft noch Krafft an JE—

As ſum



S(12) ú.òſum Chriſtum meinen HErrn glaü—
ben oder zu ihm kommen kan, ſondern
der Heilige Geiſt hat mich durchs E—
vangel.um beruffen, mit ſeinen Ga
ben erleuchtet,imrechtenGlaubenge—
heiliget und erhalten, aleichwie er die
gantze Chriſtenheit aufErden berufft,
ſammlet, erleuchtet, heiliget, und

Nbendy JEſu Chriſto erhält im rechten
einigen Glauben, in welcher Chriſten—

u heit er mir und allen Glaubigen tag
n lich alle Sunde reichlich vergiebt, und
 am Jungſten Tage mich und alle Tod
„ten auferwecken wird, und mir ſamt

allen Glaubigen in Chriſto ein ewiges
Leben geben wird, das iſt gewißlich

wahr.
Das Vater-Unſer.

k Wie ein Haus-Vater daſſelbige
ſeinem Geſinde aufs einfaltigſte

furhalten ſoll.
Vater Unſer, der du biſt im

Himmel.
was iſtdas?

Gott
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Gott will uns damit locken, daß wr

glauben ſollen, Er ſey unſer rechter
Vater und wir ſeine rechte Kinder,/
auf daß wir getroſt und mit aller Zu—
verſicht ihn bitten ſollen, wie die lie
ben Kinder ihren lieben Vater bitten.

Die erſte Bitte.
Geheiliget werde dein Name.

was iſtdas?Gottes Mame iſt zwar an ihm ſelbſt
hrilig, aber wir bitten in dieſem Ge—
bet, daß er auch bey uns heilig werde.

wWie geſchicht das?
Wo das Wort Gottes lauter und

rein gelehret wird, und wir auch hei—
lig, als die Kinder Gottes, darnach
leben: das hilff uns, lieber Vater im
Himmel! Wer aber anders lehret
und lebet, denn das Wort Gottes leh
ret, der entheiliget unter uns den
Namen Gottes: dafur behut uns,
lieber himmliſcher Vater!

Die anderrt Bitte.
Dein Reich komme.

Was iſt das
Gottes Reich kömmt wol ohn un/

A7 ſer
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ſer Gebet von ihm ſelbſt, aber wir bit
ten in dieſem Gebet, daß es auch zu
uns komme.

Wie geſchicht das?
Wenn der himmliſche Vater uns

ſeinen Heiligen Geiſt giebt, daß wir
ſeinem heuligen Wort durch ſeine
Gnade glauben, und aottlich leben hie
zeitlich und dort ewiglich.

Die dritte Bitte.
Dein Wille geſchehe, wie im

Himmel, alſo auch auf Erden.
was iſt das?Gottes auter gnadiger Wille ge—

ſchicht wol öhn unſer Gebet, aber wir
bitten in dieſem Gebet, daß er auch
bty uns geſchehe.

wWie geſchicht das?
Wenn Gott allen boſen Rath und

Willen bricht und hindert,ſo uns den
Namen Gottes nicht heiligen und
ſei Reich nicht kommen laſſen wollen,
als da iſt des Teufels, der Welt und
unſers Fleiſches Wille, ſondern ſtar
cket und behalt uns feſt in ſeinem
Wort und Glauben bis an unſer En

dt



 (15)de, das iſt ſein gnadiger und guter
Wille.

Die vierte Bitte.
Unſer taglich Brod gib uns

heute.
Was iſt das?Gott giebt das tagliche Brod auch

wolohn unſer Bitte allen boſen Men—
ſchen, aber wir bitten in dieſem Ge
bet,daß ers uns erkeũen laſſe, und mit
Danckſagung empfahen unſer taglich

Brod.was heiſt denn täglich Brod?
Alles, was zur Leibes-Nakrung

und Nothdurfft gehoret, als Eſſen,
Trincken, Kleider uind Schuh, Haus,
Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut; fromm
Gemabl,fromme Kinder, frmm Ge
ſinde, fromme und getreue Oberher
ren,/gut Regiment,qut Wetter, Frie
de, Geſundheit, Zucht, Ehre, gute
Freunde, getreue Nachbaren und
desgleichen.

Die runffte Bitte.
Und vergib uns unſere Schuld,

als
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als wir vergeben unſern Schul—
digern.

was iſt das?
Wirbitten in dieſemGebet, daß der

Vater imHimmel nicht anſehen wolle
unſer Sunde, und um derſelben wil—

len ſolche Bitte nicht verſagen, denn
wir ſind der keines werth, das wir bit
ten, habens auch nicht verdienet, ſon
derner wolle uns alles aus Gnaden
geben, denn wir tagich viel ſündigen,
und wol eitel Straffe verdienen, ſo
wollen wir zwar wiederum auch hertz
ulich vergeben, und gerne wohlthun
denen, die ſich an uns verſundigen.

Die ſechſte Bitte.
Und fuhre uns nicht in Verſu

chung.
wWas iſt das?

Gott verſucht zwar niemand, aber
wir bitten in dieſem Gebet, daß uns
Gott wolle behuüten und erhalten, auf
daß uns der Teufel, die Welt, und un
ſer Fleiſch nicht betruge, noch verſuh—
re in Mißglauben, Verzweiffelung
und andere groſſe Schande und La—

ſter
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ſter, und ob wir damit angefochten
wurden, daß wir doch endlich gewin
nen und den Sieg behalten.

Die ſiebende Bitte.
Sondern erloſe uns von dem

Ubel.
was iſt das?

Wir bitten in dieſem Gebet,als in
der Summa, daß uns der Vater im
Himmel von allerley Ubel Leibes und
der Seele, Gutes und Ehre erloſe;
Und zuletzt, wenn unſer Stundlein
kommt! ein ſeliges Ende beſcheren,
und mit Gnaden aus dieſemJammer
thal zu ſich nehmen in den Himel, Am.

Was heiſt Amen?
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bit

te ſind dem Vater im Himmel ange
nehm und erhoret, denn er ſelbſt hat
uns geboten, alſo zu beten, und ver
heiſſen,daß er uns will erhoren. A—
men,Amen,das heiſt ja, ja, es ſoll alſo
geſchehen.

Das
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Das Sacrament der

Heiligen Tauffe.
Wie daſſelbige ein Haus-Vatter ſei
nem Geſindt aufs einfaltigſte fur

halten ſoll.
Zum Erſten.

Was iſt die Tauffe?
Die Tauffe iſt nicht allein ſchlecht

Waſſer,ſondern ſie iſt das Waſſer, iu
Gottes Gebot gefaſſet, und mit Got
tes Wort verbunden.

Welches iſt denn ſolch Wort Gottes?
Da unſer HErr Chriſtus ſpricht

Matthanam letten:
Gehet hin in alleWelt, und lehret
alle Heyden, und tauffet ſie im
Namen des Vaters, und des
Sohnes, und des Heiligen Gei—
ſtes.

Zum Andern.
Was giebt oder nützet die Tauffe?
Sie wircket Vergebung der Sun—

den,erloſet vom Tod und Teufel, und
giebt die ewige Seligkeit allen, die es
glauben, wie die Worte und Verheiſ
ſung Gottes lauten. cel
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Welches ſind denn ſolche Worte und

Verheiſſung Gottes?
Da unſer HErr Chriſtus ſpricht

Marri amletzten:
Wer da glaubet und getaufft

wird, der wird ſelig; Wer aber
nicht glaubet, der wird ver—
dammt.

Zum Dritten.
Wie kan Waſſcr ſolche groſſe Dinge

thun?
Waffer thuts freylich nicht, ſon

dern das Wort Gottes, ſo mit und
bey dem Waſſer iſt, und der Glaube,
ſo ſolchem Wort Gottes im Waſſer
trauet, denn ohne Gottes Wort iſt
das Waſſer ſchlecht Waſſer, und keine
Tauffe, aber mit demWort Gottes
iſt es eine Tauffe, das iſt ein Gnaden
reich Waſſer des Lebens, und ein Gad
der neuen Geburt im Heil. Geiſt,wie
S. Paulus ſagtzum Tito am dritten
Capitel: Durch das Bad der Wie
dergeburt und Erneurung des
Heil. Geiſtes, welchen er ausae—

goſfen
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goſſen hat ube: uns reichlich durch
JEſum Chriſtum unſern Hey—
land, auf daß wir durch diſſelben
Gnade gerecht und Erben ſeyn
des ewigen Lebens nach der Hoff
nung, das iſt gewißlich wahr.

Zum Vierten.
was bedeut denn ſolch Waſſertäuffen?

Es bedeut, daß der alte Adam in
uns durch tagliche Reue und Buſſe
ſoll eriäufft werden, und ſterben mit
allen Sunden und böſen Luſten, und

wiederum taglich heraus kommen
und auferſtehen ein neuerMenſch,der
in Gerechtigkeit und Reinigkeit fur
Gott ewiglich lebe.

Wo ſtehet das geſchrieben?

Sauct Paulus zun Romernams.
ſpricht: Wir ſind ſamt Chriſto durch
die Tauffe begraben in den Tod, auf
daß gleichwie Chriſtus iſt von den
Todten auferwecket durch die Herr
lichkeit des Vaters, alſo ſollen wir
auch in einem neuen Leben wandeln.

Das
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Das Sacrament des
Altars.

Wie daſſelbige ein Haus-Vater ſei—
nem Geſinde aufs einfaltigſte

furhalten ſoll.
woas iſt das Sacrament des Altars?
Es iſt der wahre Leib und Blut

unſers HErrn ZEſu Chriſti, unter
dem Brod und Wein uns Chriſten zu
eſſen und zu trincken vonChriſto ſelbſt
eingeſetzt.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreiben die heiligen Evangeli—

ften, Matthaus, Marcus, Lucas und
Ganct Paulus:

Unſer HErr JEſus Chriſtus, in
der Nacht, da Er verrathen ward,
nahm Er das Brod, dancket und
brachs/und gabs ſeinen Jungern und
ſprach: Nehmet hinund eſſet, das iſt
mein Leib/der fur euch aegeben wird,
ſylches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch
den Kelch nach dem Abendmahl, dan
Cet, und gab ihnen denund ſprach:

Neh—
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Nehmet hin und trincket alle daraus,
dieſer Kelck iſt das neue Teſtament in
meinem Blut, das fur euch vergoſſen
wird zur Vergebung der Sunden,
ſolches thut, ſo offt ihrs trincket, zu
meinem Gedachtniß.
Was nützet denn ſolch Eſſen und Trin

cken?
Das zeigen uns dieſe Worte: Fur

Euch gegeben und vergoſſen zur
Vergebung der Sunden; Nem—
lich, daß uns im Sacrament Verge
bung der Sunden, Leben und Set
ligkeit durch ſolche Worte gegeben
wird: Denn wo Vergebung der
Sunden iſt, da iſt auch Leben und Se
ligkeit.
Wie kan leiblich Eſſen und Trincken ſolche

groſſe Dinge thun?
Eſſen und Trincken thuts freylich

nicht,ſondern die Worte, ſo daſtehen:
Fur euch gegeben und vergoſ—
ien zur Vergebung der Sunden.
Welche Worte ſind neben dem leibli
chen Eſſen und Trincken als das
Hauptſtuck im Sacrament, und wer

dene
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denſelben Worten glaubet, der hat,
was ſie ſagen und wie ſie lauten, nem
lich Vergebung der Sunden.

wer empfähet denn ſolch Sacrament
würdiglich?

Faſten und ſeiblich ſich bereiten, iſt
wol eine feine auſſerliche Zucht, aber
der iſt recht wurdig und wohl ge—
ſchickt, der den Glauben hat an dieſe
Worte: Fur euch gegeben und
vergoſſen zur Vergebung der
SEunden. Wer aber dieſen Wor
ten nicht glaubet, oder zweiffelt, der
ziſt unwurdig und ungeſchickt, denn
das Wort (fur euch) erfodert ei

tel glaubige Hertzen.



Frklarung
des Catechiſmi Lutheri.

Jm Namen JEſu.
1. Wornach ſoll ein Menſch am mei

ſten trachten?
DDagß er mit Gott ausgeſohnet und
Spoſelig werde. 2. Cor. g, 20. So

bitten wir nun an Chriſtus ſtatt, laſſet
euch verſohnen mit Gott. Matth. 6, 33.
Trachtet am erſten nach dem Reich
Gottes und nach ſeiner Gerechtigkeit.
Phil.2, 12. Schaffet, daß ihr ſelig
werdet mit Lurcht und Zittern. (Siehe
die 192. Fr. f.)

2. Iſt denn ein ieder Menſch
unſelig?

Ja. Wir ſind alle durch den erſten
SundenFall Gott abgeſtorben, und da

durch
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durch hochſtelend und zu allem Guten
untuchtig worden, unſelig, verloren und
verdammt. Rom. 5.12. Dutch einen
Menſchen iſt die Sunde kommen in die
Welt, und der Tod durch die Sunde, und
iſt alſo der Tod (ſamt der Verdammniß
v. 18.) zu allen Menſchen durchgedrun
gen, dieweil ſie alle geſundiget haben. 1.

B. Moſ. 3, 1. f. Eſ. ſ9/2. 1. B. Moſ.
2,17. Pſ. 1,7. Eph. 2, 3. (Siehe
die 104. Fr.)

3. Sollen und können wir denn aus ſol
cher Unſeligkeit errettet werden!
Ja. Ezech. 33, 11. So wahr ich le

be, ſpricht der OErr, HErr, Jch habe
keinen Gefauen am Tode des Gottlo
ſen, ſondern daß ſich derGottloſe bekehre
von ſeinem Weſen und lebe. So bekeh
ret euch doch nun von eurem boſen We
ſen, warum wolt ihr ſterben? 2. Pet.
3,9. 1. Lim. 2, a. Giehe die 106. Fr.)

4. Woraus lernet man den Weg zur
Seligkeit?

Aus der Schrifft, die dazu von
Gott denen heiligen Propheten, Evange—
liſten und Apoſteln eingegeben und auf

B nns
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uns kommen iſt. 2. Pet. 1,21. 2. Tim.
3,16. Alle Schrifft iſt von Gott einge
geben.2 Pet. 1/19 Ebr. 2, 3. 2. Tim. 3.
15 17. Weil du von Kindheit auf die
H. Schrifft weiſt, kan dich dieſelbe un
terweiſen zur Seligkeit, durch den
Glauben an Chriſto JEſu. Rom.1,
16. Gal. 1,8. 1. Joh. 4/1. Joh. 5/39.

5. Wie muß man mit der 5. Schrifft
umgehen?

Man muß ſie leſen und betrachten 1)

mit hertzlicher Andacht Aufmerck
ſamkeit, Ehrerbietung, Gebet und
Armuth des Geiſtes. Pſ. 119, 18.
Oefne mir die Augen, daß ich ſehe die
Wiunder an deinem Geſetze. Matth. 24

15. Joh. 39.
2) Mit Luſt und willigem Her

tzen. Pſ. 119, 103. Dein Wort iſt
memem Munde ſuſſer, denn Honig und
Honigſeim. v.72. Sir. 24,263 1.

3) Oft, fleißig und unablaßic. Pſ.
1,2. Wohl dem, der Luſt hat zum Sfſetz

des HErrn, und redet von ſeinem Ge
ſetze Tag und Nlacht. Col. 3, 16. 5.
B. Moſ.6,629. 4Mir



Einleitung 274) Mit einfaltigem, glaubigem
und aehorſamen Hertzen. 1. Theſſ. 2.
13. Daihr empfinget von uns das Wort

Gottlicher Predigt, nahmet ihrs auf/
nicht als Menſchen-Wort, ſondern (wie
es denn wahrhaftig iſt,) als Gottes
Wort, welcher auch wircket in euch, die

ihr glaubet. 2. Cor. 1o, 5. Joh.7, 17.
5) Mit beſtandiger Prufung ſei—

nes Glaubens und Lebens. 2. Cor.
13, 5. Verſuchet euch ſelbſt, ob ihr im
Glauben ſeyd; Prufet euch ſelbſt.
RNom 15,4.

6) Mit aufrichtigem Vorſatz,
nach Gottes Wort zu glauben und
zuleben. Pf. 119. gantz. Joh. 7, 17.
So iemand will deß Willen thun, der
mich geſandt hat, der wird inne werden, ob

dieſe Lehre von Gott ſey. Jac. 1, 22.
7) Mit wircklicher Ausubuntg des

Willens Gottes. Jac. ,25. Wer
durchſchauet in das vollkommene Ge
ſetz der Freyheit, und darinnen beharret,
und iſt nicht ein vergeßlicher Horer, ſon—
dern ein Thater, der wird ſelig ſeyn in ſei
ner That. v. 22. 23.

B2 8)Und
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8) Und in ſolcher Ordnung das

Zeugniß des H. Geiſtes davon in ſei
nem Hertzen uberkommen. Welches
die Salbung iſt. 1. Joh. 5,6. Der Geiſt
iſt es, der da zeuget, daß Geiſt Wahr
heit iſt. Luc.za, 32. Joh. 7, 17. Jer.
31,34. 1. Joh.2, 20. 27. Eph. 1/ 17.
6.Wie wird die. Schrifft eingetheilet?

Jn Geſetz und Evangelium.
7. Worin iſt das Geſetz ſonderlich

enthalten?
In den heiligen zehen Geboten.

8. Von wem? wo?wann? durch wen?
wie? und wem ſind ſie geaeben?

Von Gott ſelbſt, auf dem Berge Si
nai in der Wuſte Arabia, vor etwa 3220.
Jahr, durch Moſen, mit erſchrecklichen
Donner und Blitz, denen Jſraeliten und

allen andern Menſchen. 2. B. Moſ. 19
und 20. (Wozu? ſiehe die 75. Fr.)

9. Was müſſen wir daraus lernen?
Wassott verboten und befohlen hat;

Nicht aber, wie wir ſelig werden ſollen.
Gal. 3, 21.

10. Worin iſt das Evangelium
enthalten?

Jn den a. ubrigen Hauptſtucken des

Cate
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Catechiſmi, ſo uns lehren, was wir glau
benund wie wir ſelig werden ſollen.

Erſtes Hauptſtuck.
Von den H.x. Geboten.

m., Wie werden die 1o. Gebote
eingetheilet?

Jn zwo Tafein. Die erſte handelt
von der Liebe zu Gott in den drey erſten,
die andere von der Liebe zum Nachſten in
den ſieben ubrigen Geboten.

n, Wen redet Gott in iedem Gebote
an mit Du?

Einen ieden Menſchen, und ſonderlich
das Hertz, weil
1) Die Ubertretung zuerſt und ei—

gentlich im Hertzen vorgehet und darin
eigentlich der Ubertreter, Atheiſte, Ab—
gotter, Morder, Ehebrecher, Dieb, Mein
eidige u. ſf. iſt, und daraus alles Boſe
und alle Sunden uñ Greuel, als aus einer

gifftigen Ovelle, entſpringen. Marc. 7,
21. f. Matth. 15, 18. 19. Von innen
aus dem Hetrtzen der Menſchen gehen
heraus boſe Gedancken, Ehebruch, Hu
rerey Mord, Dieberey, Geitz, Schalck

Bz3z heit,
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hett, Liſt, Unzucht, Schalcksauge, Gottes“
laſterung, Hoffart, Unvernunfft, falſche
Zeugniß. Matth. 12.

2) Weil das Gute und deſſen Ausu—
bung auch aus dem Hertzen gehen, nicht
aber auſſerlich Scheinwerck ſeyn ſoll.
Matth. 12,3 5. Einguter Menſch brin
get Gutes hervor aus ſeinem guten Schatz

des Hertzens. Das geſchicht durch den
Glauben RNom. 3,31.

13. Warum ſteht in iedem Gebot: wir
ſollen Gott fürchten und lieben?
Weil Gott nichts gefallt, als was aus

heiliger Furcht und hertzlichkr Liebe Gotz

tes bey uns herflieſſet.

Die erſte Tafel.
Von der Liebe zu Gott,

Dasl. Gebot.
14. Wwas iſt hier verboten?

J. Atheiſterey, wenn man keinen
Gott glaubet, und lebet ohne Gott in der
Welt. Epheſ. 2,12. Pſalm. 14/ 1. Pſ.
10, 1I1.

ll. Abgotterey, und zwar
(a) grobe, wenn man das als Got

anbe
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anbetet, was doch nicht Gott iſt, wie die
Heyden die Creaturen und Bilder, und
die Papiſten die Engel und verſtorbene
Heiligen anbeten. Rom. I, 23. Die
Heyden haben verwandelt die Herrlich—
keit des unverganglichen Gottes in ein

Bild.
Md ſubtile, wenn man ſich oder eine

Creatur uber Gott furchtet, liebet und ihr

vertrauet. Rom.6,17. Welchem ihr
euch begebet zu KRnechten im Gehor
ſam, des Rnechte ſeyd ihr.
Jnſonderheit iſt verboten

1) Stoltz, Erhebung ſein ſelbſt,
Einbildung und Vertrauen auf eige
ne Gerechtickkeit, Wurdigkeit und
Verdienſt. Rom.2, 22. Dir greuelt
vor den Gotzen, und raubeſt Gott, was
ſein iſt. Sir. 10, 14. Eſ.45, 23. 24.
1. Cor. 1o, 31. Hab. 1, 16. Nom. 10,
3. Luc. 18,9. 11. 12.

2) Geitz und trachten nach dem
Irdiſchen. Eph. 5,5. Ein Geitziger iſt ein
Gotzendiener. Col. 3,5. Matth. 6,24.

3) Wolluſt oder fleiſchliche Er
getzung des Leibes und Gemuths.

Ba Phil.
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Phil. 3, 19. Viele ſind Feinde des Creu
tzes Chriſti, welchen der Bauch ihr Gott
iſt. ISiehe die ſ9. Fr. 3)]

4) Kurcht vor Menſchen. Matth.
10, 28. Furchtet euch nicht vor denen,

die den Leib todten, u. ſ.f.
5) Liebe und Gleichſtellung der

Welt. Rom. 12,2. Stellet euch nicht
dieſer Welt gleich. 1. Joh.2, 16.
Habt nicht lieb die Welt, noch was in der
Welt iſt, u.ſ. w. [Siehe die 9. Fr.
H Vertrauen aufmenſchen und
andere Creaturen. Jer. 17, g. Ver
flucht iſt der Mann, der ſich auf Menſchen
verlaßt, und halt Fleiſch fur ſeinen Arm,
und mit ſeinem Hertzen von dem  Errn
weichet. Hiob 31, 24. Pſ. 20, 8.
Matth. 6,24.

7) Bloß auſerlicher Gottesdienſt.
Jer 7,4. jJ. Verlaſſet euch nicht aufdie Lugen, wenn ſie ſagen: hie iſt des

HErrn Tempel! hie iſt des HErrn Tem
pel! hie iſt des HErrn Tempel! ſon—
dern beſſert euer Leben und Weſen. Cap.
S/13. Cap. 8, 10.

8) Gehorſam und Dienſt des Teu
fels.
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fels. 2. Cor. 4, 4. Der Gott dieſer
Welt hat der Unglaubigen Sinn ver—
blendet. Rom.s, 16.

15. Welches iſt der Lohn aller ſolcher
Götzendiener?

Schamen muſſen ſich alle, die den
Bildern dienen, und ſich der Gotzen
ruhmen. Pſ.ↄ7,7. Eſ.2, 20.

16. Was iſt befohlen?
 Wahre und lebendige Erkant

niß Gottes. Joh. 17, 3. Das iſt das
ewige Leben, daß ſie dich, Vater, daß du
allein wahrer Gott biſt, und den du ge
ſandt haſt, JEſum Chriſtum erkennen.
Jer.9, 23. 24. Pſ. 34,9. Schmecket
und ſehet, wie freundlich der HErr iſt. 1.
Joh. 2, 3.4. Und zwar durch Got
tes Licht und Krafft, und durch den
D. Geiſt gewircket. Matth. 11, 17.
Niemand kennet den Sohn, denn nur
der Vater; Und niemand kennet den
Vater, denn nur der Sohn, und wem es
der Sohn will offenbaren. Cap. 16,
17. J. Cor. 12, 3. Tit. J,„ J. Eph.t,17.

2) Kindliche Lurcht, Demuth
und Ehrerbietung. 1. Pet. 1, 17.

By Sin
J
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Sintemal ihr de zum Vater anruffet, der

ohne Anſehen der Perſon richtet, ſo fuhret
euren Wandel, ſo lange ihr hie wallet, mit

Furchten. Eſ.8, 12. 13. Matth. 10,
28. 1. B. Moſ. 39,9. Nichrt knechti
ſche. r. Joh. 4,18. Furcht iſt nicht in
der Liebe, ſondern die vollige Liebe trei
bet die Furcht aus. Rom. 8,15. Hiob 15.

20.
z3) Liebe von reinem Hertzen, von gu

tem Gewiſſen, von ungefarbten Glauben.

1. TDim. 1, 5. 1. Joh. 4, 19. Pſ. 42, 2.
J. Pſ.73,2. 26.4 Vertrauen, Anhangen und U—

bergebung in Gottes (a) Alwiſſenheit,
G) Gute und Liebe, (e) Allmacht, (d) All
weißheit, (e) Treue und Wahrheit. Rom.
4, 20. Abraham zweiffelte nicht an der
Verheiſſung Gottes durch Unglauben,
ſondern ward ſtarck im Glauben und
gab Gott die Ehre, und wuſte aufs aller
gewiſſeſte/daß,was Gott verheiſſet/kan
Er auch thun. Ebr. 10, 35.5) Geduld, Gelaſſenheit, Treue

und Hoffnung. Hiob 1, 21. Der
HErr hats gegeben, der HErr hats ge

nom
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nommen, der Name des HErrn ſey gelo
bet! 2. Sam. 15,/25.26. Offenb. 2, 10.
Sey getreubis in den Tod, ſo will ich dir
die Crone des Lebens geben. Pſ. 27, 14.
Harre des HErrn, ſey getroſt und un
verzagt, und harre des HErrn. Pſ. 25,
J.f.

17. Wie ſoll diß geſchehen?
Von gantzem Hertzen, von gantzer

Stele, von allen Krafften und von gan
tzem Gemuthe. Matth. 22,37. 5. B. Moſ.

6G, 5.
18. Welches iſt der Lohn der Liebhaber

und Diener Gottes?
Sie ſollen, ſpricht der HErr Zebaoth,

des Tages, den ich machen will, mein Ei
geuthum ſeyhn, und ich will ihrer ſcho
nen, wie ein Mann ſeines Sohnes ſcho
net, der ihm dienet. Mal. 3,17. Eſ.s5,
13. 14. Sir. r, 13. Wer den HErrn
furchtet, dem wirds wohlgehen in der
letzten Noth, und wird endlich den Se
gen behalten. J

Das II. Gebot.Un9. Was iſt hie verboten?.Aller Mißbrauch und Entheiligung

E Bs6 des



36 Das J. Hauptſtuck.
des Göttlichen Namens. (Gottes
Namen ſind nicht allein Gott, Jehova,
HErr,Vater, Sohn und H. Geiſt, JE
ſus Chriſtus, u.ſ. f. ſondern auch alles,
wodurch ſich Gott uns offenbaret, z. E.
ſein Wort, Sacramenta, Wunder, Ge
richte, Wohlthaten, Wege, Wercke und
ſ.f.) Matth.7, 25. Es werden nicht
alle, die zu mir ſagen: HErr, HErr, ins
Himmelreich kommen. Jer. 3, 3. 4. Jn
ſonderheit bey dem Namen Gottes.

1) fluchen, Boſes wunſchen und
wider einander ſeuffzen. Jac.3, 9.
Durch die Zunge fluchen ſie den Men
ſchen, es ſoll nicht alſo ſeyn. Rom. 12,
14. Segnet, die euch verfolgen; Seg
net und fluchet nicht. Jac. ,9. Seuf
zet nicht wider einander, lieben Bruder,
auf daß ihr nicht verdammet werdet.
Siehe, der Richter iſt vor der Thur.
[Siehe die a1. Fr.b)]

2) ſchweren ſonderlich bey dem
Namen Gottesa) leichtſinnig und vergeblich.
Sac.5, 12. Vor allen Dingen ſchwe
ret nicht, auch mit keinem andern Eide.

Es
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Es ſey aber euer Wort Ja, das Jaiſt,
und Nein, das Nein iſt, auf daß ihr
nicht in Heucheley fallet. Matth. 5, 34.
Sir. 23, 12. 14.

b) falſch. Zach. 8/17. Liebet nicht
falſche Eide, denn ſolches haſſe ich,
ſpricht der HErr. Jer. ,2.

(Erfordert aber die Obrigkeit und Liebe
des Nachſten einen Eyd, ſo iſt er nicht ver
boten, nur daß es auch alsdenn recht und
in der Furcht Gottes geſchehe. Ebr.s,16.)

z) Zaubern, da man mit dem Namen
Gottes oder Spruchen heiliger Schrifft
Aberglauben treibt, Kranckheiten zu hei
len, Blut zu ſtillen, verborgene Dinge an
den Tag zu bringen, Augen ausſchlagen
zu laſſen, zu keilen, zu boten, Feuersbrunſt
zu dampffen, u. ſaf. Offenb. 21,8. Der
Zauberer Theil wird ſeyn in dem Pful,
der mit Feuer und Schwefel brennet. 5.
B. Moſ. 18, 10. 11. Ezech. 14, 10.
4Nugen wider die Wahrheit. Jac.

3,3. 14. (GS. die 5. Fr.) durch
2Verfalſchune derLehre. 2. Cor.

2, 17. Wir ſind nicht, wie etlicher viel,
die das Wort Gottes verfalſchen.

B7 Gal.

122J
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Gal. 1, 8. Marc.7,7. 8. (Siehe die
153. Fr.)b/Heucheley im Leben, 2. Tim. z,

5. Die dahaben den Schein eines gott
ſeligen Weſens, aber ſeine Kraft ver
leugnen ſie.

5) Laſtern, oder ihn laſttern machen.
Pſ. 139,20. Sie reden von dir laſter
lich. 1. Sam. 2, 17. Nom. 2,24. Eu
rethalben wird Gottes Name gelaftert
unter den Heyden. 2. Sam. 12, 14.

20. Wie ſtraft Gott den Mißbrauch
ſeines Namens?

Der HErr wird den nichtungeſtraft
laſſen, der ſeinen Namen mißbrauchet. 2.
B. Moſ.20,7. Wer mich verachtet, der
ſoll wieder verachtet werden, 1. Sam.

2,30.
21. Was wird hie befohlen?

Die Heiligung, Verehrung und
Verherrlichung des Göttl. Namens,
durch

1) Anruffen und Beten. Pſ. pori j.
Ruffe mich an in der Noth, ſo will ich
dich erretten, und du ſolt mich preiſen. N
Theſſ. j, 17. Betet ohn Unterlaß.

Eph.
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Eph. 6,18. (Siehe unten das lli. Haupt—
ſtuck 140. Fr. u. f.)

2) Loben und Preiſen uber Gottes
Eigenſchafften, Vollkommenheiten,
Wunder, Wege, Wercke und Gerichte,
durch

d) Glauben. 2. Theſſ. ,12. Gotter
fulle das Wort des Glaubens in
der Krafft, auf daß an euch gepreiſet
werde der Name  unſers HErrn JE—
ſu Chriſti. Siehe die 16. Fr.n. 4)]

b) Leben. Laſſet euer Licht leuch
ten vor den Menſchen, daß ſie eure gute
Wercke ſehen, und den Vater im
Himmel preiſen. Phil. 2, 15.
„3) Dancken, fur ſeine Wohlthaten
und LiebesBezeigungen, dazu auch das
Creutz gehoret. Pſ. ſo, 23. Wer Danck
ovffert, der preiſet mich, und das iſt der
Weg, daß ich ihm zeige das Heil Got

tes. Offenb.3, 19. Pſ. 118,21. Jch
dancke dir, daß du mich gedemuthiget
haſt.
a4) Bekennen mit Hertz, Mund und

That. Matth. 10, 32. 33. Wer mich
bekennet vor den Menſchen, den will

ich
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ich auch bekennen vor meinem himmli
ſchen Vater, wer mich aber verleugnet

vor den Menſchen, den will ich auch ver
leugnen vor meinem himmliſchen Vater.
Nom. 10,9. 10. 1. Tim. 6, 12. 13.

22. Wie belohnet Gott die Zeiligung
ſeines Namens?

Wer mich ehret, der ſoll wieder geeh
ret werden. 1. Sam. 2, zo. Euch, die
ihr meinen Namen furchtet, ſoll aufge
hen die Sonne der Gerechtigkeit,
und Heil unter deſſelben Flugeln. Mal.
4, 2.

Das III. Gebot.
23. Was iſt hier verboten?

Die Enrhe iligung der Sonnund
JeſtCage durch

1) Sunden, als Mußiggang, Wol
luſt, Spielen, Tantzen, einles und unnu
tzes Geſchwatz, ſonderlich bey weltubli-
chen Viſiten. 1. Cor. io,7. Das Volek
ſatzte ſich nieder zu eſſen und zu trincken,
und ſtund auf zu ſpielen. 1. Joh 2, 16.
Mal.2, J.2) Arbeiten und alle eigene Wercke.
Eſ. 58, 13. So du deinen Fuß von dem

Sab
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Sabbath kehreſt, daß du nicht thuſt, was
dir gefallt, an meinem heiligen Tage/
ſo wirds ein luſtiger Sabbath heiſſen, den
HErrn zu heiligen und zu vreiſen.

3) Nachlaßigkeit, Schlafrigkeit
und Unachtſamkeit oder fremde Gedan
cken beym Gottesdienſt. Pred. 4, 17.
Bewahre deinen Fuß, wenn du zum
Hauſe Gottes geheſt, und komme, daß du
höreſt, das iſt beſſer, denn der Narren
Opffer.

4) ins beſondere durch Verſaumung
und Verachtung des gottlichen
Worts. Jer. 2, 24. Am FeyerVJage
ſiehet mans wohl.

24. Wie und womit ſtraft Gott die
Sabbathſchänder?

Siehe, ſpricht der HErrZebaoth, ich
will dr Koth eurer Feyertacte euch ins
Angeſicht werffen, und ſoll an euch
kleben bleiben. Mal. 2, 3. Mit Feuer.
Jer.17, 270 mit dem Tode. 4.B. Moſ.
15,35. 36. mit Krieg. 2. Chron. 36, 17
f. Neh. 13, 18. mit Trauren. Amos 8,
8. 10. 11. Hunger und Mangel an dem
Worte Gottes, v. 11. Unſegen und Miß

wachs u.ſf. 25. Was
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25. Was iſt aber nicht verboten?

1)Der Dienſt Gottes. Matth. 12,
5. Habt ihr nicht geleſen im Geſetz, wie
die Prieſter am Sabbath im Tempel
den Sabbath brechen, und ſind doch oh
ne Schuld. 4. B. Moſ. 28,.

2) NothWercke. Luc. 14, 5.
3) Liebes-Wercke: Marc. a, 4.Soll man am Sabbath Gutes oder Bo

ſes thun? das Leben erhalten oder
todten? Luc. 13,15. 16. c. 14, 1. Matth.

12,7. 26. Was wird befohlen?
1) Die Heiligung der Sonn uns

LeſiTage, durch rechten Gebrauch des
Worts Gottes und der heil Saeramen

ten.
2) Die Ruhe der Seelen in Gott.

1. B. Moſ. 2,2. Gott ſegnete den ſie
benten Tag, und heiligte ihn, darum, daß
Er an demſelben geruhet hatte von allen

ſeinen Wercken.
Auch im N. Teſt. (doch am erſten

Tage in der Wochen, anwelchem Gott
die Schopffung vorgenommen, Chriftus
von den Todten auferſtanden, und der

Heil.
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Heil. Geiſt uber die Apoſtel ausgegoſ
ſen worden.) Ap. Geſch 20,7 Auf
einen Sabbacher kamen die Junger zu

ſammen, das Brod zu brechen. 1. Cor.
16, 1. Offenb. 1, 10.

27. Was ſoll alsdenn geſchehen?
J. Der offenrliche Gottesdienſt,

ſo wohl mit rechtſchaffener Zubereitung
dazu, als auch mit Andacht, Gottesfurcht
und hertzlichem Verlangen dabey nach
dem Reiche Gottes und nach ſeiner Ge—
rechtigkeit. Ebr. 10, 24. Laſſet uns un—
ſere Verſammlung nicht verlaſſen, wie
etliche pflegen, ſondern uns unter einan
der ermahnen.

il. Die HausAndacht, zur Erwe
ckung und Erbauung ſein ſelbſt und ande
rer. Col.z, 16. Laſſet das Wort Chri
ſti unter euch reichlich wohnen in aller
Weisheit, lehret und vermahnet euch
ſelbſt mit Pſalmen und Lob-Geſangen
und geiſtlichen lieblichen Liedern, und ſin
get dem HErrn in eurem Hertzen. Luc.
11,28. Seiig ſind, die Gottes Wort
horen und bewahren Jac. 1, 22.

2) durch Betrachtung des gottli
chen
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chen Worts. 2. Pet. 1, i9. Wir
haben ein feſteres Prophetiſches Wort,
und ihr thut wohl, daß ihr darauf
achtet, als auf ein Licht, das da ſchei
net in einem dunckein Ort, bis der Tag
anbreche und der Morgenſtern aufge
he in euren Hertzen. (Siehe die 5.

Fr.)b) durch Gebet. Matth. 21, 13. Es

ſtehet geſchrieben: Mein Haus ſoll ein
BetHaus heiſſen allen Volckern. Eſ.
56, 7. CSiehe das Il. Hauptſt.) Pf.
95,6. Kommt, laſſt uns anbeten und
knien und niederfallen vor dem HErrn,
der uns gemacht hat.
1) Zum Wehlgefallen Gottes. Mal.

3,3.4. Sie (die Glaubigen) werden
dem HErrn SpeißOpffer bringen in
Gerechtigkeit, und wird dem HErrn
wohlgefallen das SpeißOpffer Juda
und Jerufſalem, wie vorhin und vor lan
gen Jahren.

2) Zur Heiligung des Hertzens.
Jac. 1,27. Ein reiner und unbefleckter
Gottesdienſt vor Gott iſt der, ſich von
der Welt unbefleckt behalten.

z) du
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3) Zu Beforderung der Seelen

Ruhe. Ebr.4, 1o. Wer zu ſeiner Nuhe
kommen iſt, der ruhet auch von ſeinen
Wercken, gleichwie Gott von ſeinen.
Matth. 11. 29.

28. Wie belohnet Gott die heiligung
des Sabbaths?

Mit geiſt und leiblichen ja ewigen
Segen. 3. B. Moſ. 26, 2. 4. Eſ. 56,
2. 44. ſ. 6. 7. Jer. 17,24. 25. 26.

Die andere Tafel.

Von der Liebe zum Nach—
ſten.

Matth. 22,39. Du ſolt deinen Nach
ſten lieben als dich ſelbſt.

29. Soll mau ſich ſelbſt lieben?
Ja: Aber nicht ſeine fleiſchliche Luſte

und Unart, oder den alten Menſchen, der
durchLuſte in Jrrthum ſich verderbet: den
ſoll man haſſen, verleugnen und ablegen.
Eph. 5, 29. Niemand hat iemals ſein
eigen Fleiſch gehaſſet, ſondern er nehret
es und pfleget ſein. Eph. 4, 22. f. Zie
het den alten Nenſchen aus, u. ſ.f. Matth.

a6, 24.
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16/24. Jud. v. 23. Haſſet den be
fleckten Rock des Fleiſches.

zo. Worin beſteht denn die rechte und
ordentliche Liebe ſein ſelbſt?

Darin, daß man zuforderſt ſeiner
Seelen recht treuſey, fur ſie ſorge und
ihm ſelbſt nicht Schaden thue, welches
geſchicht, wenn man in Sunden und Un
bußfertigkeit dahin gehet; dann aber
auch dem Leibe ſeine Ehre thue zu
ſeiner Nothdurfft. Spruchw. 24, 8.
Werihm ſelbſt Schaden thut, den beiſt
man billig einen Ertzboſewicht. Matth.
16, 26. Romer 13, 14. Wartet des
Leibes, doch alſo, daß er nicht geil
werde.

3z1. Sollenwir uns allein lieben?
Nein, ſondern auch unſern Nachſten

als uns ſelbſt, er ſey Freund oder Feind,
doch nicht das Boſe an ihm. Matth. 7,
12. Alles, was ihr wollet, daß euch

die Leute thun ſollen, das thut ihr ihnen.
1. Pet. 4, 10. Dienet einander,ein ieg
licher mit der Gabe, die er empfangen
hat, als die guten Haushalter der man
cherley Gnaden Goftes. Rom. 12,426.

1. Cor.
S
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.Cor. 12,7 f. 12. f. 27 f. Matth. j—
44. 45. Liebet eure Feinde, ſegnet,
die euch fluchen, thut wohl denen, die
euch haffen, bittet fur die, ſo euch beleidi
gen und verfolgen,auf daß ihr Kinder ſeyd
eures Vaters im Himmel. Rom. o, 1
3z. 2. Sam. 16, 10.f. Lut. 23,34. Apoſt.
Geſth.7, 6o. Pſ. 139,22. Jch haſſe
ja,/ HErr, die dich haſſen, und verdreuſt
mich auf ſie, daß ſie ſich wider dich ſetzen;
Jch haſſe ſie im vechten Ernſt, darum
ſind ſie mir feind. 2. Theſſ.3, 14. 11.

32. Jſt man dem einen nicht mehr Lie
be als dem andern ſchuldig?

HZa: Gal. s, 10. Laſſet uns Gutes
chun an iederman, allermeiſt aber an des
Plaubens Genoſſen. 1. Tim. 5, 8.

zZz. Wie muß man den Nächſten

lieben?Don ·Hertzen und in der That, durch

Ausubung der Liebe. 1. Joh. 3, 18. Laf
ſet uns nicht lieben mit Worten, noch mit

der Zungen, ſondern mit der Chat und
mit der Wahrheit. Jac. 2, 15. 16.
A. Joh. 3,17.

34. Wor
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4. Worin beweiſt man dieſgröſſeſte

Liebe gegen den Nächſten?
Wenn man ſonderlich mit ſorget fur

ſeine Seele. 3. B. Moſ. 19/ 17. Du
ſolt deinen Nachſten ſtrafen, auf daß du
nicht ſeinethalben Schuld tragen muſ
ſeſt. Phil.?, a. (Siehe die 71. Fr.)
Sir. 17,12. Godtt befahl einem iegli
chen ſeinen Nachſten.

Das IV. Gebot.
35. Was wird hier verboten?

w Verachtung der Eltern und
Vorgeſetzten.

im Hertzen, Spruchw. zo, 17.
Ein Auge, das den Vater verſpottet
und verachtet der Mutter zu gehorchen,
das muſſen die Raben am Bach ausha
cken, und die jungen Adler freſſen. Sir.

3, 12. 1I5.
b) mit Worten, 3. B. Moſ 20,

9. Wer Vater oder Mutter fluchet, der
ſoll ſterben.. B. Moſ. 27, 16. Spruchw.

30, 20.c) mit Wercken, 5. B. Moſ. 21;
18-21. Sir. 22, 3. Ein ungezogener
Sehn iſt ſeinem Vater eine Unehre.

2. Sam.
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2. Sam. 18,9. Spruchw. 19, 26.

2) Erzurnung derſelben. Sir. 3,
18. Wer ſeine Mutter betrubet, der iſt
derflucht vom HErrn.

36. Womite ſtrafft Gott die gott
loſen Kinder?

Sie ſterben eutweder bald, oder es
muß ihnen doch nicht wohlgehen auf
Erden. 2. B. Moſ. 20, 12. g. B. Moſ
5, 16.

37. Was iſt hie befohlen?
N Ehre, wegen des Bildes Gottes,

ſo Eltern und Vorgeſetzte tragen, und
weil ſie an Golttes ſtatt ihr Amt fuhren.
Eph. 6s,2. Ehre Vater und Mutter,
denn das iſt das erſte Gebot, das Ver
heiſſung hat. Sir 3,3-12. c.7, 29. 30o.
Tob. 4, 3. 4. Matth. 15,4. Exempel:
Sem, Japhet, Tobias, Jeſus.

2) Liebe, lehret ſelbſt die Natur, in
Erkantniß der vielen Wohlthaten; doch
nicht uber oder neben Gott. Luc. 14, 26.
verglihen mit Matth. 10, 37.

3) Gehorſam und Unterthanig
keit. Col. 3, 20. Jhr Kinder, ſeyd gehor
ſam den Eltern in alen Dingen: denn

C das
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das iſt dem HErrn gefalig. duc.gn
Matth. 21, 28. f.

4) Danckbarkeit, mit
a) Gebet und Furbitte,
by Dienſtfertickeit,
c) Gutthatigkeit,n. Tim. 5,4.
d) Geduld, wenn Eltern und Vor

geſetzte alt oder kindiſch werden, oder ſonſt
was verſehen. Spruchw. 23722. Gir.
3/9. 14. 15. 1. Pet. 2, 18. 19.

38. Wen ſoll diß alles geſchehen?
1) Eltern  Siehe die 217. Fr.] al

ſo auch Großund Stief-wie aüch
Schwieger-Eltern, Vormundern,
Paren, Anverwandten, Alten, Wohl
thatern, Patronis, Lehrmeiſtern
u. ſ. f.

2) Obrigkeiten, als Vatern des
Vaterlandes. Rom. 13, 1. Jederman
ſey unterthan der Obrigkeir, die Ge
walt uber ihn hat. 1. Pet. 2, 13.

3) Herren und Lrauen, als Va
tern und Muttern. Col.3, 22. Jhr
Knechte (und Magde) ſeyd gehorſam in
allen (billigen) Dingen euren leiblichen
Herren (und Frauen) nicht mit Dienſt

vor
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vor Augen, als den Menſchen zu Gefal—

len, ſondern mit Einſaitigteit des Her—
tzens und mit Gottebfurcht. Eph.s,ſ.
Dit. 2,9. 1. Pet. 2. 18.

4) Lehrern und Seelſorgern in
Kirchen und Schulen. Ebr. 13, 17.
Gehorchet euren Lehrern und folget ih
nen, denn ſie wachen uber eure Seelen,
als die da Rechenſchafft dafur geben ſol—
len, auf daß ſie das mit Freuden thun, und
nicht mit Seuffzen, denn das iſt euch
nicht gut. 1. Theſſ. 5, 12.

Doch nicht wider und uber Eott. Ap.
Geſch. J29. Man muß Gortt mehr
gehorchen, denn den Menſchen. Cap.4, 19.

39. Was haben fromme Binder
für Troſt?

NDerSErr JEſus liebet und ſeg
net ſte. Mare. ro, 15. 16. Matth.r 9, ig.

2) Die Engel begleiten und bedie
nen ſie. Matth. 18, 10. (S. die ↄ8. Fri)
Tob. 5/6. 10. 12.
3) Sie ſind ihrer Eltern Freude

und Troſt, Sptuchw. 10, 1. c. 29. 17.
Sir. 31, 126. mehr als tauſend Boſe,
Sir. 16,3. Spruchw. 17,21. 25. c. 29.
15. Gir. zo, 9. 1o. die auch endlich

C2 ver
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verderben. Spruchw. 15, 20. 29.
Exempel ſiehe Sam. 2,22. 29. c. 3,13.
c.a, 18. 1. B. Moſ., 25. 2. Sam. 18 9.

f. 2. B. Moſ. 21,15. Spruchw. 20,20.
c. 39, 17. Rom. L, J0. 32.

4) Sie legen ſich einen guten
Grund zu ihrem kunfftieten geiſt:und
leiblichen Wohlſeyn. 5. B. Moſ.g,16.

5) OOtt belohnet alles, als ihm
ſelbſt geſchehen. Eph. 6, 3. Sir. 3, 4.
6. ro. 16. Exempel, Jer. 35, 18. 19.
Luc. 2,51. 52.

6) Die Sunden boſer Eltern ſollen
frommen Kindern nicht zugerechnet
werden, Ezech. 18,1420. Jer. 31,29.
zo. ohne wenns Gott zum heilſamen
Creutz machet. Nom. 8,28. 1. Cor.
11, 32. (S. die 133. Fr. )74.

40. Wie belohnet Gott fromme Rinder,
Unterthanen, Geſinde, zZu

hörer, u. ſ.f.?
Es ſoll ihnen wohlgehen, und ſie

ſollen lange leben auf Erden, g. B.
Moſ. q, 16. ja mit ewigem Segen da
fur gekronet werden. Rom. 2,7.

Das
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Das V. Gebot.

4A. Was wird hier verboten?

Jnsgemein alle Leindſchafft und
unrechtmaßiger Zorn. Eph. 4, 31. Al
le Bitterkeit, und Grimm, und Zorn,
und Geſchrey, und Laſterung ſey ferne
von euch, ſamt aller Boßheit.

Jnſonderheit das Todten oder Ver
letzen

J. an der Seelen, durch Aergerniß und
Verfuhrung, oder Seelen-Mord mit ir
riger Lehre, oder gottloſen Leben. Mauh.
18/6. Wer argert dieſer geringſten ei
nen, die an mich glauben, dem ware beſſer,
daß ein Muhlſtein an ſeinen Halß ge
hanget wurde, und er erſauft wurde im
Meer, da es am tiefſten iſt. 2. T.m.3, 13.
Mit den boſen Menſchen und Verfuhri
ſchen wirds ie langer ie arger, verfuhren
und werden verfuhret. 1. Theſſ. 5, 22.
Meidet allen boſen Schein. (S. die 7 1.

Fr.g.)
II. am Leibe,

1) mit der Hand, durch Gewehr, oder
Gifft, u. dergl.z. B. Moſ. 24,/17. Wer
einen Menſchen erſchlagt, der ſoll des

Cz Todes
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Todes ſterben. Matth.5,21. Dahin auch
der Selbſi-Mord gehoret, Spruchw.
24,8. und Vermeſſenheit, Freſſerey,
Trunckenheit, Wolluſt, Zorn, Sor—
gen, Traurigkeit, u. dergl. Sir. 3,27.
c. 31. zo. Sey nicht ein Wein(Bier
Brandwein-) Sauffer (noch ein Freſ
ſer,) denn der Wein (und das Freſſen)
bringt viele Leute um. v. 26. Eifer und
Zorn kurtzen das Leben, und Sorge
macht alt vor der Zeit. v. 25. Traurig
keit todtet viel Leute, und dienet doch nir
gend zu. 2. Cor.7, 10. Die Traurigkeit
der Welt wircket den Tod.

Auch durch andere. 2. Sam. I1, 15.
c. 12, 9. Was aber Obrigkeit thun muß,
iſt Gottes Befehl. Rom. 13, 4. Sie
trugt das Schwerdt nicht umſonſt, ſie
iſt Gottes Dienerin, eine Bächerin zur
Strafr uber den, der Boſes thut, 1. B.
Moſ.9,6.

2) mit dem Mund, durch Schelten
und Fluchen. Matth. ,22. Wer zu ſei
nem Bruder ſagt, Racha, der iſt des
Raths ſchuldig; Wer aber ſagt, du
Narr, der iſt des holliſchen Feuers ſchul
dig. Pſ. 64/4. f. Jer. 18,18. Pſ. 42, 11.

3)Ge



Das J. Hauptſtuck. c5
3) mit Geberden, ſonderlich im Ge

ſichte, B. Moſ. 4,5. 6. Warum er—
grim̃eſt du, (Cain) und warum verſtel
leſt du dein Geberde? Hiob 16,9. 10.

4) mit dem Hertzen. Matth. 15, 19.
Aus dem Hertzen kommen arge Gedan
cken, Mord, u. ſ.f. S. die 12. Fr.
das ſind die Stucke, die den Menſchen
verunreinigen. Diß Todten geſchicht
durch

2) Haß. 1. Joh. 3, 15. Wer ſeinen
Bruder haſſet, der iſt ein Todtſchlager,
und ihr wiſſet, daß ein Todtſchlager
nicht hat.das ewige Leben bey ihm blei
bend.

b) Zorn. Jac.n, 20. Des Menſchen
Zorn thut nicht, was vor Gott recht iſt.
Pſ.4,5. Zurnet ihr, ſo ſundiget nicht.
(Ein anders iſt der rechtmaßige und
wohlgeordnete Zorn wider die Sunde
und alles Boſe.Joh.2,17 Der Eifer
um dein Haus hat mich gefreſſen.)

c) Neid. Jae. 3,1416. Habt ihr
bittern Neid und Zanck in euren Her
tzen, ſo ruhmet euch nicht, und luget nicht

wider die Wahrheit. Denn wo Neid
und Zanck iſt, da iſt Unordnung und eitel

C4 boſe
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boſe Ding. Spruchw. 24, 17. 18. Sir.
27, 32.

q) Rache oder Rachgier. Nom.
12, 15. Rachet euch ſelber nicht, meine
Liebſten, ſondern gebet Raum dem Zorn;
Denn es ſtehet geſchrieben: Die Rache
iſt mein, ich will vergelten, ſpricht der
HErr, v. 20. 1. Pet. 2, 21. 23. Matth.

44. Sir. 28, 4.
e) Unverſohnlichkeit. Matth.s,n ſ.

Wo ihr den Menſchen ihre Fehle nicht
vergebet, ſo wird euch euer Vater eure
Fehle auch nicht vergeben. Eph. 4, 32.
Matth. 18, 35.

f) Unbarmhertzigkeit. Jac. 2, 13.
Es wird ein unbarmhertzig Gericht uber
den ergehen, der nicht Barmhertzigkeit
tgethan hat. Sir. 34, 26. 1. Joh. 3,17.
Matth. 25,42. f.

(DersGerechte erbarmet ſich auch ſeines
Viehes, aber das Hertz der Gottloſen iſt
unbarmhertzig. Spruchw. 12, 10.)

42. Wie ſtrafft Gott alle dieſe
Sünden?

Mit Entziehung ſeiner Gottlichen
Gnade und Barmhertzigkeit. Jar.

2, 13.
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2, 13. Sein Herr ward zornig undu—
berantwortet ihn den Peinigern, (weil
er ſich uber ſeinen Mitknecht nicht erbar

met hatte.) Matth.i18/ 34. 35.

43. Was iſt hie befohlen?

Leutſeligkeit und Liebe zum
Nachſten

 innerlich. Matth. 5. 7. Selig ſind
die Barmhertzigen, denn ſie werden
Barmhertzigkeit erlangen. Luc. 6, 36.
Jom.i2, 15. 16.

2) auſerlich, in
2) Hulffe und Dienſtfertigkeit,

ſo wohl im
Leiblichen. r. Joh.3,17. So iemand

dieſer Welt Guter hat, und ſiehet ſeinen
Bruder darben, und ſchleuſt ſein Hertz
vor ihm zu, wie bleibet dieLiebe Gottes
bey ihm? 1. Pet. a, 10. Eſ. ſ8, 729.
Ebr. 13,16. Jac. 2,15. 16. als im

Geiſtlichen, durch Erbauen, Beſſern
und Droſten. 1. Theſſ. g, 14. Vermah
net die Ungezogenen, troöſtet die Klein—
muthigen, traget die Schwachen, ſeyd
geduldig gegen iederman. 1. Cor. 13,
4.f.

C5 b) Ver



58 Das l. Hauptſtuck.
b) Verſohnlichkeit und Lriedfer—

tigkeir. Matth.5,5. Selig ſind die Fried
ferticgen, denn ſie werden Gottes Kinder
heiſſen. Rom. 12, 18. Eph 4,4. 32.
Ebr. 12,14. Matth. q, 25. (Siehe un
ten vom Abendmahl.)

c) Freundlichkeit. Col. z, i2. So
ziehet nun an, als die Auserwehlten Got
tes, Heilige und Geliebte, hertzliches
Erbarmen, Lreundlichkeit, Demuth,
Sanftmuth, Geduld. 1. Pet. 3,8.

d) Demuth, Sanftmuth und
Geduld. Matth. 11,28. cap 5, 5. Ler
net von mir, denn ich bin ſanftmuthig,
und von Hertzen demurhig.

e) Treue und Beſtandigkeit in
Hulffe und Forderung des Nachſten. 1.
Cor. 1, 10. Haltet feſt an einander.
Pred.4, 12. Eine dreyfache Schnur
reißt nicht leicht entzwey.

44. Wie belohnet Gott diß allee?

Selig ſind die Sanftmuthigen, denn
ſie werden das Erdreich beſitzen/
Matth. 5,5. und finden Ruhe fur ihre
Seele,c 11/19.

Das
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Das VI. Gebot.

45. Was iſt hier verboten?
J.Alle Unreinigkeit, Unzucht, Keicht

fertigkeit, Hurerey und Ebebruch,
1) im Werck. 1. Cor.6,o. Weder die

Hurer, noch die Ehebrecher, noch die
Weighlinge, noch die Knabenſchander
werden das Reich Gottes ererben. Gal.
5/19. Ebr. 13,4. Offenb. 2 1,8. Der

JHure Mund iſt eine tieffe Gruben; wem
der HErr ungnadig iſt, der fallt drein.
Spruchw. 22,14. Hieher aehoren

q die ſtummen Sunden. Rom. 1,
24. Darum hat ſie Gott dahm gege
ben in ihre Hertzen-Geluſte, in Unrei
nigkeit, zu ſchanden ihre eigene Leibe
an ihnen ſelbſt.

b) Die LuſtSeuche in der Ehe. 1.
Theſſ.4, 4. 5. Ein ieglicher unter euch
wiſſe ſein Faß zu behalten in Heiligung
uñ Ehren, nicht in der LuſtSenche wie
die Heyden, die von Gott nichts wiſſen.

)in Worten, durch Schertz Narren
theiding, unzuchtige Reden, Schand-und
Huren—-bLieder. Erh. 4/29. 30. Laſſet kein

faul Geſchwatz aus eurem Munde ge

C6 hen,
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hen und berruber nicht den H. Geiſt.t.
5/4. Matth. 12/34. 36. t. 18,6.

2) in Geberden und mit den Augen.
Matth. 5,28. Wer ein Weib anſiehet,
ihr zu begehren, der hat ſchon mit ihr die

Ehe gebrochen in ſeinem Hertzen. 1.
B. Moſ.s,2. Sir. 9,5210. c. 26,12214.
Ein huriſch Weib kennet man bey ihrem
unzuchtigen Geſicht und an ihren Au
gen.

4) in leichtferticter Kleidung,
Schmincken, u.ſ. f. Spruchw. 7,/ 10.
11. Siehe, da begegnet ihm ein Weib im

HurenSchmuck, liſtig, wild und uu
bandig, daß ihre Fuſſe in ihrem Hauſe
nicht bleiben konnen. v. 16. 17. 1. Petr.3,3.

5) imhertzen. Jac.i, 14. 15. Ein ieglicher wird verſucht, wenn ervon ſeiner

eigenenuſt gereitzet und gelocket wird.
Darnach, wenn die Luſt empfangen hat,
gebieret ſie die Sunde, die Sunde aber,
wenn ſie vollendet iſt,gebieret ſie den Tod.
Matth. 15, 19.

il. Jhre Urſachen, Uberfluß und
Unmaßigkeit,

in Zartlichkeit und Wolluſt
des Sleiſches. Rom. 13, 13. Laſſet uns

ehr
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ehrbarlich wandeln, als am Tage, nicht
in Freſſen und Sauffen, nicht in Ram
mern und Unzucht, nicht in Hader und
Neid, ſondern ziehet anden HErrn JE
ſum Chriſtum, und wartet des Leibes,
doch alſo, daß er nicht geil werde.

2) in Sauffen und Kreſſen. Eph.
5,18. Sauffet euch nicht voll Weins,
(Brandweins, Biers, Tobacks, )dar
aus ein unordig Weſen folget. Spruchw.
23,20. 21. 31235. Eſ. „11. 12. Gal. 5,
20. f.

lit. Jhre Gelegenheit,
1) boſe Geſellſchafft und Verfuh

rung, 1. Joh.2, 16. (Siehe das 9. Geb.)
Spruchw. 1, 10219. Mein Kind, wenn
dich die boſen Buben locken, ſo ſolge
nicht. c.

2) Mußiggang. Sir. 33, 259.
Mußiggang lehret viel Boſes. 1. B.
34,1. 2.f. 2. Sam. 11, 2. f. Jer. g, 8.
Ein ieglicher wiehert nach ſeines Nach—
ſten Weib, wie die vollen mußigen
Hengſte. Sir. zo. 13.

46 Wie ſtrafft Gott die Un
keuſchheit?

Die Hurer und Ehebrecher wird

C7 Golt
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Gott richten. Ebr. 13, 4. Sir. 19, 3.
Die ſich an die Huren hangen, werden
wild und kriegen Motten und Wurmer
(Frantzoſen, Lauſe u.ſ. w.) zu Lohn, und
verdorren andern zum mercklichen Exem
pel. Offenbar ſind die Wercke desFlei
ſches, als da ſind Ehebruch, Hurerey,
Unreinigkeit, Unzucht, -Sauffen,
Freſſen und dergleichen. Die ſolches
thun, werden das Reich Gottes
nicht ererben, Gal. 1922 1. ſondern
ihr Theil wird ſeyn in demPful, der mit
Zeuer und Schwefel brennet. Offenb.

21,8. c.22, 15.
47. Was wird hier befohlen?

Die Reinigkeit und Keuſchheit,
 des Hertzens, der Gedancken

und Bectierden. 1. Theſſ. a, 3. Das
iſt der Wille Goites eure Heiligung,
daß ibr meidet die Hurerey, und ein iegli
cher unter euch wiſſe ſein Faß (des Her
tzens zuforderſt)zu behalten in Heiliguug
und Edren, nicht in der Luſt-Seuche,

wie die Heyden, die von Gott nichts wiß

ſen. Hoſ., i9. f.
2) des Leibes, der Geberden, Sit

ten und Worte. 1. Cor. 6, 15-20. Wiſ
ſet
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ſet ihr nicht, daß eure Leibe ChriſtiGlie—

der ſind? Solte ich nun die Glieder
Chriſti nehmen und Huren-Glieder
daragus machen? das ſey ſerne.-Wer
huret, der ſundiget an ſeinem eigenen
Leibe.

48. Wengehet dieſes an?
1) Ledige. 1. Cor.7, 34. Welche

nicht freyet, die ſorget, was dem HErrn
angehoret, daß ſie heilig ſey beyde am
Leibe und am Geiſt. Weish. 4/ 1. 2.

2) Eheliche. Ebr. 13,4. Die Ehe
ſoll ehrlich gehalten werden bey allen,
und das Ehebette unbefleckt. 1. Pet.
3, 1. 2.

As. Welches ſind die Mittel?
1) Wachſamkeit und Bewah

runt des Hertzens. Spruchw. 4, 23.
Behute dein Hertz mit allem Fleiß, denn
daraus geht das Leben. Pſ. 119, 109.

2) Maßigkeit und Enthaltung.
Luc.21, 35. Hutet euch, daß eure Her—
tzen nicht beſchweret werden mit Freſ
ſen und Saufſen. 1. Pet. 5,8. c. 4, 8.

3) Gottesfurcht. 1. B. Moſ. 39,
9. Wie ſolt ich ein ſo aroß Ubel thun und
wider Gott ſundigen? Tob.a4,6. Da—

zu
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zu gehoret die Vermeidung aller bö
ſen Gelegenheit.1. B. Moſ.39, 10. Jo
ſeph gehorchte ihr nicht, daß er nahe bey
ihr ſchtief, noch um ſie ware. Sir. 9,7.
8. Gaffe nicht in der Stadt bin und
wieder, und lauffe nicht durch alle Win
ckel. Wende dein Angeſicht von ſchonen
Frauen, und ſiehe nicht nach derGeſtalt
anderer Weiber. Matth. 5, 29.

4) Gebet. Sir. 23/426. HErr
Gott Vater und HErr meines Lebens,
behute mich fur unzuchtigem Geſichte,
und wende von mir alle boſe Luſte. Laß
mich nicht in Schlemmen und Un—
keuſchheit gerathen, und behute mich fur

unverſchumten Hertzen. Pſ. gi, 12.
zo. Welches iſt der Lohn der

Keuſchheit?
Selig ſind, die reines Hertzens ſind,

denn ſie werden Gott ſchauen. Matth.
5/8. Sie prangen im ewigen Crantz und
behalten den Sieg des keuſchen Kampffs.
Weish.4/2. Sie folgen dem Lamme
nach, wo es hingehet. Offenb. 14, 4.

Das VII. Gebot.
zi. Was iſt hier verboten?

Alle Ungerechtigkeit und Geitr,
wel
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welcher nichts anders als ein Diebſtahl
iſt. 1. Tim.s, 1o. Geitz iſt eine Wur—
tzel alles Ubels.

J. Der Obrigkeit gegen die Untere
durch

1) harte Auflagen. 1. Kon. 12, 4.
11. 1. SGam. 12, 3. 4.

2) Nehmung der Geſchencke.
2. B. Moſ. 23, 8. Du ſolt nicht
Geſchencke nehmen. Denn die Ge—
ſchencke machen die Sehenden Blind,
und verkehren die Sachender Gerechten.
2. Chron. 19,6.7 Sir. 20, 31.Il. Der Herrſchaſften gegen das
Geſinde, durch Entziehung des Lohns
und Unterhalts. Jac. g,a. Sitehe, der
Arb.iter Lohn, die euer Land eingeern
det haben, uũ von euch abgebrochen iſt, das

ſchreyet, und das Rufen der Erndter
iſt kommen vor die Ohren des HErrnZe
baoth. 3. B. Moſ. t5,13. 5. B. Moſ
24,4. Tob. 4, 15. Sir. 34, 27.

lil. Der Unterthanen gegen die Ob
rigkeit durchEntziehung desZolls, Schoſ—
ſes, Zinſe und Acciſe und andere Unter
ſchleiffe im Mahlen, Schlachten und der
gleichen. Matth. 22, 21. Gebet dem
Kayſere. Rom. 13,7 IV. Der
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Herrſchafften, und der Kinder gegen ihre

Eltern. Dit. 2, 9. Die Knechte ſollen
nicht veruntrenen, ſondern alle gute
Treue erzeigen. (Siehe die Haus
Tafel.)

V. Derer,ſo einander gleich ſind,
durch

1) Betrug vornehmlich im Handel.
1. Theſſ. 4,6. Daß Niemand zu weit
greife, noch vervortheile ſeinen Bruder
im Handel; dennder HErr iſt ein Ra
cheruber das alles. 1. Cor. 6, 8. Spluch.
20, 10. Mancherley Gewicht und Maaß,
(Scheffel, Kannen, kurtze Elle, und der—
gleichen) iſt demHErrn ein Greuel. Hab.
3,6. Sir. 27, 244.

2) Schulden machen und nicht
bezablen. Pſ.37, 21. Der Goliloſe
borttet und bezablet nicht.

z) Untreue Arbeit oder Verferti
gung liederlicher Waare. Spruchw.
26, 10. Ein guter Meiſter macht ein
Dingrecht; Aber wer einen Humpler
dinget, dem wirds verderbet

4) Verhelung des geſtohlenen.J Spruchw. 25, 24. Wer mit Dieben

Theil
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Theil hat, haſſet ſein Leben. c. 1, 13. 14.
Wir wollen großGut finden, wir wollen
unſere Hauſer mit Raub ſulen. Wage
es mit uns, es ſoll unſer aller ein Beu
tel ſeyn. Mein Kind, wandele den Weg
nicht mit ihnen. u. ſ.f.

5) Laulheit. 2. Theſſ. 3, 102 12.
Wir horen, daß etliche unter euch wan
deln unordigund arbeiten nichts, ſon
dern treiben Furwitz. Solchen gebieten
wir, und ermahnen ſie durch unſern

HeErrn JEſum Chriſt, daß ſie mit ſtillem
Wweſen arbeiten und ihr eigen Brod eſ—
ſen. 1. Theſſ.a4, II. Eph. 4/ 28.

6) Almoſen nehmen und bet—
teln, da mans nicht bedarff. 1. Tim.
5,8. So iemand die Seinen, ſonderlich

ſeine Hausgenoſſen (und Anverwandte)
nicht verſorget, (ſondern Almoſen nehmen
oder ſuchen laſſet,) der hat den Glauben
verleugnet und iſt arger denn ein Heyde.

52. Womit ſtrafft Gott dieſes
alles?

Mit Krieg, Leuer, Theurumg,
Plundern u. ſ.f. Hiob2o, 15. Die
Guter, die er (der Geitzige und Ungerech
te) verſchlungen hat, muß er wieder aus

ſpeyen,
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ſpeyen, und Gott wird ſie aus ſeinem
Bauche ſtoſſen. v. 10. Seine Kinder
werden betteln gehen, und ſeine Hand
wird ihm Muhe zu Lohn geben. v. 19.
Denn er hat unterdruckt und verlaſſen
den Armen, er hat Hauſer zu ſich geriſ—
ſen die er nicht erbauet hat, u. ſ. f. 22. 2 3
25. Untreu ſchlagt ſeinen eigenen Herrn.

53. Was iſt hier befohlen?

Gerechtigkeitu. Billigkeit, Matth.
7,12. (Siehe die 31. Fr.)Tob. 4,16.

1) im Helffen, Leihen und Ge
ben oder Willfahren, entweder ohne
Zinſe und umſonſt, oder doch ohne Wu
cher und unbillige Zinſen. Luc. 6, 35.
Matth. 5. 44. Gib dem, der dich bittet,
und wende dich nicht von dem, der dir ab
borgen will. [Siehe die 43. Ft. a)] 3.
B. WMeſ.5, 26. Ebr. 13, 16.

2) im dienen und Almoſen ge
ben. Eph. 4, 28. Albeitet und ſchaffet
mit den Handen etwas Gutes, aufdaß
ihr habel zu geb.en den Durfftigen.
Apoſt. Geſch. 20, 34. 35. 1. Tim. 6,
17. 18. 2. Cor. 8,2. 3.

Diß ſol aber geſchehen a) aus reiner

Lie
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Liebe, ohne Ehrſucht. Rom. 12,
8. Giebt jemand, ſo gebe er einfaltitt—
lich. Matth. 6, 1. Habt acht auf euer
Almoſen, daß ihr ſie nicht gebet vor den
Leuten. Jhr habt anders keinen Lohn
bey eurem Vater im Himmel.

b) willin und mit Freuden. 2.
Cor.9,7. Niaucht mit Unwillen oder
Zwang. Denneinen froölichen Geber
hat Gott lieb.

e) nach Vermoögen. Tob. 4,9.
Haſt du viel, ſo gib reichlich, haſt du
wenig, ſo gib doch das wenige mit treu
em Hertzen. 2. Cor. 9, 5. 6.

3) in Wiedererſtattung des un
gerechten oder geſiohlenen Gutes.
Tob. 2, 21. Sehet zu, daß es nicht ge
ſtohlen ſey, gebet es dem rechten Herrn
wieder; Denn uns gebuhret nicht zu eſ—
ſen vom geſtohlnen Gut, oder daſſelbe
anzuruhren. Das Exempel Zachai ſiehe
Luc. 19,8. (Jſt aber der Beſtohlene o
der Betrogene todt, ſo gebe mans ſeinen
Erben; Hat er keine, ſo gebe mans den
Armen; Hat mans aber nicht, ſo bitte
man Gott, daß ers erſtatte.)

Woie
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14. Wie belohnet Gott die Gerech

tigkeit, Dienſtfertigkeit und
Almoſen?

Heute iſt dieſem Hauſe Heil wieder
fahren, Luc. 19,9. ſpricht Chriſtus.

Das VIII. Gebot.
55. Was iſt hier verboten?

Alles falſche Zeugniß, durch
1arge Gedancken oder Argwohn.

1. Cor. 13,7 Die Liebe vertrauet und
hoffet alles. Sir. 37, 11. Matth. 9,4.
Zach.7, 10. Keiner dencke wider ſeinen
Bruder etwas arges in ſeinem Hertzen.

2) falſche Geberden. Spruchw. 6,
12. f. Ein loſer Menſch, ein ſchandlicher
Mann gehet mit verkehrtein Munde,
wincket mit Augen, deutet mitLuſſen,
zeiget mit Fingern, trachtet allezeit Bo—
ſes und verkehrtes in ſeinem Hertzen, u. ſ..

GSir. 27, 15. Pſ. 5,7. Der HErr hat
Greuel an dem Blutgierigen uñ fulſchen.
Pſ. 1o, 7.f. Sit. 12,15219. Eyxempel
2. Sam. 20, j. ſ. Luc. 22, 48.

3) Worte und Mißbrauch der
Zungen zu

Lugen und triegen ges ſey in oder

auſ
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—nÔ.auſſer Gerichte. Joh. s, ag. Derdeufel iſt

tinTugner und ein Vater derſelben. Und
wer Lugen redet, der iſt vom Teufel.
Eph.4,25. Sir. 20,27 Pſ. 5, 10. Jn
ihrem Munde iſt nichts gewiſſes, ihr
Ernwendiges iſt Hertzeleyd, ihr Racheniſt ein offenes Grab, mit ihren Zungen

heucheln ſie.
b) Verrathen, theils durch Aus

plauderung der anverrrauten Heim
lichk. iten Spruchw.2 5,9. Offenba
re nicht eiues anoern Heimlichkeit.c.
1113. theils durch Offenbarung
verborgener Sunden oder Fehler.
Sir. 26,6. Verratherey, Aufruhr,
und unſchuldig Blutvergieſſen ſind arger

dDenn der Tod. c. 19, 6212.
MDooch iſts kein Verrathen (1) weñ man

Amts halber, oder aus hertzlicherLiebe zum
Nachſten, das Boſe der Obrigkeit, oder
bem See ſorger, oder Elternu. ſ. f. an
giebt. 1B. Moſ. 37,2. Joſeph brach
tevor ſemen Vater, wo ein boß Geſchrey

wider ſeine Bruder war. (2) Wenn
man ſeinen Nachſten vor emem boſen
Menſchen warnet. 3. B. Moſ. 15, 31.
Jhr ſolt die Kinder Jſrael warnen vor
ihrer Unreinigkeit.) q)Af
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e) Afterreden oder Boſes nach

reden, ſonderlichin Erzehlung der Fehler
des Nachſten hinter ſeinem Nucken. Jac.
4,11. Afterredet nicht unter einander;
Wer ſeinem Bruder afterredet, der after
redet dem Geſetz. 1. Pet., 1. Pſ. jo,
19. 20. Pſ. 15, 3. Dahin das Laſtern
und Verleumden gehoret. Spruchw.

11, 12.ch Ohrenblaſen, da man einen bey

andern in Verdachtzu bringen alles, auch
das Gute, falſchlich und aufs ubelſte zu
deuten, und ſie wider ihn zu erregenſuchet,
daß er um ſein gut Gerichte, Amt, Wohl
ſeyn, Ehr und Namen, u.ſ. f. komme.
Dergleichen Doeg war bey Saul. 1.
Sam. 22, 9. IO. f. Sir. 28, J J. Die
Ohrenbla er und falſche Mauler ſind
verflucht. Denn ſie verwirren viel, die
guten Friedenhaben.c. ,16. 17

e) Boßrichten, aus Vermeſſen
heit und Leichtſinnigkeit. Matth. 7/1.
Riehtet nichte, ſo werdet ihr auch nicht
gerichtet. Rom. 14/4. Sonderlich
vor Gerichte aus Partheylichkeit. 2. B
Woſ. 32, 126. Du ſolt falſcher Ankla
ge nicht folgen, daß du einem Gottloſen

Bey
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Beyſtand thueſt, und ein falſcher Zeuge
ſeyeſt. z. B. Moſ. t9,15. Pſig2, 2.

f) Unzeitigem Still.chweicten.
Spruchw. 31, 8. Thue deinen Mund

auf fur die Stummen, und fuhre die Sa
che aller, die verlaſſen ſind. Pſ.c8, 2.
Seyd ihr denn ſtumm, daß ihr nicht re
den wolt, was recht iſt, und richten, was
gleich iſt, ihr Menſchen-Kinder?

g) Billigung des Boſen. Eſ.5,
20. Wehe denen, die Boſes gut und
Gutes boſe heiſſen. u. ſf.

h) Alles unnutze Geſchwatz.Matth. i2, 36. Jch ſage euch, daß die

Meuſchen muſſen Nechenſchafft geben
am jungſten Gerichte von einem ieglichen
unnutzen (geſchweige ſchandlichen, ar
gerlichen und ſchadlichen) Worte, das
ſie geredt haben. Spruchw. 10, 19.
Sir. 28, 29.

56. Wie ſtrafft Gott das falſche
Zeugniß und Lügen?

Ananias und ſein Weib fielen nieder
und gaben den Geiſt auf. Apoſt. Geſch.

5, J. 10. Untreu ſchlagt ſeinen eigenen
Herrn. Pſ.7/ 15217. Gott bringet die
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28. Jhr Theil iſt in dem Pful, der mit
Feuer und Schwefel brennet. Offenb.
21/8. Spruchw. 6, 12215.

57. wes iſt hie befohlen?

Wahrheit, Aufrichtigkeit und
Treue

1) im Hertzen. Matth. 1o, 16. Seyd
klug wie die Schlangen, und ohne falſch
wie die Tauben. Pſ. 1c,2. Spr. 2,7.

2) in Geberden. (Wohl dir,) ſo du
niemand bey dir beſchweren wirſt, noch
mit Lingern zeigen, noch ubel reden.
Eſ. 9, 729

3) in Wercken, ohne Verſtellung
beym Umaange mit dem Nachſten. Joh.

3/21. Wer die Wahrheit thut, der
kommt an das Licht, daß ſeine Wercke
offenbar werden, denn ſie ſind in Gott
gethan.

4) in Worten. Eph. 4/ 25. Leget
die Lugen ab, und redet die Wahrheit
e n ieglicher mit ſeinem Nachſten, ſinte
mahl wir unter einander Glieder ſind
Gir. 4,29. 30. 33. durch

2) Entſchuldiutung. Gitr. 6, ſ.
Wer alles zum Beſten auslegt (ſo viel
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mit gutem Gewiſſen geſchehen kan,) der

macht ihm viel Freunde. 1. Petr. 4, 8.
Die Liebe decket auch der Sunden Men—
ge. Sir. 19, 13-17

b) Verbeſſerung. Gal.s, So
ein Menſch etwa von einem Fehl uberei—
let wurde, ſo helffet ihm wieder zu recht
mit ſanfftmuthigem Geiſt, die ihr geiſtlich
ſtyd. 1. Cor.9, 22.

58. Wie belohnet Gott die Wahr
heit, Aufrichtigkeit und

Treue?Wver die Wahrheit von Hertzenredet,
der wird wodnen in der Hutten des
HErrn, und wird bleiben auf ſeinem
heiligen Bertcte Zion. Pſ. 15, 1. 2. f.
Eſ. j8,7?5. Pſ. 34,13. 14.

Das lX. Gebot.
59. Was iſt hier verboten?

de Z58 duge; Zyſt, Lornehinlich zu

1) Geldgeitz und Beaierde nach
Rẽichtbum und Gutern des Nachſten zu
deſſen Schaden. Luc. 12, 1ſ. Sehetzu,
und hutet euch vor dem Geitz. Denn nie
mand lebet davon, daß er viel Guter hat.

Da Eſ
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Eſ.5,8. Mich. 2,2. 1. Kon. 21. 1 Tim.
6,9. 10. Die da reich werden wollen,
die fallen in Verſuchung und Stri—
cke, u. ſ.f. Pred. 4, 8. Matth. 19/ 24.
Luc. i2, 21. Natth. 6, 19. 20. Pſ.
62, 11.

2) Ehrgeitz oder hoffartiges Leben,
dadurch man dem Nachſten vorgezogen
ſeyn will, und alſo demſelben was an ſei
ner Ehre entziehet. Gal. 26. Laſſet
uns nicht eitler Ehre geitzig ſeyn unter ein

ander. Phil. 2/ 3. f. Matth. 23, 12.
Nach Cugend kan und ſoll man ſtreben.
Phil. 4,8. Was wahrhafftig iſt, was
ehrbar, was gerecht, was keuſch, was
lieblich, was wohl lautet, iſt etwa eine
Tugend, iſt etwa ein Lob, dem dencket
nach.

3) Wolluſt oder Fleiſches-Luſt, das
iſt, alles, was uber die nothdurfftige Er
haltung und Erqgoickung des Leibes und
Gemuths gehet, Pred. 2, 2. c.7, 4. j.
auch dem Nachſten nachtheilig iſt und

ch
23.

ihm Ungelegenheit verurſachet.i. oh. 2,

16. Habt nicht lieb die Welt, no was
in der Welt iſt. So iemand die Welt
lieb hat, in dem iſt nicht dieLiebe des Va

ters
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ters. Denn alles, was in der Welt iſt,
nemlich des Fleiſches Luſt, der Augen
Luſt und hoffartiges Leben, iſt nicht vom
Jater, ſondern von der Welt. 1. Pet.
2/11.

so. Wie ſtraffet Gott diß
alles?

Was hulffs dem Menſchen, ſo er die
gantze Welt gewonne, und nahme doch
Schaden an ſeiner Seele? Oder,
was kan der Menſch geben, damit er ſei
ne Seele wieder loſe? Matth. 16,26.
1. Joh. 2, 17. Die Welt vergehet
mit ihrer Luſt. Jac. t3. 14. Wenn
die Luſt empfangen hat, gebieren ſie die
Sunde, die Sunde aber, wenn ſie vollen
det iſt, gebieret ſie den Tod.

6i. Was iſt hier befohlen!
1) Verlangen nach dem Himmli

ſchen. Col. 3, 2. Trachtet nach dem, das
droben iſt, nicht nach dem, das auf Erden

iſt. Pſ.73,25. 26. a8. Pſ. 42, 2. 3.
2) Genuttſamkeit. 1. Tim. 6,6. Es iſt

ein grofſer Gewinn, wergottſelig iſt, und
laſſet ihm genugen. Sir. ao, 18. 19.

3) Maßigkeit. Tit.2,11. 12. Es iſt er
ſchienen die heilſame Gnade Gottes allen

Dz Men
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Menſchen, und zuchtiget uns, daß wir ſol

len verleugnen das ungottliche Weſen
und die weltlichen Luſte, und zůchtig, ge
recht und gottſelig leben in dieſer Welt.

4) Verleugnung und Creutzigung
des Kleiſches und der Begierden. Gal.
5,24. Welche Chriſtum angehoren, die
ereutzigen ihr Fleiſch ſamt den Luſten und
Begierden. 1. Cor. 9, 27. Nom. 6,6.
Matth. 16,24. 25.

5) Loderung des Nachſten an ſeiner
Ehre, Gutern und Vergnugung oder
Wohlſtande. Phil.2,4. Ein jeglicher
ſehe nicht auf das Seine, ſondern auf das,
das des andern iſt. 1. Cor. 10, 24.

62. Womit belohnet Gott ſol
ches alles?

Mit einem grofſen Gewinn. 1. Tim.

6,6.
Das R. Gebot.

63. Was iſt hier verboten?
Die Erbluſt mit den erſten Regun

gen, Jac. 1, 14. (ſiehe die 54. Fr.)
weil ſie auch Sunde iſt. Rom.7,7 Jch
wuſte nichts von der Luſt, wo das Geſetz

nicht hatte geſagt: laß dich nichtgeluſten.

2. B. Moſ. 20, 17.
64. Wie
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64. Wie ſtrafft Gott ſelbige?

Mit dem geiſtlichen, leiblichen und e
wigen Tode. Rom. 5,12.

65. Was iſt hier befohlen?
Die erſte Unſchuld, oder vollkom

mene Gerechtigkeit und Heiligkeit,
oder vollkommene Liebe zu Gott und

dem Nachſten. Eph. 4, 24. Ziehet den
neuen Menſchen an, der nach Gott ge
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerech
tigkeit und Heiligkeit.

Beſchluß der X. Gebote.
66. Was iſt die Sünde?

Das Unrecht/oder Abweichung vom
Geſetz und Willen Gottes. 1. Joh. 3, 4.

67. Woher kömmt ſie?
1) Vom Teufel. 1. Joh. z,8. Wer

Sunde thut, der iſt vom Teufel, denn der
Teufel ſundiget von Anfang. Joh. 8, 44.
2) VommMenſchẽ. Rom. ,12. Durch

einen Menſchen. u. ſ.f. (S. die 2. Fr.)
1. B. Moſ. 3/6.

68. Wie mancherley iſt die Sünde?
1) Erbliche, die einem jeden angebo

renund angeerbet iſt. Pſ.ci,7. Siehe,
ich bin aus ſundlichen Samen tezeu
vet und meine Mutter hat mich in Sun

Da4 den



2) Wirckliche, die mit Gedancken,
Worten, Geberden und Wercken began

gen wird. Marc.7,21. 22. Von iunen,
u. ſ.f. (S. die 12. Fr.)

AuchUnterlaſſunen des Guten. Jar.
4,17. Wer da weiß Gutes zu thun, und
chuts nicht, dem iſts Sunde. kLuc. 12, 47.

69. Wie vielerley iſt die wirckliche

Sünde?
1) SchwachheitsSunde, aus kUn

wiſſenheit, oder auch Ubereilung; derglei
chen ſich allein bey Kindern Gottes finden,
als welche ſie erkennen, auch taglich um
Vergebung derſelben bitten, wo ſie die
GnadesGottes nicht wieder verlieren wol
len. Pſ. 19, 13. Ver—zeihe mir auch die
verborgene Fehler. Und ſo uberſiehet
und vergieht ſie Gott um Chriſti willen.
Gal. 6, 1. (GS. die 7. Fr. b)Nom.7,23.
2) Boshrits-Sunde mit Wiſſen,

Willen und Wohlgefallen. Dieſe ſinden
ſich nur bey Unwiedergebornen, deren
Sunden lauter BosheitsSunden ſind,

Wwoeils
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weils Hertz noch boſe iſt. Matth. 12, 34.
Ein boſer Menſch bringet Boſes hervor

auus ſeinem boſen Schatz. Tit. .n 5. Den
Unreinen und Unglaubigen iſt nichts rein,
ſondern unrein iſt beyde ihr Sinn undGe
wiſſen. Rom.14,2 3. Was nicht aus dem
Glauben gehet, das iſt Sunde. Rom.6,
12. Laſſet die Sunde nicht herrſchen in
eurem ſterblichen Leibe, ihr Gehorſam zu
ſeyn in ihren Luſten. Doch ubertrifft eine
Boßheit die andere. Joh. 19, 11. Da iſt

q Die gemeine Boßheit.
b) Die Verſtockung und Verhur

tung, da man Brandmahl in ſeinemGe
wiſſen hat. 1. Tim. 4, 2. Nom. 2, J.

c) Die Sunde in den Heil. Geiſt,
wenn man die erkannte Wahrheit wieder
verleugnet, bis an ſein Ende laſtert und
verfolget. Matth. 12, 31.
70. Wie werden die Schwachheits:und

Boßheits:Sünden ſonſt un
terſchieden?

NinSunde haben. 1. Joh. 1,8. So
wir ſagen, wir haben keine Sunde, ſo vor
fuhren wir uns ſelbſt.

2) in Suude thun. c. z,8. Wer
Sunde thut, der iſt vom Teufel, v. 9.

Dz 71. Kan
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71. Ran man ſich auch wol fremder Sün

den theilhafftig machen?
Ja. Wenn man ſie

nicht achtet.3. B. Moſ. 19/ 17.
S. die 34. Fr.)

2)befiehlet. Matth. 2, 16. Herodes
ließ alle Kinder zu Bethlehem todten. 2.
Sam. r1,15 c. 12,9.

z) ihnen Beyfall giebt. Luc. 23, ſ.
Joſeph hatte nicht bewilliget in ihren
Rath und Handel.

4) ſeine Luſt daran hat. Rom. 1,32.
Sie thun nicht allein die Sunde, ſondern
haben auchGefallen an denen, die es thun.

5)dazu rath, wie Ahitophel. 2. Sam.

16,21.
6) dazu hilfft. Luc. 11/23. Wer

nicht mit mir iſt, der iſt wider mich, und
wer nicht mit mir ſam̃let, der zerſtreuet.

7) ſie billiget und lobet, wie Saul
die Siphiter. Sam. 23,21. f. Eſ.g,20.

3 fie verthadiget und entſchuldi
get. 2. Pet.2, 19. Apoſt. G. 15,39.

9) leichtſinnig duldet, wie Eli. 1.
Sam. 3,13. c. 2,24. 25.

10) verhelet. Matth. 28, 1517.
11) nicht hindert, da man ſoll und

kan. Ezech. 33/6. 8. 12)nach
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12) nachgiebet und nachſicehet, da

man nicht ſolte. Gal. 2, 13.
13) andere argert und verfuhret.

[S. die a1. Fr. 1)]
72. Welches ſind die Strafen der

Sünden?
M Leibliche, als Mangel, Theurung,

Hunger, Krieg, Blutvergieſſen, Kranck-
heiten, Peſt, Feuersund Waſſers--Noth,
Hagel und Ungewitter, Mißwachs und
Viehſterben, Aufruhr und Zwietracht,
Zanck und Streit in allen Standen, u.
dergl. Hoſ. 13,9. und endlich der zeitli—
che Tod. (S. die 2. Fr.) 1. Cor.15, 21.

2) Geiſtliche, als Gottes Zorn, boſes
Gewiſſen, Behaltung der Sunden, und
elende Knechtſchafft des Satans. Rom.
2,/9. Ungnade und Zorn, Trubſal und
Angſt uber alle Seelen, die da Boſes
thun. Sonderlich der geiſtliche Tod.
Eph. 2, 1. Jhr waret todt durch UÜbertre
tung und Sunde. Col. 2,13. Jac. 1,15.

3) Ewige Verſtoſſung von Gottes
Angeſicht und Verdammniß. Rom.6,
23. Der Dod iſt der Sunden Sold. Of
fenb. 21, 8. Der Unglaubigen Theil
wird ſeyn in dem Pful, der mit Feuer und

Ds Schwe
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Schwefel brennet, welches iſt der andere

Dod.
73. Strafft Gott gleich auf friſcher

That?
Nein, nicht allezeit. Erſt drohet Er,

und laſt dem Menſchen Raum zurBuſſe.
2. Pet. 3,9. Der HErr hat Geduld mit
uns, und will nicht, daß iemand verlohren

werde, ſondern daß ſich jederman zur
Buſſe kehre. Pſ.n, 12. Gottiſt ein rech
ter Richter, und einGhott, der taglich drau
et; Will man ſich nicht bekehren, ſo hat
er ſein Schwerdt gewetzet, u. ſ. f. Bey et
lichen verſparet Er die Strafe bis in jene
Welt. Luc. 16,22. Der Reiche ſtarb
auch, und ward begraben; Als er nun in
der Holle und in der Quaal war, u. ſ. f.
rief er: Jch leide Pein in dieſer Flam̃en.

74. Straft Gott den Sünder nur

allein?
Nein, ſondern auch offters ſeine Kin

der und Nachkommen bis ins dritte und
vierte Glied, 2. Moſ.o, es ware dann,
daß ſie nicht in ihrer Vater Fußſtapffen

ttraten, oder es doch als ein heilſames
Creutz bedurfften. l S. die 39. Fr. s)]

75.Was
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75. Was nützen die Gebote?

1) Offſenbaren ſie die Sunde und
ihre Strafen Rom. 3,20. DurchsGe—
ſetz kom̃t Erkantniß der Sunde. c.7,7.

2) Treiben ſie dadurch zu Chriſto.
Gal. 3,24. Das Geſetz iſt unſer Zucht
meiſter quf Chriſtum, daß wir durch den
Glauben gerecht wurden. Rom. 8,3. 4.

C. 10, 4.
z3)Sollen wir darnachleben, nach

dem wir an Chriſtum glaubig worden.
Pſalm 119,9. Wie wird ein Jungling
ſeinen Weg unſtraflich gehen? Wenn er
ſich hatt nach deinem Wort.5. B. Moſ.s,
6.729. Ebr. 12,14. 1, Joh. 3. Jac. 2,17.

76. Wenn können wir nach dem Gte
ſetze recht leben?

Ehe nicht, als bis es durch den Glau
ben anChriſtum in uns aufgerichtet wird.
Rom.3,31. Wie? heben wir denn das
Geſetz auf durch den Glauben? das ſey
ferne! ſondern wir richten das Geſetz auf

Jer. z1, 33. c.24,7. Ebr. 8, 10. f. c.
10, 16. Ezech. 36,26. 27.

77. Können wir die Gebote halten?
Nicht von uns ſelbſt,ſondern nur

D7 1)durch
mn
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)durch Chriſti Geiſt und Kraft

inuns. Rom.8,3.4. Das dem Geſetze
unmuglich war, ſintemal es durchs Fleiſch
geſchwacht ward, das that Gott und ſand
te ſeinen Sohn in der Geſtalt des ſundli
chen Fleiſches, und verdammte die Sun
de im Fleiſch durch Sunde. Auf daß die
Gerechtigkeit, vom Geſetz erfordert, in
uns erfullet wurde, die wir nicht nach
dem Fleiſche wandeln, ſondern nach dem
Geiſt. 2. Cor. 5, 21. Nom. 3, 31.

2) aus ſeiner Gnade, im Glauben.
(S. die 78. Fr.) Rom.s,14. DieSun
de wird nicht herrſchen konnen uber euch,
ſintemal ihr nicht unter dem Geſetze, ſon

dern unter der Gnade ſeyd. Joh. 1,16.
z) aus goöttlicher Liebe. Das iſt die

Liebe zu Gott, daß wir ſeine Gebote hal
ten, und ſeine Gebote ſind nicht ſchwer.
Joh. 14,23. t. 15, 10. Rom. 5,5.

78. Ran ſie aber ein Wiedergeborner
vollkommen halten?

Nicht zwar nach dem Beſetz. Rom.
7,18. Jch weiß, daß in mir, das iſt, in
meinem Fleiſche, wohnet nichts Gutes.
Wollen habe ich wol, aber Vollbringen
dus Gute flnde ich nicht.

Doch
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Doch nach dem Evangelio unter der

Gnade. 1. Joh. 2, Wer ſein Wort
halt, in ſolchem iſt warlich die Liebe Got
tes vollkommen. cap. 3, 6. Phil. 4, 13.
Jch vermag alles durch den, der mich
machtig machet, Chriſtus.

79. Kan und muſz man immer beſſer
werden?

Freylich ſollen wir Gott gefallen und
immer volliger werden, und wachſen in al

len Stucken an dem Haupte Chriſto. 1.
Theſſ. 4, 1. 10. Phil. 3,12. 15. Eph. 4,
13. 14. 15. Matth. 5, 48.

8o. Ran und mußſz alſo ein ieder Chriſt
gottſelig leben?J Ja: Wir ſind Gottes Werck geſchaf

fen in Chriſto JEſu zu guten Wercken.
Eph. 2, 10. Gal. ,22. Ebr. 12,14.
Jac.2, 17.

gi. Verdienen wir denn was mit un
ſern guten Wercken?

Nichts im geringſten. Luc. 17, 10.
Wenn ihr alles gethan habt, was euch be
fohlen iſt, ſo ſprecht, wir ſind unnutze
Knechte, wir haben gethan, was wir zu
thun ſchuldig waren.

82. Jſts
mn
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82. Jſts denn nun umſonſt gottſelig

leben?
Ach nein! die Gottſeligkeit iſt zu allen

Dingen nutz, und hat die Verheiſſung
dieſes und des zukunfftigen Lebens. 1.
Tim. 4, 8. Gott helohnet ſo gar auch ei

nen Becher kaltes Waſſers. Matth. 10,
42. Denn Gott iſt nicht ungerecht, daß
Er vergeſſe des Wercks und der Arbeit
der Liebe. Ebr.s, 10. 1. Cor. 1, ſ8.
Mal. 3,14216. Matth. 25, 40. f.

83. Wie wird denn das Gute

vergolten?
Aus lauter Gnaden. Nom. 11, 16.

erſts aber aus Gnaden, ſo iſts nicht aus
Werdieuſt der Wercke, ſonſt wurde Gna

de nicht Gnade ſeyn.
1)Zeitlich, Eſ. „19. Wolt ihr mir

gehorchen, ſo ſolt ihr des Landes Gut ge
nieſſen. 5. B. Moſ. 28, 1-14. 2. Cor. 9,
3. An etlichen reichlicher, an etlichen karg
licher,nach Gottes Weisheit und Wohl
gefallen.

2) Geiſtlich. Matth.13,12. Wer da
hat, dem wird gegeben, daß er dieFulle ha

be. 1. Cor. J J/ 58.
z)Ewig. Rom. 2,7, Preiß und Ehre

und
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Geduld in guten Wercken trachten nach
dem ewigen Leben. Luc. 1cC, 25. Nun
aber wird Lazarus getroſtet.

84. Vergilt Gott denen From
men allein ihre gute

Wercke?
Nein, ſondern auch ihren Kindern,

Nachkommen, Anverwandten uñ Wohl
thatern, bis ins tauſende Glied, wenn ſie
auch fromm ſind. 2. B. Moſ. 34,7. c.
20, 6. Denen, ſo mich lieben und meine
Gebot halten, thue ich wohl bis ins tau
ſende Glied. 1. B. Moſ. 18/19. c. 19,
29. Da Gott die Stadte in der Gegend,
verderbet, gedacht Er an Abraham, und
geleitet Loth aus den Stadten, die Er um
kehrete, darin Loth wohnte. 2. Koti. 8,19.

c. i9,/ 34. c. 20,6.

Anderes Hauptſtuck.
Vombhriſtlichen Glauben.

85. Wann wir nun durchs Geſetz nichts
verdienen, auch dadurch nicht ſelig werden

können, wodurch müſſen und
können wirdenn ſelig

werden?Durch den Glauben an Chriſtum.
(ſiehe die 1. Fr.) 86. Wor
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86. Woraus lernen wir ſolchen

Glauben?
Aus dem H. Evangelio. Das iſtei

ne Krafft Gottes ſelig zu machen alle, die
daaran glauben. Rom. 1, 16.

87. Was verſtehet man hier durch
den Glauben?

Nicht nur den hiſtoriſchen, denn die
Teufel glauben auch und zittern. Jat. 2,
19. v. 17. 26. Auch nicht allein die Glau
bensLehre, ſondern den lebendigen
Hertzens-Glauben. Jac.2, 18. Zeige
mir deinen Glauben aus deinen Wer—
cken. 1. Joh. 4,7. 8. Rom. 10,9. So
du mit deinem Munde bekenneſtJEſum,
daß Er der HErr ſey, und glaubeſt in dei
nem Hertzen, daß Jhn Gott von den

DGodten auferwecket hat, ſo wirſt du ſelig.

83. Was iſt der Glaube im
Bertzen?

Eine gewiſſe Zuverſicht deß, das man
hoffet, und nicht zweiffelſt an dem, das
man nicht ſiehet. Ebr. 11, 1. Eph. 3,12.
Giehe die Fr.)

89. Woher kommt der Glaube?

Das iſt Gottes Werck, daß wir
glau

l
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glauben. Joh. 6, 26. Col. 2, 12. Apoſt.
Geſch. 17,31.

Durchs Wort, wenn es mit dem
Glauben und Hertzen vermenget wird.
Ebr. 4,2. Rom. ro, 17.

90. Welches iſt des Glaubens
Art und Krafft?

J in der Rechtfertigungt ergreifft
er Chriſtum und eignet ſich denſelben als
eigen zu, oder macht den Menſchen gerecht
und ſelig. Rom. g, 1.c. Z, 26. 28.c. 4,5.

6. 7. 8. 16.
IJ. in der Heiligung heiliget er den

Menſchen, denn
reiniget er das Zertz. Apoſt. G.

a5,9. 1. Joh. I,7. 2. Cor. 7, J.
2) iſt er durch die Liebe thatig.

Gal. 5,6. 1. Joh.4, 7. 11.
s) leidet er keine muthwillige

Sunden. 1. Joh. 3,6.9. Wer inGott
bleibet, der ſundiget nicht; Wer da ſun
diget, der hat Jhn nicht geſehen noch er
kannt. 2. Pet. 1, 8.

Der J. Artickel.
yn. Anwen ſollen wir denn

gläuben?
Allein an den dreyeinigen GOdd, Va

ter/
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ter, Sohn und H. Geiſt. Jer. 17,7. f.
Geſegnet iſt der Mann, der ſich auf den
HErrn verlaſt, und der HErr ſeine Zu
verſicht iſt. verglichen v. g. 6. Pſ. 2,12.
Rom. 9, 33. Spruchw. 16, 20. (Siehe
das 1. Gebot.)

92. Woher wiſſen wir, daß ein
Gott ſey?

 Aus dem Zeugniß im Gewiſ
ſen. Rom. 1, 19. 20. Daß man weiß,

 daß Gott ſey, iſt den Hevden offenbar,
denn Gott hat es ihnen offenbaret, c. 2.
15. Apoſt. Geſch. 17, 27 f. daß ſie denHErrn ſuchen ſolten, ob ſie doch ihn fuh-

len und finden mochten. Und zwar er iſt
nicht ferne von einem ieglichen unter uns,
denn in Jhm leben, weben und ſind wir.

2) Aus den Geſchopffen, und ihren
Krafften, Eigenſchafften, Fortpflantzung,
Erhaltung, Fruchtbarkeit, u. ſ.f. Rom.
1,20. Gottes unſichtbares Weſen, das iſt,
ſeine ewigeKrafft und Gottheit wird erſe
hen, ſo man des wahbrnim̃t an den Wer
cken, neml. an der Schopffung der Welt,
alſo daß ſie (die Heyden und Unwiſſen—
den) keine Entſchuldigung haben. Pſ. i9.
1. Die Himmel erzehlen die Ehre Got

tes, u.ſ.f. 3) Am
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3) Am beſten aus Gortes Wort

durch des Heil. Geiſtes Licht und
Krafft. Joh. 1„ 18. Niemand hat
Gott ie geſehen, der eingeborne Sohn,
der in des Vaters Schoos iſt, der hat es
uns verkundiget. Matth.n1,27 Pſ.zs,
10. Jn deinem Licht ſehen wir das Licht.

93. Was iſt Gott?
J Er iſt ein Geiſt, oder lebendi

ges, unſichtbares und unerſchaffnes We
ſen, der Grund, Urſprung, Schopffer und

Erhalter aller Dinge, und HErr Him
mels und der Erden. Joh. 4, 24. Gott
iſt ein Geiſt.

Jſt er ein Geiſt, ſo muſſen wir
2) Jhn im Geiſt und in der Wahr

heit anbeten. Joh. 4, 24.
b) unſere Hertzen auf geiſtliche und

ewige Guter richten. Eph. 1, 3. 2. Cor.
4, 18. Pſ.73,25.f.

c) Jhn nicht nur an unſerm Leibe,
ſondern auch an unſerm Geiſte preiſen.
1. Cor. 6, 20.

qh uns nichts Gutes zuſchreiben, ſon
dern alles in Gott fuhren. Matth. 19,17.

e) uns an Jhm allein vergnugen. Pſ.
73529. 26. 1. Cor. 8,5.

2)Er.
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2) Er iſt einig. 5. B. Moſ. 6,a. Hore

Jſrael, der HErr unſer Gott iſt ein
einiger HErr.i. Cor. 8,4. 1. Joh. 5, 7.
Wer das glaubet, der

q darf ſich vor keinem andern furch
ten,wenn erJhn zum Freunde hat. Eſ.a4

vn1. Rom. 8, 31. f.
b) erwehlet keine andereGotter. Eph.

7/5. Phil. 3, 19. und dienet Jhm allein
Matth.6, 24. 2. Cor. 6, 14 18. mit
Furcht,Liebe und Vertrauen.2. B. Moſ.
20, 225. Matth. 6, 22. 2. Cor. 11, 3.
Luc. 10, 42.

e) freuet ſich in Jhm allein. Pſalm

73,27.3)Er iſt dreyeinig.i. Joh.c,7. Drey
ſind, die da zeugen im Himmel, der Va
ter, das Wort und der H. Geiſt, und die
ſe drey ſind Eins. Matth. 28, i9. c. 3,
16. 17 Joh. 14, 16. 17. 2. Cor. 13,13. 1. Joh. ,7 Pſ. 33,6. Eſs,3.
Wer das recht erkennet, der ſehnet ſich

nach einer wahren Einigkeit und Ge
meinſchafft der Liebe mit Gott und allen

Glaubigen. Joh. 17, 11. 21. Heiliger
Vater, erhalte ſie in deinem Namen, die
du mir gegeben haſt, daß ſie eins ſeyn,

gleich
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gleichwie wir. Auf daß ſie alle eins ſeyn/
gleichwie du Vater in mir und ich in dir,
daß auch ſie in uns eins ſehn.

94. Welches ſind Gottes Eigen
ſchafften?

Er iſt das hochſte Gut. Matth.
19,17. Niemand iſt gut, denn der einige
Gott. Darunm ſollen wir Jhn allen an
dern Dingen vorziehen, uber alles lieb ge
winnen und uns uber ſeine Gute freuen.

Pſ. 31,8. Pſ. 130,72) Ewig, das iſt, ohne Anfang und

Ende. Pſ. ↄo, 2. Ehe denn die Berge
worden, und die Erde und die Welt ge
ſchaffen worden, biſt du Gott von Ewig
keit zu Ewigkeit. Darum halt Er Glau
ben ewiglich. Pſ. a6,6. Mal. 3,6. Pſ.
103,17. 4. B. Moſ.23, 19. Wir ſol
len das Ewige am meiſten ſuchen. Col.
3,1. 2. Cor. 4, 18. (Siehe die 1. Fr.)

3) Allmachtict, kan thun, was Er
will. Luc. ,37 Bey Gott iſt kein Ding
unmuglich. Eph. 3, 20. Darum wiſſen
wir aufs allergewiſſefſte, daß, was Gott
verheiſſet, kan er auch thun, Rom. a, 21.
Ebr. 11. 15219. und uns aus aller Noth
helffen. Pſ77, 11. Jch muß das lei

den.,
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den, die rechte Hand des Hochſten kan

alles andern. Wer mit Jhm durch den
Glauben vereiniget iſt, der vermag alles.
Phil. 4, 13. Jch vermag alles durch
den, der mich machtig machet, Chriſtus.

4) Allgettenwartig, das iſt, nir
gends eingeſchloſſen, und doch auch nir
gends abweſend. Pſ. 139,7. f. Wo ſoll
ich hingehen vor deinem Geiſt, und wo
ſoll ich hinfliehen vor deinem Angeſicht,
u.ſ.w. Darum wandele vor Gott und
ſey ftomm, 1. B. Moſ. 17, 1. meide
die Sunde, Jer.23,23. 24. kanſt dich
auch aller Orten ſeines Schutzes getro
ſten. Eſ.a5/ 1. 2. c. a1/10. Pſ. 23, 4

5) Allwiſſend, der alle vergangene
gegenwartige und zukunfftige Dinge
weiß, wenn ſie auch ſonſt noch ſo verbor
gen waren. Pſ. 139, 1-4. 11-16. HErr,
du erforſcheſt mich und kenneſt mich, u. ſ.

w. Sir. 23/2 528. Pſ.7,10. Daher
weiß Er auch alle unſer Anliegen und ho

ret unſer Gebet. Pſ. i1o, 17. Das Ver
langen der Elenden horeſt du, HErr, ihr
Hertz iſt ger iß, daß dein Ohr drauf mer
cket. Pſ. 94, 9. Pſ. 38, 1o. Matth. 6,8.
Wer das recht glaubet, der hutet ſich vor

Falſch
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vgelfahren, Matth. 6,8. 38. und uberlaſt
ſich dem HErrn zurErforſchung und Pru
fung. Pſ. 139/23. 24.

6) Allweiſe/deſſen Rath wunderbar
Lech, uũ es herrlich hinaus zu ſuhren weiß.

Eſ.28, 29. Rom. 11, 33. Hiob 9, 4.
Gott iſt weiſe und machtig, wem iſts it
gelungen, der ſich wider Jhn geleget hat?
Daher konnen die Glaubigen ein gutes
Ende hoffen. Pſ73,24. Duleiteſt mich
nach deinem Rath, und nimmſt mich end
lich mit Ehren an. Rom. 8, 28. Sie
ſchreiben Jhm nichts vor, ſondern uber
laſſen ſich und alle ihr Thun ſeiner Regie
rung, Pſ. 37/ 5. und bitten Jhn in alen
ihren Wegen um Weisheit. Sir. ſ1,27.
1. Kon.3,/729.

Daher
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Daher kan man ſich m gerechten Sachen

ſeiner Hulffe getroſten, Pſ. oz,6. und
wer um ſeinet willen leidet oder Gutes
thut, dem bleibts nicht unvergolten. Matt.
5,/1012. Marc.9/41. Und er hutet ſich
vor Sunden, Rache und Ungerechtigkeit,
Nom. 12, 19. und dienet Gott, ihm zu ge
fallen mitZucht u.vurcht. Ebr. 12,28. 29.

8) Wahrhamntig, der alles erfullet,Se

was Er verheiſſen und gedrohet hat. Pſ.

33,4. Des HErrn Wort iſt wahrhaff
tig, und was Er zuſaget, das hali Er ge
wiß. Daher darff ein Glaubiger an kej
nem verſprochenen Guten zweiffeln, 2.
Cor. 1, 12. ſondern den mur treu achten,
der es perheiſſen hat, Ebr. 11,11. der
Lugen feind ſeyn und ſich der Wahrheit
befleißigen. Eph. 4,2 Jac. 5,12. Joh.
23/15.9) Heilig und unendlich rein und herr
lich. Eſ.s, z. Heilig, heilig, hejlig iſt Gott
der. HErr Zebaoth. Daruin ſollen wir
heilig ſeyn in alem Wandel, 1. Petr. 1,
15. 16. und uns der Welt nicht gleich
ſtellen. Rom. 12,2. 2. Cor. 6, 17. f.

10) Barmhertziti der ſich insgemein
uber alle ſeine Geſchopffe, ins beſondere

um



Das ll. Hauptſtuck. a9
umö hriſti willen uber alle Menſchen, und
Jan ſonderbarſten uber die Busfertigen
erbarmet. Pſ. ioz, 13. Wie ſich ein Va
J

Daher ſollen wir Jhn anbetenaur ſeine
groſſe Gute, Pf. 5,x. in unſern Sunden
und Mothen nicht verzagen, Pſ. 31,8. ſei
ne Barmhertziakeit nicht auf Muthwillen
ziehen, oder zur Sunde mißbrauchen. Ju
dav. 4. Rom. 2,4. und auch nach ſeinem
Exempel barmhertzig werden. Luc.s, 36.

95. Wie beweiſet ſich Gott, und ſonder
derlich der Vater an den Ge

ſchöpffen?
1) Er hat ſie erſchaffen, oder aus

Nichts gemacht. Pſ.z3,6. Der Himmel
iſt durchs Wort des HErrn aemacht/und

malle ſein Heer durch den Geiſt ſeines
Mundes. Ebr. 11/3. Joh. 1,3.

2) Er liebet ſte. B. Weish. 11/24.
21. Du erbarmeſt dich uber alless. Du

liebeſt alles, das da iſt, und haſſeſt nichts,
was du gemacht haſt. Denn du haſt
freylich nichts bereitet, da du Haß zu hat

teſt. Sir. i8,12.
5) Er erhult ſie. Ebr. 1,3. Er ttaget

E2 alle
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alle Dinge mit ſeinem krafftigen Wor
te, Apoſt. Geſch. 14/7. Mal. 2, to. auch
die Boſen, und ſelbſt die Teufel. Matth.
J.45. Eſ. 1o, 5. 6.

AEr verſorget und regieret alles.
1.Pet.5, 7. Er ſorget fur euch. Pſ. 36,
7.8. ſonderlich fur Fromme. 1. Pet. 3,
aa. Die Augen des HErrn ſehen auf die
Gerechten.

96. Was ſind ſonderlich wir Men
ſchen Gott dafür ſchuldig?1) Das alles ich ihm zu dancken, u. ſf.

(S. das 2. Gebot.)
2) Jhm nicht in ſein Verſorgungs—

Amt zu greiffen. Matth. 6, zu33. 1. Pet.
5,7. Cbr. 13, J. Pſ. 55123.

97. Wie vielerley ſind Geſchöpffe?
N unſichtbare, nemlich die Engel,

theils gute, theils boſe;

2) Sichtbare.
98. Was ſind die guten Engel?

Heilige und djenſtbare Geiſter, Ebr.
J, 14. verordnet

zum Dienſt Gottes, durch
a) Loben und anbeten. Eſ.6,3.

Heilig, u. ſf.
b) Ausrichtung ſeiner Befehle.

Pbe
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Pſ. 1oz, 20. Lobet den HErrn, ihr ſeine
Engel, ihr ſtarcken Helden, die ihr ſeinen
Befehlausrichtet.

2) zum Dienſt der Frommen in al
len Standen durch

q) Schutz, zu Waſſer und Lande.
Pſ. 1,11. Der HErr hat ſeinen Engeln

befohlen uber dir, daß ſie dich behuten auß

allen deinen Wegen. Pſ. 34,8. Hiob
1,10. I. B. Moſ.24,7. c. 32/1. Tob. j,J.
6. c. 10, 12.

b) Gemeinſchafft. Lue. 15, 10. Es
wird Freude ſeyn vor den Engeln Got
tes uber einen Sunder, der Buſſe thut.

e) Heimfuhrung. Luc. 16,22. La
zarus ward getragen von den Engeln in
Abrahams Schoos.

d) ſonderlich durch Bewahrung
der Kinder. Matth. 18,10. Jhre Engel
im Himmel ſehen allezeit das Angeſicht
eures Vaters im Himmel.

99. Was iſt unſere Pflicht
d b 7a ey.1) Gott dafur zu dancken. Tob. 12,7.

18. 20. 22.
2) ſie nicht mit boſem Leben zu betru

ben, ſondern mit rechtſchaffener Buſſe zu

grfreuen  Luc. 15,10. z)ih
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Nihnen im Looe, Liebe, Demuth, Hei

ligkeit undehorſam gleich geſinnet wer
den. Matth. 6, 10. Offenb. 5,11213.

100. Was ſind die böſen Engel
oder Teufel?

MSie find auch Geiſter und gut
geſchaffen. Joh. 8,44. Der Teufel iſt

nucht beſtanden in der Wahrheit.
2 Aber abgefallen, durch Neid, ku

gen und Hochmuth. 2. Pet. 2, 4. Gott

e 0

hat der Engel, die geſundiget haben, nicht

verſchonet.
3z) Unſere Verfuhrer, Morder und

Ceinde worden. Weish.2/24. Durchs
Zeuſels Neid iſt der Tod in die Welt
kommen. 1. Pet. 5,8. 9. Seyhd nuchtern
und wachet, denn euer Widerſacher, der
Teuſel, gehet umher, wie ein bruuender

Lowe, u. ſ.f.
4) Und daher verdammt. Jud. v.s.

Gott hat die Engel, die ihr Furſtenthum
nicht behrelten. ſondern verlieſſen ihre Be
hauſung, behalten zum Gericht des groſ

ſen Tages.
101. Was iſt unſere Pflicht

dabey?
1) Daß wir uns von ihnen abkehren.

Ap. Geſch. 26, 18. 2) ih
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2) ihnen im Glauben widerſtehen.

J Pet. 5,9.
z) ſie beſiegen und uberwinden. 1.

Joh.2,14. Offenb. 12, 11.
4)und uns zu dem Ende ruſten. Wo

mit? ſiehe Eph. 6, 11.
102. Welche Geſchöpffe ſind unter den

ſichtbaren die edelſten!
Die Menſchen, ſo nach Gottes Bild

geſchaffen waren. 1. B. Moſ. 1,25.
103. Was war Gottes Eben

bild?
Eine Gleichformigkeir mit Gott

in Weisheit, Heiligkeit, Gerechtig
keit und Seligkeit. Epheſ. 4,24. Zie
het den neuen Menſchen an, der nachGott
geſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerech
tigkeit und Heiligkeit. Pred.7, 30.

104. habens denn die Menſchen

noch?
Nein. Es iſt verlohren, denn da der

erſte Menſch durch Verfuhrung des Teu—
fels Gott ungehorſam wurde und von
Jhm zumTeufel abfiele, ſo wurde erGot
tes und ſeines Ebenbildes verluſtig, zog
an das Bild und Gleichformigkeit des
Teufels mit allen ſeinen Eigenſchafften

E4 und
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und Boßheiten, und wurde nicht allein
untuchrig zu allem Guten, ſondern ſturtzte

nuch ſich und ſeine Nachkommen in die
hochſte Unſeligkeit Daher wir alle und
iede ohne Ausnahme als Kinder des
Zorns und Todes von Gott verworffen
und zum ewigen Tode verdammt ſind. 1.

B. Moſ. z,1.f. Ef. ſ9,2. 1. B. Moſ.2,
17. Nom. 3, 12. c. „12. 18. Eph. 4,18.
Pſ.71,7. Joh. 3,6. 1. B. Mof 8,21.
Eph. 2,3. Rom. 3, 23. Sie mangeln
nun des Ruhms oder der Herrlichkeit
Gottes.S. die 2. Fr.)

1oz. Wie groſ iſt ſolche Un
ſtligkeit?

Unergrundlich, unerforſchlich und
unausſprechlich. Rom. 7, 24. Jch
elender Menſch, wer wird mich erloſen
von dem Leibe dieſes Todes?

106. Ran und ſoll denn das Bild Got
tes wieder erneuert werden?

Ach ja. Col. 3, 10. Ziehet den neuen
Menſthen an, der da verneuert wird zur
Erkantniß nach dem Ebenbilde deß, der
ihn erſchaffen hat.

107. Durch
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d———107. Durch wen kan und ſoll dieſes

geſchehen?
Durch den Erloſer Chriſtum JEſum.

Der lII. Artickel.

Vondem Erloſer.
108. Wie heiſſet Er?

1) JEſus, oder ein Heiland und
Selicmacher. Matth. 1,21. Denn Er
wird ſein Volck ſelig machen von ihren
Sunden. Phil. 2, 10.

2. Chriſtus, oder der Geſalbte zum
Propheten, HohenPrieſter und Konige.
Ap. Geſch. 10, 38. Gott hat ihn geſal
bet mit dem Heiligen Geiſt und Krafft.
Ebr. 1„95.

109. Wer hat von Jhm den
Namen?Die wahre Chriſten, das iſt, Ge

ſalbte. 1. Joh. 2, 20. Jhr habt die Sal
bung von dem, der heilig iſt. Ap. Geſch.
11,26. Sie ſind auch geſalbet zu Pro
pheten, geiſtlichen Prieſtern und Koni
gen.i1. Joh.4/13. 1. Petr. 2,9. Rom. 8,3.

no, Wie viel ſind Naturen in
Chriſto?Zwor Rom. 9, 5. Chriſtus ko

E
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Dneether aus den Vatern nach dem Fleiſch, der

da iſt Gott uber alles gelobet in Ewigkeit.
1) Die goöttliche. Joh.r, 1. Jm An

fang war das Wort, und das Wort war
bey Gott, und das Wort war Gott.
Spruchw. 8, 22. 3o. Joh. 20, 28. 1.
Joh. 9/ 20.

2) Die menſchliche. 1. Tim.2,5. Es
iſt ein Gott und ein Mitiler zwiſchen Gott

und den Menſchen, nemlich der Menſch
Chriſtus JEſus.
iii. Warum muſte unſer Erlöſer Gott

und Menſch zugleich ſeyn?
Menſch muſte er ſeyn, weil Er die

Strafe des Todes, 1. B. Moſ. 2,17. und
unſere Kranckheit, Eſ.3,5. fur uns und
an unſerer ſtatt ansſtehen und tragen, o
der fur uns leiden und ſterben, auch ein
barmhertziger hoher Prieſter ſeyn, oder
Mitleiden mit uns zu haben lernen und
das menſchliche Geſchlecht mit Gott wie
derum zum ewigen und allerſeligſten Ge
nuß und Gemeinſchaft der gottlichen Se
ligkeit vereinigen ſolte. Ebr. 2,17. 18.
e.4/15. Gott muſte Er ſeyn, damit ſein
Verdienſt und Gnugthuung fur uns von
unendkcher Krafft und Gutrigkeit ware

und
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und ewiglich daurete; Er auch machtig
gnug ſey, uns alles zu geben, was uns
noth und nutzlich iſt zu dieſem und jenem
Leben. Eſ. 8/9. 10.

112, Was iſt nun ſein Amt nach ſeiner
göttlichen und menſchlichen

Natur?
 Das Prophetiſche, da Er Gottes

Willen von gegenwartigen und zukunff
tigen Dingenooffenbarete, die Schrifft er
offnete und ſeine Lehre mit Wunderwer

cken beſtattigteg. B. Moſ. 18,15. Ei
nen Propheten, wie mich, wird der HErr
dein Gott dir erwecken aus dir und dei
nen Brudern, dem ſolt ihr gehorchen. v.
18. 19. Matth. 3,17. c.17,5. Joh. 12,
28. Phil. 2,7. Joh. 1,18. c.6, 14. Ap.
Geſch.3,22. cap.7,37 Diß Amt fuh
ret Er noch durchs Heil. Predig-Amt mit
Lehren, Strafen, Ermahnen und Troſten.
2. Cor.5, 19. Nom. 1,5. Eph. 4/11. 12.
Apoſt G. 26,18. 1. Joh 2, 2o. Joh. Z,
33. l. 16,13.

Das qHohe prieſierliche, daEr ſich
fur uns geopffert, vor uns bittet und uns

ſegnet. Ebr.7,24.25. Darum, daß Er
bleibet ewiglich, hat er em unverganalich

Es Puie
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Prieſterthum; Daher er auch ſelig ma
chen kan immerdar, die durch Jhn zu
Gott kommen, und lebet immerdar und
bittet fur ſie. c.y, 14. C. o,g. Rom. 8, 34.
Eph.1/3. Apoſt. G.a,12. Gal. 3,13.

3)Das Konigliche, daEr die Seinen
verſorget, ſchutzet, richtet, regieret und er
halt. Jer.23, Er wirdein Konig ſeyn,
der wohl regieren wird, und Recht und
Gerechtigkeit auf Erden anrichten. Luc.t,
33. Joh. 18,/36.

Dieſe drey Aemter ſind und heiſſen
das MittlerAmt Chriſti. 1. Tim.2/ j.
IS. die 110. Fr. 2)]

inz. Wie viel ſind Stände
Chriſti?

Zween. 1. Der Stand der Ernie
drigung, da Er ſich ſeiner göttlichen
Herrlichkeit nicht gebraucht, ſondern ſich
ſelbſt. geauſſert, und KnechtsGeſtalt an
ſich genommen, u. ſ. w. Phil. 2,58.
Dahin gehoret

i) ſeine armſelige Geburt. Luc. 2
2. Cor. 8,9. Matth. 12/50. Gal.4, 19.

2) Sein inund auſſerliches Lei
den. Eſ. 53. Matth.as. und 27. 1. Pet.
2,21122 id/ I.

z)ſei
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49 ſein Tod. Joh. J 8, 8. Jon. J, 1 J.

12. 14. 15. 1.B. Moſ.22,13. Nom. 6,
1.7. Ebr. 2,14. 15.

5) ſein Begrabniß. Eſ. 53/9.
Jom.s,in. f.

II. Der Stand der Erhohung.
Phil.2,9. f. Darum hat Jhn auch Gott
erhohet, und hat Jhm einen Namen ge
geben, der uber ale Namen iſt.u.ſ.f. Da
hin gehoret

1) die Hollenfahrt. 1. Pet.3,18. 20.
Eph.a,9. 10.

2) die Auferſtehung. 1. Cor. 15,3. f.
Matth.iz,/40. Phil.3,21. Luc. 24,31.
Joh. 20,19. Rom. 6,4. Col. 2,12. c.3,
1. Eph. 2, ass.

3) die Himmelfahrt. Marc. 16.
Apoſt. G. 1. Col. 3,1. 2. Eph. 2,6. Phil.
3,13.14. 20.

4) das Sitzen zur rechten Hand
Gottes. Eph. 1,20. Pſ. iö au. Pf. poji.
Ebr.1,3. Rom 8/34. Eph. 4/10. Matth.
28,20.

ſ) die dukunfft zum Gerichte und

E7 die
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die damit verknupffte Offenbarung
ſeiner Herrlichkeit. Apoſt. Geſch. 11u.
Matth. 25.31. Col. gao. 2. Theſſ.,7?io.
Apoſt. Gr7, zu Lue 21, 27. Theff. 416.
Marc.i3/32. 1. Cor. a,5.

i14. Wen hat Chriſtus erlöſet?
Alle Menſchen.n. Joh. 2,2. Er iſt

die Verſohnung nicht allein fur unſere,
ſondern auch fur der gantzen Welt Sun
de. Ef. 42,6. Luc. 2, 30.

Auch die Unglaubigen 2. Pet. 2,1.
Sie verleugnen den HErrn, der ſie er
kaufft hat.. Cor. 8. Joh. 3,19. Rom.
6.

iig. Wovon hat er ſit erlöſet!
i)j Vonsunden ,das iſt, von der Eun

den Schuld, Strafe und Herrſchafft. 1.
Pet. 2,24. Er hat unſere Sunde ſelbſt
geopffert an ſeinem Leibe auf dem Heltz,
auf daß wir der Sunde abgeſtorben der
Gerechtigkeit leben. Col. i,u4. Joh.i,29.
Eſ.53, 5. 1. Joh. ,7. Nom. i2, 14. c.ß,
12. Eph. ,/272) Vom Tode, nicht allein dem geiſt

lichen und ewigen, Rom.s,7 „Cor.
15/5557. Joh. u, 26. ſondern auch vom
leiblichen, als den Er aus einer Strafe

in
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in einen Schlaf verwandelt. Hoſ. 13, 14.
Joh. 11.13.2 5. 26. 1. Theſſ.a,ng. Rom.
8ai. 2. Tim.vao. Er hat dem Tode die
Macht genommen, und das deben und ein
unverganglich Weſen ans Licht bracht
durch das Evangelium.

3) Vom Ceuftl. Ebr.2,14. Er nahm
durch den Tod die Macht dem der des To

des Gewalt hatte, das iſt, dem Teuſel.
Col.iaz. c.2a5. 1. Joh. Z,8. c. 4,4. Lut.
1/74.

4) Von der Welt. Gal. i, 4. Er hat
ſich ſelbſt fur unſere Sunde gegeben, auf
daß Er uns errettete von dieſer gegenwar
tigen argen Welt. Joh. 16, 33. c.aaj/i9.
1. Joh. a9. 2. Cor.6, 16. 17.

5) Von des Geſetzes
d) Zwang. Gal. 4, 4. Er war un

ter das Geſetz gethan, auf daß er die, ſo
unter dem Geſetz waren, erloſete.

b) Fluch und Verdammung Gal.
3,/13. Er hat uns erloſet von dem Fluch
des Geſetzes, da er ward einFluch fur uns.
Rom. 8, 1. z.f. Im Gewiſſen. Ebr.
10, 22. vos vom boſen Gewiſſen.

6). Vom Zorn. 1. Theſſ. 1/ i10o. JE
ſus hat uns von dem zukunfftigen Zorner

loſet. Hoſ. 13,14. 116. Wo
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116. Womit hat er uns erlöſet?

Nicht mit verganglichem Gold, u. ſf-
bis ſterben 1. Pet. 18. Apoſt. Geſch.
20,28. 1. Cor. 6, 20. Ebr. 9, 12. 14-
Offenb. 1, 5. GSiehe die 112. 113. Fr.)
Gal 4,4. Rom. 5, 19.
inJ. Was hat er uns mit ſeinem Leiden,

Blutvergieſſen, Tod und Auferſte
hung erworben und zuwege

gebracht:!
Die Verſohnung mit Gott. 2. Cor.

5, 19. Gottes Gnade. Joh. 1/17.
Vergebung der Sunden. Eph. 1,7.
1. Joh.1,5. Eine ewige Gerechtigkeit.
Dan. 9,24. Rom.3, 25. 26. 2. Cor. g,
21. Den Heil. Geiſt. Gal. 3, 13. 14.
Frieden mit Gott. Rom. 5,1. f. Kind
ſchafft Gottes. Eph. 1,5.6. Joh. 1/11.
12. Freyheit zu Gott zu nahen und
ſeiner Gemeinſchafft zu genieſſen.
Ebr. 8/10. Herrſchafft uber die Sun
de, Nom. 8, 12. 13. und ewiges Le
ben. 1. Joh. 5, 11. 12. 13.

ii8. Wozu hat er uns erlöſet?
Auf daß wir ſein eigen ſeyn, u.ſ.f.

Tit. 2, 14. Er hat ſich ſelbſt fur uns ge
geben, aut daß Er uns erlbſete von aller

Cerb
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(erb-und wircklichen)Ungerechtigkeit, und
reinigte Jhm ſelbſt ein Volck zum Eigen
thum, das fleißig ware zu guten Wercken.
Rom. 14,9. Col. 1,1 4. Gal. 2, 19. 20.
Luc. 1,74.75. 1. Pet 2, 9. 24. 2. Cor.
5,14. Er iſt darum fur ſie alle geſtorben,
auf daß die, ſo da leben, hinfort nicht ih—
nen ſelbſt leben, ſondern dem, der fur ſie
geſtorben und auferſtanden iſt. Rom. 6,
II. 12. 18. c. 14,7.
u9. Rönnen wir uns bey herrſchenden

Sünden des Verdienſts Chriſii
nicht getröſten?

Nein. Denn wir verleugnen den
HErrn, der uns erkaufft hat, und ſuhren
uber uns ſelbſt ein ſchnell Verdam̃niß. 2.

Pet. 2,1. Gal. 5, 2. 4. (Siehe die
118. Fr.)
120. Wodurch werden wir ſeines Ver

dienſtes ſamt allen daraus flieſ
ſenden Segen theilhaſſtig?

Durch den Glauben an Jhn.

121. Anwas für einen Heyland
glauben wir denn?An einen ſolchen hohen Prieſter, der da

iſt heilig, unſchuldig, unbefleckt. von den
Sundern abgeſondert, und hoher denn

der Himmeliſt. Ebr.7, a6. 122.
4
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122. Muſz er auch in uns ſeyn, woh

nennebon und wircken?
Ja allerdings. Col. 1, 27. Chriſtus

in uns iſt die Hoffnung der Herrlichkeit.
Eph.3. 17. 18. Nom. 8, 10. 2. Cor. 13,
5. Gal. 4,1. Joh. 4, 16. Joh. 15, 1.f.
Giehe die 212. Fr.)

123. Müſſen wir Jhm denn auch
nachfolgen!?

Ja. Wer da ſaget, daß er in ihm blei
bet, der ſoll auch wandeln, gleichwie Er

gewandeit hat. 1. Joh. 2, 6. Joh. 15,
4. 5. Matth. 16,24. c. 11, 29. Phil. 2,5.

Der III. Artickel.
Von dem Heil. Geiſt.

124. Durch wen elangen wir zu einer le
bendigen Erkäntniß Chriſti und

ſeiner Erlöſung?
Durch den heiligen Geiſt. 1. Cor.

12/3 Niemaud kan JEſum einen HErrn
heiſſen, ohne durch den Heiligen Geiſt.c.
6,3. Rom. 15,16.

125. Was iſt der zeeilige Geiſt?
Wahrer Gott mit Vater und Sohn,

der von beyden ausgehet. 1. Cor. 3, 16.

i. Joh.
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1. Joh. 5.7. Apoſt. Geſch. 5, 4. Pſ.139,7. Hiob 33,4. Joh. 16, 26.

126, Welches ſind ſeine Wir
ckungen?

Jnsgemein die Heiligung des gan
tzen Menſchen an Geiſt, Seel undLeib.
1. Cor. 6, 11. Jhr ſeyd abgewaſchen, ihr

ſeyd geheiliget, ihr ſeyd gerecht worden
durch den Namen des HErrn JEſu, und
durch den Geiſt unſers Gottes. Tit. 3, 5.
Rom.ni/ 4. 1. Theſſ.g,23. Eph.n. Ph. z12.

Inſonderheit
1) Die Berufung, da er allen Men

ſchen durcks Wort die Gnade des Berufs zur Bekehrung anbietet, denen Buß

fertigen und Glaubiaen offenbaret und
ſchencket. Jch glaube, daß ich nicht aus
eigener Vernunfft, u. ſ. f. bis berufen.
2. Tim. 1, 9. Erhat uns ſelig acmacht
und berufen durch einen heiligen Ruff,
Joh. 6, 44. Luc. 24,46. a7. Eſ. ſ5, 1.
Apoſt. Geſch. 17, 3o. c. 14, 17. 1. Tim.
2, 4. 2. Pet. 3, 9. (Siehe die 3. Fr.)
welchen Ruff aber die wenigſten annehinen wollen. Eſ.65,2. Matth. 23, 37.
Apoſt. Geſch.7, gt. Matth. 22, 1. f.
6. Lue. 14, 16. f. 18-20. Luc. 19/41. f.

2) Die
4
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 —ò  r—„—tòr—2) Die Erleuchtung mit ſeinen

Gaben, da Er die Finſterniß im Ver
ſtande vertreibet und ein gottlich Licht, o
der den lebendigen Glauben anzundet,
auch von gottlichen Dingen eine lebendi
ge Erkantniß und gottliche Uberzeugung
giebet. Eph. 1, 17. Gott gebe euch den
Geiſt der Weisheit und Offenbarung zu
ſeiner Selbſt-Erkaniniß, und erleuchtete
Augen eures Verſtandniſſes, daß ihr er
kennen moget, welche da ſey die. Hoffnung

eures Beruffs. 2. Cor. 4,6. Eph. 8S.
Cap. 1,18. 19. 1. Cor. 12,3. Apoſt.
Geſch.ig, 9 1. Joh. C. A.

Wvell wir ſonſt in Guten gantz blind

ſind. 1. Cor. 2, 14. Der ntturliche
Menſch vernimmt nichts vom Geiſt Got
tes, es iſt ihm eine Thorheit und kan es
nicht erkennen (wie er auſſer der Gnaden
iſt mit aller Vernunfft, Kunſt, Sinnen
und Vermogen, auch aufs beſte geſchickt.

Luth. Gloſs.)Die Gaben des Heiligen Geiſtes
ſind alle die Seligkeit und Guter, wel
che uns vom Vater geſchencket und von
Lhriſto erworben ſind, und nun im Evan
gelio angeboten werden, als da ſind: die

Ver
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Vergebung der Sunden, Kindſchafft
Gottes,/die tagliche Gnade undKrafft, de
nen Luſten unſers Fleiſches zu widerſte—
hen, daß ſie nicht herrſchen und ausbre
chen, die Erneuerung nach dem Bilde
Gottes, der Friede des Gewiſſens, die
Freude im Heiligen Geiſt, das Leben
und Einwohnung JEſu Chriſti, die
Sußigkeit Gottes in der Seele, das Sie
gel und Zeugniß des Heiligen Geiſtes

von der kunfftigenHerrlichkeit, die Ver
ſicherung der Erwehlung, u. d.gl. (GS.
die 117. Fr.)

3) Die Bekehrung. Apoſt. Geſch.
26, 18. (Siehe das 4 Hauptſtuck.)

4) Die Wiedergeburt, oder Ver—
anderung des Hertzens und Willens. 1.
Joh.3, 5.6. Es ſey denn, daß jemand

geboren werde aus dem Waſſer und
Geiſt, ſo kan er nichtin das Reich Got
tes kommen. TDit.3, J. Ezech. 36, 26.

Zac. 1,17. 1. Pet. 1, 3.
1) Erhaltung im wahren Glau

ben. 1. Cor. J, 8.9. Chriſtus wird euch
feſt behalten bis ans Ende, daß ihr un
ſtraflich ſeyd auf den Tag unſers HErrn
JEſu Chriſti. Der Heilige Geiſt er

palt

E
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 tt q qſ nr çôalt im wahren Gzlauben, indem er dir

in heilig Wort und Evangelium immer
ort predigen laſt, deiner Seele daraus

Chriſtum und ſeine ſeligen GnadenGu
er und HeilsSchatze taalich trſtlicher
u erkennen uñ zu genieſſen giebt/daß du in

Anfechtunagen von der Sunde, Weit und
Teufel nicht verzageſt, noch das Creutz o

er die Leiden dieſer Zeit dich vonghm ab
wendenlaſſeſt. Phil. „6. 1. Pet.,5. t.ß,

o. 1. Cor. 10,12. 13. Rom. 8,28. 29.
127. Durch was für Mittel wircket

der Zeilige Geiſt dieſes
alles?

1) Durch ſein heiliges Wort. Joh.
17,17. Heilige ſie, Vater, (durch dei
nen Geiſt) in deiner Wahrheit.

2) Durch andere Mittel, als die
heilige Tauffe, heiliges Nachtmahl, Ge
bet, Creutzu. ſ. f. 1. Pet.,7. Eph. J,
26. Chriſtus hat geliebet die Gemeine,
und gereiniget durchs Waſſerbad im
Wort, auf daß Er ſie Jhm ſelbſt darſtel
lete eine Gemeine,die herrlich ſey, die nicht

habe einen Flecken oder Nuntzel, oder des
etwas, ſondern daß ſie heilig ſey und un

ſtrafflich.
128. Wo
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128. Wodurch führet der Zeilige
Geiſt ſein Amt?

1) Durch Beſtraffen und Uber—
zeugen des Gewiſſ.ens, zuforderſt an
der Welt, doch aber auch noch gewiſſer
maſſen an den Glaubigen wegk ihrorGhe
brechen und Fehler. Joh. i6,8. Wenn
der Troſter kmmt, wird Erdie Welt
ſtraffen um die Sunde, daß ſie nicht glau
ben an mich. Apoſt. Geſch. 2, 37. Ebr.
4/12. f.

2) Durch Lehren und Vermah
nen, da Er den Lehrbegierigen, Bußfer
tigen und Gnadenhungrigen das Ver—
ſtandniß dffnet, und gottliche Wahrhei
ten einſcharffet und verſigelt. Apoſt.
Geſch. 16, 14. 1. Joh. 5,6. 1. Joh. 2,
27. Die Salbung, die ihr von Jhm em
pfangen habt, bleibet bey euch, und durf
fet nicht, daß euch iemand lehre, ſondern
wie euch die Salbung allerley lehret, ſo
iſts wahr, und iſt keine kugen, und wie ſie
euch gelehret hat, ſobleibet bey demſelbi

gen. 1. Theſſ. 4, 9. Joh. is, 13,
3) Durch Regieren, Leiten und

Treiben. Rom.s, 13. Welche derGeiſt
Gottes treibet, die ſind Gottes Kinder.

Gal.5A6.ig.i. Joh. J,6. ꝓDurch
E
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4M Durch Troſten, unter innerlichem

und auſſerlichem Creutz undLeiden. Rom.
8,16. Der kindliche Geiſt giebt Zeugniß
unſerm Geiſt, daß wir Gottes Kinder
ſind. 2. Cor.i, 3. 22. Joh. 14, 26.
Jom.is, 13.

129. Rönnen wir denn gar nichts zu
unſerer Heiligung thun?

Jm Anſange derſelben konnen wir
nichts thun, aber wenn wir die Gnade
angenommen, ſo konnen und ſollen wir
aus ihrer empfangenen Krafft mitwircken
und damit wuchern. 2. Cor. 6, 1. Wir
ermahnen aber euch, als Mithelffer, daß
ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes
empfahet. Matth. 25, 14. f. 16. 17. 18. 3o.
Luc. 19, 12. 13.
130. Wie heiſſen die, an welchen der Bei

lige Geiſt durchs Wort und die Sa
cramenta zu ihrer Heili

gung arbeitet?
Eine Chriſtliche Kirche. Das iſt,

ein Hauffe oder Berſammlung derer, die
vom Heiligen Geiſt durchs Wort und
die heiligen Sacramenta beruffen wer
den ſich fur Chriſten ausgeben, uñ aus bo

ſen und guten beſtehen. 2. Tim. 2, 19. 20.
Matth.



Matth. 13, 47.48. v. 26. Joh. 10, 1.26.
Eſ.5,4. Mich.7, 124.

Jn Anſehung der Glauubigen und
Guten aber iſt ſie eigentlich
I heilig, das iſt, abgeſondert von

unreiner Lehre und unheiligem Wandel.
2. Tim.2/ 19. Joh. 8, 31. 34. Luc. 9,
23. Cap. ia, 26. Joh. io, 26. Cap. 13,
34. z5 i. Cor. ut, i6. Eph. 2, 25. 26.
(Giehe die 126. Fr.)

2) einig, durch Gemeinſchafft des
Geiſtes, als Glieder unter einander.
Eph.4, 3. Seyd fleißig zu halten die Ei
nigkeit im Geiſt durch das Band des
Friedes. Em Leib und ein Geiſt, wie
ihr auch berufen ſeyd auf einerley Hoff
nung eures Beruffs,ein HErr, ein Glau
be, eine Tauffe, ein Gott und Vater.r.
Cor. 12,26. Eph. 4, 1. 16. Dabey kei
ne ſundliche, vbwohl burgerliche Gemein
ſchafft mit den Gottloſen und ihren Wer
cken beſtehet. 1. Cor. q, 9. 10. u.
Jom. 12,2. 2. Cor. 6, 17. 18.

Z) unſichtbar, als Heilige und Ge
liebte Gottes, die die Welt nicht kennet,
und daher haſſet und verfolget; die aber
dem HErrn bekannt, theuer, lieb und

werth
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werth ſind, auch von ihm gepfleget, ge
wartet, verſorget und beſchutzet werden.
1.Joh. z,1. 2. Cor.s.9. Weish. 2, 12420.

a4.) beſtandig auf Erden. Matth.1s,
18. Auf dieſen Felſen, (diß dein Glau
bens-Bekantniß) will ich bauen meine
Gemeine, und die Pforten der Hollen ſol
len ſie nicht uberwaltigen. 1. Kn. 19, 14
as. Eph.2, 12222. Cap. 3,5. 6. Luc. 14
17.f. Matth.21,33.f Pſas, 226. Pf.
874. Hohel. 6,9. Ef. 33,20. Joh. io,
28. 29. Jom. 8,35239. 2. Cor. 10, 4.
1.Joh. 5,4. 5. Offenb. i2, 11. Cap. 20o,9.

5) eine ſtreitende oder CreutzKir
che/ in Anſehung dieſes Lebens, da ſie
noch wider den Teufel, die Welt und
Sunde zu ſtreiten und mancherley zu

leiden hat. Eph.6, 10. 1. Pet. 5, 8.9. 1.
Joh. 54. Jac.a,4 Gal. J, 1 7.1 Pet.2, au.

6)eine triumphirende Kirche, in An
ſehung des kunfftigen und herrlichen
Lebens. Offenb. 2. und 3. am 4. und 7.

Jhr Haupt iſt nicht der Pabſt oder ein
anderer, ſondern allein Chriſtus. Eph. 1/

131. Wor



Das ll. Hauptſtück. 123
izi. Woran erkennet man die wahre

ſichtbare Kirche?
Wenn das Wort Oodttes lauterlich

verkundiget, die heiligen Sacramenten
recht und nach Chriſti Einſetzung verwal
tet, und die Schluſſel des Himmelreichs
recht gebraucht werden. Joh. 8.31.
132. Woran erkennet man die rechtſchaf

fenen Glieder der Rirchen
inſonderheit?

1) Andem Abtreten von der Unge
techtiukeit. 2. Tim. 2, 19.
2) Am fleißigen und heiligen Ge

brauch der GnadenMittel.
3) Am Gehorſam gegenottliche

Gebote. Joh. 6,3 1. 34.
4) An Schaffung ſeiner Seligkeit
mit hurcht und Zittern. Phil.z,12.

5)An Verleugnung ſein ſelbſtund
der Welt Luc. 123. c. 14/26. Phil. 3,
7. 8. f.

6) An einem heilinen Leben und
der Nachfolge Chriſti. Joh. 1o,/ 26.
Matth. 5, 16.

7) an hergzlicher BruderLiebe un
ter und gegen einander. Joh.i3,34. 35.

8) An griedfertickeit.i. Cor. 11,16.

F2r 9 An
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9) An Creutz um des Namens Chri

ſti willen. Matth. q,10. 11. 12. oder am
Haß der Welt. Joh. 15,18. 19-20. 21.
c. 16/ 124.

Von Vergebung der Sun
den.

133. Welche erlangen Vergebung
der Sünden?

Keint andere,als BußfertiaGlau
bige, als welchen Gott alle Sunden
Schuld und Straffen mit einmal und
vollkommen um der Genugthuung JEſu
Chriſti willen vergiebet und erlaſſet, ſo
daß ſie im Gerichte Gottes, ſo bald ſie
Chriſtum durch den Glauben ergreiffen,
ſo gerecht, heilig und unſchuldig, um ſei—
net willen, erklaret werden, als wem ſie
nie Sunde gethan hatten, weil ihnen ſeine
Gerechtigkeit und Unſchuld vollkommen
zugerechnet und eigen wird. 1. Joh. 1,7.
Das Blut JEſu Chriſti, des Sohnes
Gottes, macht uns rein von allen Sun
den. Eſ. 53,5. f. Eſ.a3,2 5. Jch,ich til
ge deine Ubertretung um meinet willen,
und gedencke deiner Sunde nicht. c. 44
22. Jch vertilge deine Miſſethat, wie ei
ne Wolcken, und deine Sunden, wie den

Nebel. Mich.7,19. Doch
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Doch muß Gott eine vaterliche Zuch—

tigung zuruck laſſen, die aber keine Stra
fe, ſondern eine hochſt-noth ige und ſelige
Artzeney iſt wider die in uns ubrige Sun
de. 2. Sam. 12,13. Jer. 3zo, 11. Apoſt.
Geſch.9, 16.
a Ran man der Vergebung der Sün

den auch wol wieder verlu
ſtig werden?Ja, durch muthwillige Sunden

und Nachlaßitkeit im Guten Ez.i8,
24. und durch Unbarmhertzigkeit.
Matth. 18,32. 34. Wie aber ein Gefal
lener wieder dazu kom̃e, ſiehe die i92. Fr.

Von der Auferſtehung zum
Ewigen Leben.

135. Wann und wodurch wird
ſie geſchehen?

An jungſten Tage
durch Gottes RKrafſt. Phil. 3,

21. Der HErr wird unſern nichtigenkeib
verklaren, daß er ahnlich werde ſeinem
verklarten Leibe, nach der Wirckung, da

mit Er kan alle Dinge Jhm unterthanig
machen. Joh. 5,28. c. 6, 40.

2) Durch Chriſti Auferſtehung. r.
Cor. 15,22. Gleichwie ſie in Adam alle

Fz ſterTTT
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t

ſteeben, ano werden nie in Chriſto alle le
bendig gemachet werden. Rom. 6,5.

3)Durch den Heiligen Geiſt. Rom.
8 11. So der Geiſt des, der JEſum von
den Dodten auferwecket hat, in euch woh
net, ſo wird auch derſelbige eure ſterbliche
Leiber lbendig machen, um deswillen,
daß ſein Geiſt in euch wohnet.

Die Verdammten aber werden ei—
gentlich Krafft der gottlichen StraffGe
rechtinkeit auferſtehen.
136. Wie wird die Auferſtehung zum ewi

gen Leben geſchehen?
Jn vorigen, aber geiſtlichen und

verklareten herrlichen Leibern, doch
mit Uuterſcheid, nach ihrer hier bewieſe
nen Treue. 1. Cor. 15,42. Es wird ge
ſaet verrveßlich, und wird aurerſtehen un

verweßlich Phil. z,21. Hiob 19,25227.
1.Cor. 5,41.43. ſ3. Maith. 13/43.
137. Wozu werden die Böſenauf

erſtehen?
Zur ewigen Schmach, Schande und

Pein, oder ewigen Verdammniß, Dan.
11,47. Matth. 25,41. a6. Joh. 5, 28.
29 doch auch mit Unterſcheid, Matth.
11,24. Luc. iz, 47. Offenb. 22, 15. in

Err



—Sſchafft Gottes. 2. Theſſ. 1,9.

138. Wozu denn die Frommen?
Zum ewigen Leben, oder zuGottes An

ſchauen, das iſt, zum ewigen Genuß det
aallerſeligſten Gemeinſchaft Godttes

Matth. 5,8. 1. Cor.13,12. Matth. 25
34.a6. Joh. 17/3. 1. Cor. 2,9. 1. Joh. 3/
2. Wir wiſſen, wenn es erſcheinen wird,
daß wir Jhm aleich ſeyn werden, denn
wir werdeJhn ſehen, wie Er iſt. Pſ.7ua5.

Daraus ewige Freude wird entſte
hen. 1. Pet.4, 13. Freuet euch, daß ihr mit
Chriſto leidet, auf daß ihr auch zur Zeit
der Offenbarung ſeiner Herrlichkeit Freu
de und Wonne haben moget. Joh. 17, 24-

zz. Zänget ſich dieſes bey Gläubigen

erſt nach dem Tode an?

Sie ſind ſchon ſelict, doch in der Hoff
nung. Rom. 8.24. Aus Gnaden ſind ſie
ſelig worden, durch den Glauben. Eph.2,
8. Tit.z,5. Ebr.12,22.2 3. 1. Joh. z, 1g.
Col.3,3.4.

F4 Drit
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Vom Gebet des HErrn—

140. Was iſt das rechte
Gebet?

Ein Erheben und Geſprach des Her
tzens mit Gott. Pf. 19/1.

141. Jſts Gebet nothwendig?
Ja. 1) Gott hats befohlen. Pſ. gpo, ty.
2) und Erhorung verheiſſen.
z)Erforderts unſere auſſerſte Armuth.

142. Woher muß das Gebet kom
men?1) Vom Zeiligen Geiſt, als ſein

qberck. Nom. 8, 15. Jhr habt einen
kindlichen Geiſt empfangen, durch wel
chen wir ruffen, Abba lieber Vater. v.26.
Gal. 4,6. Zach.1 2,10.

2) Aus wahren Glauben. Jac.i.
Er bitte im Glauben und zweiffele nicht.

Luc. 21.143. Weſſen Gebet erhöret Gott?

Nicht allein das Gebet der Glaubi
gen, ſondern auch derer, die ſich ernſtlich
bekehren wollen, und den Anfang dazu
machen. Joh 8,31. Mutth.a1,16. Pſ.51,
15. Luc. 18, 13. 14.

144. Wie
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144. Wie ſollen wir beten?

Jm Namen JEſuund imGlau
ben, das iſt, auf ſeinen Befehl, Verheiſ
ſungen, Furbitte, Wurdigkeit, Verdienſt,
Gultigkeit, Tod, Blut, Krafft und Treue.

Joh. 16,23. Marc. 11,24. Jac. 1,6.7
2)Andachtig und aufrichtig das iſt,

ernſtlich, mit Erhebung des Willens zu
Gott, als unſerm Vater. Pſ. 144, 18.
Jac. 5,16. Joh. 4, 23. Die wahrhaff
tigen Anbeter werden den Vater anbeten

im Geiſt und in der Wahrheit.
3) Aus dem Hertzen. Eph.s, 18. Be

tet ſtets in allem Anliegen, mit Bitten und
Flehen im Geiſt, und wachet dazu.

4) Demuthig, und in rechter Armuth
desGzeiſtes, das iſt, in demuthigerErkant
uß unſerer Armuth, Unwurdigkeit und

Ulnvermogens. Pſ. t, r9. Judith 9,31.
Luc.is/1o14. 1. B Woſ.18,27. Ach
ſiehe, ich habe mich unterwunden mit dem
HErrn zu reden, wiewol ich Erde und A
ſche bin. Matth. 26 39. ZEſus gieng
hin,fiel nieder aufſein Anarſicht und be
tet. Joh.ni, 41. JEſts hub ſeine Au
gen empor. Mare.7,34. JEſus ſahe auf
gen Himmet, ſeuſzet, u. ſ.. Eph. Z,14.

*l Jch
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Jch beuge meine Knie gegen dem Vater
unſers HErrn JEſu Chriſti.

5) Beſtandig und ohne Unterlaß.
Luc. 18,1. Man ſoll allezeit beten, und
nicht mude werden. 1. Tim.a, 1.8. Jut.
6,12. JEſus gieng auf einen Berg zu be
ten, und Er blieb uber Nacht im Gebet zu
Gott. Joh.17,1. 1. Kon. 8,15. f. Dan. 6,
10. Daniel kniet des Tages dreymal
auf ſeine Knie, betet, lobet und dancket ſei

nem Gott, wie er denn vorhin zu thun
pflegte.6) Gelaſſentlich oder nach Gottes

Wbillen. 1. Joh.5/14. Das iſt die Fren
digkeit, die wir haben zu Jhm, daß, ſo wir
etwas bitten nach ſeinem Willen, ſo erho
ret Er uns.

7) Uberall, doch nicht zum Schein. 1.
Dim.2,8. Joh.4,23. 24. Matth. 6,5.6S.
145. Welches iſt das vollkommenſte

Gebet?
Das Gebet des HErrn, oder Vater

Unſer. Matth.s.9.f. Lue. 1,2.f
Von dem Eingang des Vater

Unſers.
146. Zu wem ſollen wir beten?

 Zu dem Dieyeinigen Gott, Vater,,
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Sohn und Heiligen Geiſt, der hier Va

ter heiſt.
147. Warum ſollen wir Jhn als einen

Vater anbeten?
1) Weil Er Vater iſt uber alles, was

Kinder heiſt im Himmel und auf Erden.
2) Weil wir dadurch gelocket werden.

Gott will uns damit locken, u.ſ.f. Eſ.a9,
14. Ver. 31,20. Vater iſt der allerſuſ
ſeſte Rame.
tas. Welche nennen Jhn mit Recht ei

nen Vater?
Seine echte und rechte Kinder, die aus

Gott geboren ſind, Joh. 1,13. ſeinen Siũ
haben, oder doch annehmen wollen, ſich
von ſeinem Geiſte treiben und regieren
laſſen, Rom. 8,14. ihre Feinde lieben/
Matth.5, 44. 45. die Welt uberwin
den. Joh. 5/ 4.

149. Warum ſagen wir: Unſer
vater?

Wbeil wir 2) aus dem Glauben,
b) nicht unſers Nachſten vergeſſen/
ſondern fur alle mit beten ſollen, e)ohne
Liebe zum Nachſten nicht beten kon
nen noch ſollen, q) weil auch andere

in der Welt fur uns beten. Eph. 246.

Fs 150. War
2
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150. Warum beten wir: Der du biſt

in Himmel?
NZur Erweckuntct einer heiligen

Ehrerbietung vor Gott, der hoch
ſten, heiligſten und allgegenwarti
cren, ja aller ehrwurdigſten Majeſtat,
pſ. 115/3.

2) dur Hochachtung des Himm
liſchen.

3) Zur Bezeigung unſers Ver
langens nach dem Him̃el und him̃
liſchen Gutern. Phil. 3,20. Col. 3,1.f.

Die J. Bitte.
1z1. Was iſt Gottes Name!

Gdtt ſelbſt, ſeine Eigenſchafften, Gnade;
Gute, Wahrheit, Weisheit, Allmacht,
und alles, was von Jhm herkommt, als
ſein heil. Wort, Seceramenta, u. ſ. f. Pſ.

48, Ii. (G. die 19. Fr.)
152. Wo ſoll er geheiliget werden?
In uns, in aller Hertzen und in der

gantzen Welt, woſelbſt Er leider! faſt u
berall enihriliget wird. Eſ.i, 4. O wehe
des ſunt:zen Volcks, des Volcks von
groſſer Miſſethat, des boshafftigen Sa
mens, der ſchadlichen Kinder, die den

HErrn
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HEtrrn verlaſſen,den Heiligen in Jſrael
laſtern, u. ſ.f. Rom. 2, 24.

153. Wie und wodurch wird Er ge
heiliget?

H Durch reine Erkanntniß und
Lehre. 5. B. Moſ. 4/2. Jhr ſolt nichts
dazu thun, das ich euch gebiete, und ſolt
auch nichts davon thun, auf daß ihr be
wahren moget die Gebote des HErrn eu
ers Gottes, die ich euch gebiete. v. 8. Jer.
23,28. Wer mein Wort hat, der pre
dige mein Wort recht. Wie reimen ſich
Stroh und Weitzen zuſammen? ſpricht
der HErr. 1. Tim. 6/3. 4. 2. Tim. ag.
14. t. 2, 15.

2) Durch heilig Leben.. Pet. 212.
Fuhret einen guten Wandel unter den
Heyden, auf daß ſie eure gute Wercke
ſehen und Gott preiſen.c. 3, 1. 2. Matth.
5,16. Rom. 2, 24.

Jtem, wenn alles geſchicht

3) zu Gottes Ehre. Col. 3,17. Al
les, was ihr thut mit Worten oder mit
Wercken, das thut alles in dem Namen
des HErrn JEſu. 1. Cor. 1o, zu.

F7 Die
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Die II. Bitte.
154. Was heiſt hie eigentlich das

Reich Gottes?
Gerechtigkeit, Friede und Freude im

Heiligen Geiſt. Rom. 14/17. und zwar
in Krafft. 1. Cor. 4,26.

155. Wo ſoll es ſeyn?
Jnwendig inuns, Luc.17, 2u. in al

len Menſchen und in der gantzen Welt.
Marc.i, 15. Die Zeit iſt erfullet und das
Reich Gottes int herbey kommen. Thut
Buſſe und glaubet an das Evangelium.

156. Wie und wodurch kommt

es zu uns?
N Durch zZerſtohrung des teufe

liſchen Reichs in uns. Col.n, i3. Er
hat uns errettet von der Obrigkeit der Fin
ſterniß,/ und hat uns verſetzt in das Reich

ieines lieben Sohnes. Eph. 6, 12. f. 1.
goh. 3,8.

2) Jm Glauben und Gottlichen
Leben. Ebr. 12, 28. Dieweil wir em
pfahen ein unbeweglich Reich, haben wir.
Gnade, durch welche wir ſollen Gott die
nen, ihm zu' Gefallen mit Zucht und
Furcht. 2. Theſſ.n, 11, 2. Tim da3.

Die
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Die lII. Bitte.
157. Was iſt der Wille Gottes?

Daß, wer den Sohn ſiehet, (lebendig
erkennet) und glaubet an Jhn, habe das
ewige leben. Joh. 6, 39. 40. 1. Tim. 2/
4. 1. Theſſ. 4,3. Rom. 12,2.

i5z. Wo, wann und wie ſoll dieſer gute

und gnadige Wille Gottes
geſchehen?

Jn uns, in allen Menſchen und in der
gantzen Welt, uberall und allezeit, wie er

geſchicht im Himmelbey den heiligen En
geln und Auserwehlten, das iſt, mit hertz
licher Aufrichtigkeit, Treue, Willigkeit,
Freudigkeit, Ernſt und Beſtandigkeit, und
wie er bey Chriſto hie auf Erden geſchahe.

Pſalm 40,9. Deinen Willen, meinGott,
thue ich gerne, und dein Geſetz habe ich in

meinem Hertzen. Matth. 26, 39. Luc.
22,42. Vater, nicht mein, ſondern dein
Wille goſchehe. Pſ. ioz, 20.

159. Wodurch wird er erfüllet?
1) Durch Brechung oder Ver—

leugnuntt unſers Willens. Matth.s,
24. 25. Wer ſein Leben (Eigenwillen)
verleuret um meinet willen der wirds
(das richte Leben) finden, Luc. a7, 33.

1 Joh.
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Joh. 12, 24. Apoſt. Geſch. 21, 14.

2) Durch Starckung im Wort
und Glauben. Wenn Gott uns Geiſt
und Krafft giebt, und wider unſere geiſtli—
che Feinde uns ſtarcket, daneben auch uns
die Herrlichkeit ſeines Reichs in Zeit und
Ewigkeit durch den Heiligen Geiſt troſt
lich zu erkennen giebt, daß dieſer Zeit Lei
den derer nicht werth ſey, und wir uns we
der durch Tod, noch reben, noch einiges
anders davon abwenden laſſen. Rom.g/
38. 39. Ebr. 13, 21. Gott mache euch
fertig in allem guten Werck, zuthun ſei
nen Willen, und ſchaffe in euch, was ihm

gefallig iſtdurch JEſum Chriſt. Col. 4,
12. 1. Pet. 5/10.

3) Jn Geduld und Gelaſſenheit.
Ebr. io, 36. Geduld iſt euch noth, auf
daß ihr den Willen Gottes thut, Luc. 8,

15,. 21, 19.
Die IV. Bitte.

160. Was heiſt tänlich Brod?Alles, was zur Leibes Nahrung, u.ſ f.

1. B. Moſ. 3,19. Jm Schweiß deines
Angenchtes ſolt du dein Brod eſſen.
Spruchw. 10,22. Der Segen des
HErrn macht reich onne Muhe:

161. Wenn
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161. Wem giebt Gott gerne das

tägliche Brod?
1) Denen Glaubigen und Genug

ſamen (Siehe die si. Fr. 2)2. Tim 4,
J. 8 6, 6. 8.

2) Denen Danckbaren. 1. Cor. io,
zu. Jhr eſſet oder trincket, oder was ihr
thut, ſo thut es alles zu Gottes Ehre. 1.
DTim. 4, 4. Ja auch den Undanckbaren.
Luc.6, 35.

z3) Denen, die nicht, wie die Hey
den, fur den andern Morgen ſorgen.
Matth. 6, 34.

162., Beten wir hier alleine ums leib
liche Brod?

Nein, auch ums geiſtliche, oder die
SeelenSpeiſe. Joh. 6, 32. 33. Mein
Vater giebt euch das rechte Brod vom
Himmel. v. 35. Jch bin das Brod des
Lebens. (Siehe die 213. Fr.)

Die V. Bitte.
163. Was ſoll vergeben werden?
Die Schulden, das iſt, Gunden.

Natth. 18, 24. f. uc.7,41.
164. Wem ſollen ſie vergeben

werden?
1) Denen Bußfertigen. Lue.2447.

Chri
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Chriſtus muſte predigen laſſen in ſeinem
Namen Buſſe und Vergebung derSun
den unter allen Volckern. Apoſt. Geſch.
J, 31. Jer. 2. (Siehe dieis 2. Fr. u. f)

2) und Glaubigen. Rom. 3, 28.
So halten wir es nun, daß der Menſch
gerecht werde ohne des Geſetzes Werck
allein durch den Glauben. v. 24. c. 4, 5.
Gal. 2, 16. Eph. 2/ g.

3) Denen Verſöhnlichen. Matth.
6,14. i. So ihr den Menſchen ihre Feh
le vergebet ſo wird euch euer himmliſcher
Vater eure Fehle auch vergeben. c. 18,
21. Col.3,13. Eph. a, 32. 22. [G. dig
a1. Fr. J.) undaz. by]

Die VI. Bitte.165. Wer ſucht uns in Verſuchung
zum Böſenzu führen?

1) Der Teufel. 1. Pet. 5/ 8. Der
Teufel gebet herum wie ein brullenderLo
we, und ſuchet, welchen er verſchlinge. Luc.

22,31. Eph.6, 16. Joh. 13, 2. Matth. 4,3.
2) Die Welt. (S. die 59. Fr.)

Spruchw. 1, 10.3) Sleiſch und Blut, und alsdenn
fuhren wir uns ſelbſt in Verſuchung,

wir
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wir dieGelegenheit zu ſundigen nicht mei
den. 1. Pet. 2, 11. Enthaltet euch von
fieichlichen Luſten, welthe wider die See
le ſtreiten. Jac. 1, 13. 14.

166. Wozu verſuchen fie?
Zu allen Arten der Sunden, ins be

ſondere zum Unglauben, Verzweiffelung
und andere groue Schande und Laſter.
TSiehe die 3. Fr.)

167. Wie werden wir davor
bewahret?

H Durch Gottes Treue, Krafft
und Gnade. 1. Cor. 10, 13. Gott iſt
getreu, der euch nicht laſt verſuchen uber
euer Vermogen, ſondern machet, daß die
Verſuchung ſo ein Ende gewinet, daß ihrs
tonnt ertragen. c. 1, 8.

2) Durch Kampff, Glauben undVberwindung. 1. Pet. 5,9. Demn
Teufel widerſtehet feſt im Glauben. Eph.

6, 1o513. J42 18.
68. Wie und wozu verſucht Gott?

Daterlich und zu unſerm Beſten, uns
zur Selbſt-Erkanntniß und Wachsthum
im Glauben, Liebe, Hoffnung, u. ſ. f. zu
bringen. 5. B. Moſ. 13, 3. Der HErr

uer Gott verſucht euch, daß er erfahre, vb

ihr
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ihr Jhn von gantzem Hertzen und von
gantzer Seelen lieb habt. Joh. 6, 6.
Das ſagteEr aber, Jhnzu verſuchen, denn
er wuſte wohl, was er thun wolte. 1-B.
Moſ. 22, 1. f. 2. Cor. 12,7.

169. Bitten wir, daß uns gar keint
Verſuchung betreffe?

Nein, ſondern daß uns Gott nicht inn
Zorn hineinfuhre, und darinn bey ſeiner
Gnade und Gemeinſchafft erhalten wol
le, daß wir uberwinden und den Sieg be
halten. Jac. i, 2. Achtet es ritel Freude,
wenn ihr in mancherley Anfechtung fallet.,

170. Zaben wir auch Niutzen von
Verſuchungen?

Ja-. Denen, die Gott lieben, muſſei
alle Dinge zum Beſten dienen. Rom. 8/
2s Jac.1, 12. Selig iſt der Mann, der
die Anfechtung erduldet; Denn nach
dem er bewahret iſt, wird er die Crone des

Lebens empfahen, welcheGott verheinen
Bhat denen, die Jhn lieb haben. 1.

Moſ. go, 2o. Jhr gedachtets boſe mit
mit zu machen, aber Gott gedacht es gut
zu machen. 1. Pet. 4/ 1. Ebr. i2, 11.
Eſ. 26,16. Anfechtung lehret aufs Wort
miercken. 2. Cor.4,17. Apoſt. G. 14, 22.

Die
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Dir VII. Bitte.
ji. Wovon ſollen wir erlöſet

werden?
Vom Ubel

der Sunde, Rom.6,6. daß der
ſundliche Leib aufhore, und wir hinfort
der. Sunden nicht dienen. (Siehe die

115. Fr)
2) ihrer Strafe. 2. Cor. 1, 10. Gott

hat uns von ſolchein Tode erldſet, und er
hoſet uns noch taglich, und hoffen auf
Jhn,Er werde auch uns hinfort erloſen.

z) endlich von allem Ubel Leibes
und der Seelen, Gutes und Ehren.
2. Tim.4,az. Der HErr wird mich er
loſen von allem Ubel und aushelffen zu
ſeinem himmliſchen Reich. Rom.8,23.
Pſ.ↄ4, i9. Pſ. ss, 20. I.

J

172. Wodurch ſoll n wir völlig erlös-
ſet werde?

Kom.7, 24. 25. Jch elender Menſch,
wer wird mich erloſen von dem Leibe die
ſes Todes. Jch dancke Gott durch JE
ſum Chriſt.

Be
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Beſchluß. ——e a

173. Womit ſchlieſſenwir das Va
ter Unſer!

Mit einem Lobſpruch Gottes und
ſchuldiger Verherrlichung ſeiner Maje
ſtat: Denn dein iſt das Reich, und
die Kraft, und die Herrlichkeit in
Ewigkeit.

174. Warum das?
Weil Jhm alle Ehre, Lob, Preiß,

Ruhm, u. ſ. f. allein gebuhret im Him
mel und auf Erden, Er auch unſer Gebet
erhoret. Pſ. 115,1. Nichtuns, HErr,
nicht uns, ſondern deinem Namen gib
Ehre.

175. Warum ſchlieſſen wir mit
Amen?

Weil wir der Erhorung gewiß ſind.
Daß ich ſoll gewiß ſeyn/ ſolche Bitte ſind,

wu. ſ.f.
176. Woher ſind wirder Erhörung

gewiß?H Aus Gottes Zuſage. 1. Joh. ß,
14. Das iſt die Freudigkeit, ſo wir ha
ben zu Jhm, daß, ſo wir etwas bitten nach
ſeinem Willen, ſo horet er uns. Matth. 7,
8.c. 21, 22. Joh. 14. 13.

2) Durch
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an 2) Durch Chriſti Lurbitte. Rom.
8,34. Chriſtus iſt zur Rechten Gottes
und vertritt uns. GS. die ua. Fr. 2) 3)

3) Doch nach Gottes Wullen. 1.
Joh. 5, 14. (GSiehe die 1.) 2. Cor.
12,9. Matth. 8, 2.

177. Erhort uns Gott alſobald!?
Ja, ob Er gleich nicht alſobald giebt,

was wir bitten. Eſ.s5, 24, Es ſoll ge
ſchehen, ehe ſie rufen, will ich antworten,
und wenn ſie noch reden, will ich horen.

178. Warum giebt Gott nicht alſo
bald unſere Bitte?

Zu Prufung unſers Glaubens, unſe
rer Geduld, Hoffnung, Liebe, Demuth
und Beftandigkeit im Gebet. Hab. 2, 3.

Von den Eacramenten
uberhaupt.

i79. Was iſt ein Sactament!
Eine ron Gott anbefohlene heilige

Handlung, worin unter ſichtbaren und ir
diſchen Dingen uns Menſchen unſichtba
re und himmliſche Guter dargereichet und
verſiegelt werdenzu unſerer Seelen Heil
und Exli gkeit

180. Wie
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180. Wieviel ſind ſolcher Sacramen

ten im V. Teſtament?
Zwey. Die heilige Tauffe, an ſtatt

der Beſchneidung A. Teſtam. und das
heilige Abendmahl an ſtatt des Oſter
Lammes A. Teſt.

Viertes Hauptſtück.
Vreon der Heiligen Tauffe.

181. Was iſt die Tauffe?
Sie iſt nicht allein ſchlecht Waſſer

u. ſ. f.
182. Wer hat ſie eingeſetzt?

Chriſtus ſeibſt Matth. 28, 18. Ge
het hin, u. ſ.f. Joh. 4, 2. Luc. 3,2.

183. Wen ſoll man tauffen?
Alle Menſchen, die ſelig werden wol

len. Matth. 28, 19.
184. Wer darftauffen?

Ordentlicher Weiſe Prediger, im
Nothfall aber auch glaubige Chriſten, als

geiſtliche Prieſter. Gal. 3/27. 28. 2. B.
da A5. 1. Macc. 1,63.

185. Wie muß getauffet werden?
1) Jm Namen des Dreyeinigen

Got
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Gottes. Matth. 28, 18. Das iſt, auf
Befehl, Verheiſſung, in Gegenwart
und Krafft des Vaters, Sohnes und
Heiligen Geiſtes, zum ewigen Bunde
und ſeüge Gemeinſchafft mit Jhm, ſein zu
ſeyn und zu bleiben, Jhm zu leben und zu
dienen ewiglich.

2) Mit groſſem Ernſt, Andacht, Ge
bet und Glauben, ohne alle Leichtſinnig
keit, in heiliger Furcht vor dem gegen—
wartigen Dreyemigen Gott, Water,
Sohn und Heiligen Geiſt. Apoſt. G.
22, 16. Laß dich tauffen und abwaſchen
deine Sunde, und ruffe an den Namen
des HErrn. Luc.z, 2u1. Da JEſus ge

tauffet war, betet Er. (Luili. Dieheu
te gerathen darum nach der Tauffe ſo
ubel, daß man ſo gar ohne Ernſt fur ſie
gebetenhat in der Taufſe.)

186. Was iſt der Tauffe Krafft, Nutz
und wirckung?Sie wircker Vergebung derSun

den. u.ſ. f. Pet.z,21. Welches( Waſ
ſer) nun auch uns ſelig machet in der
Dauffe. Nicht das Abthun des Unflaths
am Fleiſch, ſondern der Bund eines gu
ten Gewiſſens mit Gott. Rom.8, 24.

G Col.
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Col.3,3. 4. Tit. z, Zu ſolcher Selig
keit gehoret

1) Vergebung der Sunden, daß
die Sunde nicht mehr verdammen und
herrſchen kan. Apoſt. G. 16, 22. c. 2,
38. (S. die 117. Ft.)

2) Erlöſung vom Tode, vom geiſt
lichen und ewigen, auch ſofeine vom leib

lichen Tode, daß er keine Straffe bleibt,
ſondern ein Schlaf wird, und eine Thur
zum ewigen Leben. 1. Cor. 16, 55.

3) Erloſung vom Teufel, die uns
Chriſtus auch erworben. Gal. 3,27.

4) Wiedergeburt oder Verande
rung des Willens und Hertzens, und die
Erneurunu. Dit. 3,5. Joh.3,5.

5) Einpfropffung in Chriſtum.
Jom.6, ze5. Gal. 3,27.

6) Verſetzung in die Gemeinſchaft
der Heil. Dreyeinigkeit. Matth.28, 19.

7 Werſetzung in die gliedliche Ge
meinſchaffr der Glaubigen.

187. Was für ein Bund wird in der
Hheil. Tauffe gemachet?

M An Seiten Gottes iſts ſeine ana
dige Verheiſſung, daß Er unſer Gott
und Vater ſeyn wolle Marc. 16/16. Wer
da glaubt c. Ebr. 13/ 20. 2) der
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2) der Menſchen, in Entſagung des

Teufels mit allen ſrinen Wercken und
Weſen, rechtſchaffenen Glauben und U—
bergebung an Gott Vater, Sohn und
HeiligenGeiſt, nebſt der Bewahrung des
guten Gewiſſens. Marc. 16,16. 1. Pettr.

3/21. Joh. 1,12.
188. Woraus beſtehet die Tauffe?
1) Aus dem ſichtbaren und irdi

ſchen Waſſer. Eph. 5, 26. Chriſtus
hat geliebet die Gemeine, und hat ſie ge
reiniget durch das Waſſerbad im Wort.
JZoh. 3,5.

2) Unſichtbaren und Him̃liſchen.
dem Heiligen Geiſt, und Krafft des
Bluts Chriſti. Tit.z,5. Er macht uns ſe
lig durch das Bad der Wiedergebuit
und Erneurung des Heiligen Geiſter.
Matth 3,11. Joh.3, 5. Das Aug al—
lein das Waſſer ſieht,u. ſ.f.

a89. Woher biſt du des Himmliſchen
bey dem Waſſer verſichert?

Aus Gottes Verheiſſung, da Chriſtus
ſpricht: Werda glaubt, u. ſ.f.
19o0. Was bedeutet das Waſſer

tauffen?Es bedentet, daß der alte Adam, u. ſf.

er Ga 1)Dieod
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1) Die Erſauffung und den Tod

des alten Menſchen,das iſt, der von A
dam angeerbten ſundlichen Unart, durch
tagliche Reue und Buſſe, aus der Ge
meinſchafft des Todes Chriſti durch den
Glauben. Gal. 5,24 Welche Chriſtum
angehoren, die creutzigen ihr Fleiſch ſamt
den Luſten und Begierden. Rom. 6, 3.4.

2) Die Auferſtehung und das Le
ben des neuen Menſchen, oder die
Schenckung und Vermehrung des von
Chriſto erlangten guten und heiligen
Sinnes und Vermogens zum Guten,
Nom.5, 14. 18. aus der Auferſtehung
ZEſu Chriſti durch den Glauben. Rom.
6, 4. Eph. 4,22224.

(NB. Das Boſe und Gute in den
Wiedergebornen wird ein Menſch ge
nannt,weil ſichs in alle Glieder und Thej
le des Menſchen erſtrecket und ergieſſet.
Das Boſe der alte Menſch, weilter ſeit
dem Fall her geweſen, und ieder jhn aus
der Geburt angeerbt bekommt, daneben
auch heßlich, ſcheußlich, ungeſtalt, untuch
tig, und als ein altes Kleid abzulegen iſt.
Das Gute der neue Menſch, weil ihn
Niemand mit auf die Welt bringet, fon

dern
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dern er erſt neu erſchaffen wird in der

Wirdergeburt, lieblich und herrlich, auch
daher billig und mit Freuden anzuziehen

iſt.)
3) Das CreutzLeben der Chriſten, daraus ſie aber Rettung zu hoffen.

Luc. 12, go. Matth. 20, 23. Pſ. a2, 8.
9. Pſ. 691. 2. f.
4) Die Auferſtehung der Leiber
von den Todten, durchdie Herrlich
keit des Vaters. 1. Cor. 15,29.

191. Sind denn die noch wiedergebo
ren, die den Tauff Bund

brechen?
Nein. Denn ſo ſie entflohen ſind dem

Unflath der Welt, werden aber wie—
derum in dieſelbigen geflochten und uber
wunden, iſt mit ihnen das letzte araer
worden, denn das erſte. Die Sau wal
tzet ſich nach der Schwemme wieder in
den Koth. 2. Petr. 2,20222. Luc. 11,26.

Joh.5,14.
192. Wodurch aber kömmt ein Gefal

lener wieder dazu
Durch Buſſe oder wahre Hertzens

Bekehrung.

Gz3 193. Wo
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193. Worin beſtehet dieſelbe?

Jn Abwendung des Hertzens von
Sunden, und Zukehrung zu Gott. 2.
Dim.2,25. 26. Eſ.r, 16. Laſſet ab vom
Boſen, und lernet Gutes thun. 1. Pet. 3,
11. Ezech. 18, 21. Jer. 3,23. Luc. 15,
18. 20.

194. Wie mancherley iſt die Buſſe?

Zweyerley:
1) Die groſſe der Gefallenen. Apoſt.

Geſch. 26,18. (a2) aufzuthun ihre (der
Heyden) Augen, (b) daß ſie ſich bekeh
ren von der Finſterniß zum Licht, und von
der Gewalt des Satans zu Gott, (e) zu
empfahen Vergebung der Sunden (d)
und das Erbe.2) Die taäaliche der Stehenden.
Rom. 8, 4. Soiihr durch den Geiſt des
Fleiſches Geſchaffte todtet, ſo werdet ihr
leben. Gal. ,24. Gebet Man. v. 7. 8.

193. Was gehöret zur Buſſe?
N Hergliche Reue und Betrubniß

über des bhimmliſchen Vaters Belei
digung nebſt ernſtlichem Haß der Eun
den. 2. Cor.7, 10. Die Gottliche Trau
rigkeit wircket zur Seligkeit eine Reue, die

Nie—
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Niemand gereuet. Matth. 26, 75. Luc.
15/17. Apoſt. G. 2,37. Eſ.ss,2. 3. B.
Moſ.26, 40. 41. und die Buß-Pſal
men. NB. Je fleißiger man die Treue
und Wohlthaten Gottes gegen die Ah—
ſcheulichkeit der Sunden zuſammen halt
und betrachtet, deſto mehr Reue und
Traurigkeit entſtehet, und ie groſſer d.eſe
iſt, deſto groſſer iſt der Troſt und die Er
quickung. Eſ. 38,15. Luc.7, 47.

Aus Erkantniß der Sunden durchs
Geſetz, Rom.z, 20.. Durch das Geſetz
kommt Erkantniß der Sunde. Offenb.

g. Gedencke, wovon du gefallen biſt, und
thue Buſſe, und thue die erſten Wercke.

Jer.3,13. Eſ. a6,8. Eſ.a4,19. (S. die
F)75. r.2) Glaube, als das vornehmſte

Stuck der Buſſe, dadurch die Bekebrung
recht zum Stande kommt, und der Sun
der gerecht und ſelig wird. Eph. 2, 8. 9.
Aus Gnaden ſeyd ihr ſelig worden durch

den Glauben,u.ſ.f. (G. die 85. Fr.)
z) Beſſerung u.rechtſchaffeneFruch

te der Buſſe. Luc.3,7. Joh.ß, 14. Pſ.
130,4. Offenb. 2,5. Luc. 13, 3.t. 17,3.
Jer.7,325. c. 18,11. c.35,13215.

G4 196.
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196. Muß man ſeine Sünden auch

bekennen?

Ja. Pſ 32, 3-5. Daichs wolte ver
ſchweigen, u. ſ. f. Sonſt bekommen wir
auch keine Bergebung der Sunden und
Troſt dagegen.

197. Wem ſoll man ſeine Sünde
bekennen?

Zuforderſt Goit im Himmel und ſie
um abbitten, Pſ.51,3.4. 5. 6. Luc. 18,13.
dann aber auch wol Menſchen.

198. Was gehöret zum Glauben?
NLebendige Erkantniß, dabey ſich

ein hertzliches Verlangen nach Gott be
findet. Pſ. 25,1. f.

2) Gottlicher Beyfall.
zRRindliches Vertrauen durch den

Heil. Geiſt gewircket.
199. Woran erkennet man den

Glauben?
An der thatiaen Liebe oder gottſeligem

Leben, Gal. 5,6. 2. Cor. 6, 14. 1c. ſo
nothwendig aufBuſſe erfolgen und beym

Glauben ſeyn muß.
200. Was haben die muthwilligen Sün

der für einen Glauben?
Einen todten WahnGlauben, Jar.

2,17.
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2,17. 19. 2. Tim. 3, 5. der nicht ſelig
machet. Matth.7, 21.

201. Darff man ſeine Buſſe nicht
aufſchieben?

Nein. Sir. 18, 22. f. Spare deine
Buſſe nicht, bis du kranck werdeſt, ſon
dern beſſere dich, weil du noch ſundigen
kanſt. Verzeuch nicht fromm zu wer
den, und harre nicht mit Beſſerung deines

Lebens bis in den Tod. Und wilt du Gott

dienen,ſo laß dirs einẽ Ernſt ſeyn, auf daß
du Gott nicht verſucheſt.c. 5/8. 9. Dar

um verzeuch nicht, dich zum HErrn zu be
kehren, und ſchieb es nicht von emem Tag
auf den andern. Denn ſein Zorn kommt
plotzlich, und wirds rachen und dich ver

derben. Pſ. 95,8. Eſ.5 5,6. Jch furcht
furwahr, die u. f f.

202. Was hat ein Glaubiger von
der Buſſe?

Er iſt gerechtfertiget vor Gott, in
dem ihm

i) ſeine Sunden vergeben ſind.
Rom.c,t. Pſ. 32, 1. 2. f.
2) die Gerechtiukeir Chriſti zuge

rechnet iſt. Phil. 3,7,8. 9. Und das iſt
der Stand der Snaden. Eph. g, 8. Col.

113. Pet.2,2 j. Gp— 3)
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3) Krafft zur Heiligung geſchen

cket iſt.2. Pet.i, 3.4.f.
203, Was muß ein Gläubiger denn

ferner thun?
Tagliche Buſſe, ſ. diei94. Fr.. J

oder
1) taglich ſeine SchwachheitsSun

den bereuen und Gett abbitten,
2) ſich taglich das Verdienſt Chriſti

im Glauben zueignen,
3) ſich vor Sunden fleiſſig huten, Pſ.

119, 109.4) Guts zu thun ſich ernſtlich befleißi—

gen, 2. Pet. 1, 527.
5) wachſen und zunehmen im Guten,

2. Pet.3,18. 1. Cor.ag, 58. 1. Theſſ.a, J.
6) im Guten beſtandig ſeyn bis ans

Ende. Matth. 24, 13. Offenb. 2, 10.
Ebr. 10, 38. 39.

204. Was zu thun, wenn man im Gu
ten zunehmen will?

Man muß in der Furcht und Liebe
Gottes

1)fleißig beten. Luc. 17/5.
2) Gottes Wort offt und anduch

tig betrachten. (Se die 5. Fr.) 1. Pet.
242.

J) die
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3) die empfangene Gnade zur U

berwindung des Boſen und Ausu
bung des Guten treulich anwenden.
Matth. 25,29.

Funfftes Hauptſtuck.
Vom Heiligen Abendmahl.

2o09. Wodurch geſchicht die Vorberei

tuns hiezu?
Durch Prufung ſein ſelbſt, wie

es ums Hertz und Gewiſſen ſtehe, vb man
Glauben habe und in der Gnadeſtehe,
oder nicht. i Cor. 11,28. Der Menſch
pruft Nf. ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von
dieſem Brod, und trincke von dieſem

Kelch. 2. Cor. 13, J. Gal. 6,4.
9D) Durch Verſohnung mit
)Gott.(S. die iy2. Fe. und f.)

b) dem Nachſten. Matth. 5,24. 25.
Wenn du deme Gabe u. ſ.f.

o0b. Wer empfäht ſolch Sacrament
würdiglich?

Pgſten und leiblich ſich bereiten, iſt wol
eine feine auſſerliche Zucht, u. ſf.

207. Wer hat es eingeſetzt?
Chriſtus ſelbſt. Matth. 26,26. Mare.

G6 14, 23.
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14/23. Luc. 22, 19. 1. Cor. 11, 23. f.

208. Was iſi das Zeil. Abend
mahl?

Eine heilige Handlung, worin de
nen Gaſten unter dem Brod und
Weinchriſti Lleiſch und Blut wahr
hafftig gereichet wird. 1. Cor. 10, 16.
Der geſegnete Kelch, welchen wir ſegnen,
iſt der nicht die Gemeinſchafft des Blu
tes Chriſti? das Brod, das wir brechen,
iſt das nicht die Gemeinſchafft des Leibes

Chriſti?
209. Wie vielerley Gäſte finden ſich

dabey ein?

1) Wurdige, oder recht Geſchickte.
(S. die 152. Fr. f.)

2) Unwurditie, die in wahrer Buſſe
und Glauben nicht bereitet ſind.. Cor. an,

22229. Welcher unwurdig von dieſem
Brod iſſet, vder von demKelch des HErrn

trincket, der iſt ſchuldig an dem Leib und
Blut des HErrn. Er iſſet und trin

ckei ihm ſelber das Gerichte, damit, daß er
nicht unterſcheidet den Leib des HEtrn.

Joh. 13,27.

2uo, Was
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210. Was ſchadets den Unwür

digen!
Sie nehmens zum Gericht. 1. Cor.io,

21. Jhr konnet nicht zugleich trincken des
HErrn Kelch und der Teufel Kelch, ihr
konnet nicht zugleich theilhafftig ſeyn des

HErrn Tiſches und der Teuſel Tiſches
(des Sauffens, Spielens, Hurens Zan—
ckens, Neidens, Stehlens, u. d. gl.)c.t,
29. 2. Cor.s,14. 15. Wer unwurdig bin
zu geht, furs Leben er den Tod empfaht.
Jſt dir wohl, ſo bleib davon, daß du nicht
kriegeſt boſen Lohn.

211. Wie wird dabey nach Chriſti
Sinn gehandelt?

Matth.7,6. Jhr ſolt das Heiligthum
Coder die Evangeliſchen Verheiſſungen
und Siegel) nicht den Hunden geben, und

eure Perlen ſolt ihr nicht vor die Saue
werffen. 1. Cor. 11,20. 21.

212. Wozu iſt es eingeſetzt?
1) Zum Gedachtniß
2) der Liebe Chriſti. Luc. 22, 19.

T Cor. i, 24. 25.
b)des Leidens und TodesChriſti.

1. Cor.u, 26. So offt ihr von dieſem
Brod eſſet,und von dieſem Kelch trincket,

G7 ſolt
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ſolt ihr des HErrn Dod verkundigen, bis
daß Er kommt. NB. Den Tod Chriſti
verkundigen, heiſt nicht allein davon re
den, ſingen, ruhmen und Betrachtung an
ſtellen, ſondern auch ſo in die Gemein
ſchafft ſeines Todes treten, daß man
Krafft ſeines Todes der Welt immer
mehr abſterbe, und ſolches durch glaubi
ge Danckſagung, Liebe Gottes, Liebe des

Nachſten und Geduld an den Laglege.
2) Zur Vereinigung und Gemein

ſchafft mit Chriſto. Joh. s, 6. Wer
mein Fleiſch iſſet, und trincket mein Blut,
der bleibet in mir und Jch in ihm. 1. Cor.
1o,16.

3) Zur Liebe und Vereinigung der
Glieder Chriſti unter einander.a. Cor.
10,17. Ein Brod iſts, ſo ſind wir viel ein
Leib, dieweil wir alle eines Brods theil
hafftig ſind, und aus einem Kelche trin
cken. Eph. 4, 12. c. q, 30.

213. Muß man allein das Abendmahl

äuſſerlich genieſſen?Nein, ſondern auch vornehmlich in

nerlich und geiſtlich. Denn JEſus
ſagt: Siehe, ich ſtehe vor der Thur und
klopffe an, ſo iemand meine Stimme ho

ren
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ren wird, und die Thur aufthun, zu dem
werde ich eingehen und das Abendmahl
mit ihm halten, und er mit mir. Of—
fenb. 3,20. Joh.s.
214. Kan und muß man denn Chriſtum

auſſer dem äuſſerlichen Gebrauch
genieſſen?

Ja. Offenb.z,20. Joh. r 5,4 J. Blei
bet in mir, und ich in euch. „MWer
in mir bleibet und ich in ihm, der bringet
viel Frucht. Joh. 6. gantz. Joh. 4, 21.
23. c.17,26.

215. Was wircket Chriſti Gemein
ſchafft noch weiter?

1) Schenckung, Verſicherung
und Verſiegelung der Vergebung
der Sunden. Matth. 26.

2) Vermehrung des geiſtlichen
und ewigen Lebens. Joh.s, 51. Gal.
2, a0.

z3) Reine Liebe zu Jhm. Joh. 15,
10. Bleibet in meiner Liebe. So ihr
meine Gebote haltet, ſo bleibet ihr in mei
ner Liebe.

4) Gehorſam. Joh. 14, 21. Wer
meine Gebote hat und halt ſie, der iſts,
der mich liebet. Wer mich aber liebet,

der



1co Die Hauß-Tafel.
der wird von meinem Vater geliebet wer
den, und ich werde ihn lieben und mich
ihm offenbaren. Luc. 6,46. (Siehe die

77. Fe.)
5) Uberwindung. Rom.8,37. Jn

dem allen uberwinden wir weit, um deß
willen, der uns geliebet hat. Phil. 4, 13.
Offenb. 12, u. c. 2,7. 17. 26. t. 3/5.
12. 21.

6) Seligkeit. Offenb. 3, an. Wer
uberwindet, dem will ich geben mit mir
auf meinem Stul zu ſitzen.

Kaus-Kafel.
Pflichten

J. Der Kinder.
Giehe oben die 35. bis 40. Fragen.

JJ. Der Eltern.
216. Welche gehören hieher?

Siehe oben die 38. Frage.
2r7. Was ſind ihre Pflichten?

1) Sie ſollen erſt ſelber JEſum ken
nen und lieben lernen, und auch die Kin

der



der zu ihm fuhren. 2. Tim. 1, 5. 6. Eph.
6,5. Matth. 16, 14. Eph. 3, 18. Joh.
17, 3.

2) Sie nicht zum Zorn zu reitzen.
Eph. 6,4. nemlich:

a) Wenn ſie bey den Eltern nichts
anders ſehen, als zurnen, ſchelten unter
fich,gegen das Geſinde und andere. Ju
da v. 16. Spruchw. 13, 16.

b). Wenn ſie ſie zum Wiederſchel
ten, Wiederſchlagen ec. reitzen.

c) Wenn ſie ſie gar zu hart ſtrafen.
Col.3/21. Jhr Vater, erbittert eure
Kinder nicht, daß ſie nicht ſcheu werden.

3) Sondern ſie aufzuziehen, daß ſie
forgen

q fur ihren Unterhalt und Rlei
dung.i. Tim. q, 8. Wer die Seinen,

ſonderlich ſeine Hausgenoſſen, nicht ver
ſorget, der hat den Glauben verleugnet,
und iſt arger als ein Heyde.

h) fur ihre Beinigung.
ec) Geſundheit.
d) Daß ſie ſie zur Arbeit gewoh

nen. Sir. zo, 13. cap.7, 26. cap. 26,
13. 14. cap. a2, 11. Sonderlich wozu
ſie Luſt und Geſchicklichkeit haben.
Spruchw. 20, 11. 4Hn
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4) Inder Zucht. 1. B. Moſ. 6, 5.

tap. 8, 21. Spruchw. 22, 15. cap. 22, 6.
q). Zum Boſen nicht durch die Fin

ger ſehen, oder zu gelinde ſtrafen, wie Eli.
1. Sam. 2, 23. cap. Z,13.

b) Sondern beſtrafen. Spruchw.
13,24. cap. 22,15. Dhorheit ſteckt dem
Knaben im Hertzen, aber die Ruthe der
Zucht wird ſie ferne von ihm treiben. cap.

259,/ 17. Hebr. 12,7. Sir. 7, 25. cap.
zo, 1. 7,12.e) Doch mit kiebe und Maſſe, daß
ſie nicht ſcheu, kleinmuthig und verzagt,
oder 2) erbittert werden. Col. 3, 21.
Spruchw. 15, 18. 19. Eph. 6/ 4.

5) Urd Vermahnung zumErrn.
D Mit Lehre. e. B. Moſ 6, 6. 7.

Dieſe Worte ſolt du deinen Kindern
ſcharfen, und davon reden, wenn du in
deinem Hauſe ſitzeſt, vder aufdem Wege
geheſt.(1) Zum Erkanntniß Goites. Joſ.4/

21224.(2) Zum Andencken an Gott. Pred.

12, J.(3) Zur Furcht Gottes. Pred. 123.

G)Zur
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(a4)Zur Liebe Gottes.i. B. Moſ. 18,19.

(5) Zum Vertrauen auf Gott.
Spruchw. 3, 5. 6.

(6) Jnsgemem zu allem Dienſt Got
tes. Joſ. 24,15. Tob. 4, 22. Als zur
Kinder-Lehr, Leſung der Schrifft, u. ſ. w.

2. Tim. 3/ 15.
b) Mit gutem Exempel. Nicht

ſauffen, ſpielen, unzuchtige Reden fuhren,

und dergleichen, ſondern ſich ſelbſt und ſie
nach Gottes Wort regieren.

218. Wann ſoll dieſes an den Rin
dern geſchehen?Von der zarten Kindheit an 2. Tim.

3, 15. Siehe eben die 4. Frage) Sir.
30/11.12. 1. Sam. 3, 28. cap. 2/ I1.
26.Luc. 1, 80. Luc. 2, 52.

2i9. Was ſoll ſie zu dieſem allen be
wegen?

Die vaterliche und mutterliche Liebe,
die Gottes Geiſt muß regieren.

III. Des Geſindes.
220. welche heiſſen Geſinde!?

Knechte, Magde, Dienſtboten, Tag
lohner und Arbeiter.

221. Was ſind ihre Pflichten?
1) Gottesfurcht. Col. 3, 22. Jhr

Knech
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Knechte ſeyd gehorſam in allen Dingen
euren leiblichen Herren, mitGottesfurcht,
1. Pet.2, 18. als Chriſto. Eph. 6,5.7

Exempel des Segens fiehe im: B. Mofß.

39,2. 3. 4. 23.
Darum ſollen ſie a) fleißig beten, b)

im Guten folgen.
2) Ehre. Mal 1,3. Ein Knecht ſoll

ſeinen HErrn ehren,n. Tim.s, 1. 2. und

zwar als Chriſtum. Eph. 6.5.
Darum ſollen ſie ihte glaubige oder

auch geringe Herren micht verachten, daß

ſie Bruder ſind, Eph. 6,2. noch Unter—
ſcheid machen zw.ſchen Hertn und Frau.
J. B. Moſ. 16, 8. 9.

3) Gehorſam, welcher ſoll ſeyn
a) willig, ohne Murren und Wi

derbellen. Eph. ä, 6. Tit. 2, 9.
b) aufrichtig, Eph. 6, 6. in Ein

faltiaken des Hertzens, nicht mit Dienſt
allein fur Augen, als den Menſchen zu ge
fallen, ſondern daß ſie ſolchen Willen
Gottes thun von Hertzen. Col. 3, 22.

e, allgemein, ohne Unterſcheid der
Arbeit. Col.3,22. Tit. 2,9. Doch nicht
wider Gott. Apoſt. Geſch. 5/ 29.

H Treue. Tit. 2, 10. Nicht verun
treuen,
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treuen, ſondern alle gute Treue erzeigen?
durch

a) Abwendung des Schadens und
DD Beforderung des Nutzens.

Darwider iſt
(1) Faulheit und Verſaumniß.
(2) Mußiggang.
(3) Verſchwendung.

Ca) Unvorſichtigkeit.
(5) Geduld, auch gegen wunderliche

Herren. 1. Pet.2, 18. Denn es iſtGna
de bey Gott, Unrecht dulden. v. 19. 20.

222. Was ſoll ſie dazu bewegen?

r) Die Krafft des vierten Gebots im
Gewiſſen.
2) Weil alles Gott geſchiehet. Col.
3,24. Eph. s,7. 8.

z) Weil Gott drohet, den Ungehor
ſam zuſtrafen, Col. 3, 25.

4) und die Vergeltung verſpricht.
Col.3,24. Eph 6/8.

223. Was iſt des frommen Ge
ſindes Troſt?

1) Jhr Beruf iſt von Gott geordnet,
1. Cor.7, 20. 2i. 22. und hindert ſie an
der Freyheit in Chriſto nicht. Joh. 8, 36.
2) Gottſiehet auch auf die Treue im
Seringſten. Luc. i6, 1o0. ZNhte
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3) Jhre Belohnung iſt ein ewigesEr——

be, Eph.s, 8. Col.3, 24. Matth 25, 21.
als ein Erlaß-Jahr. g. B. Moſ. 15.
12. u. f.

Iv. Der Herrſchafft.
224. Was iſt ihre Pflicht?

r) Lebendige Erkantniß Chriſti,
ihres HErrn. Eph. 6, 9. Offenb. 19, 16.

2) Liebe gegen das Geſinde. Sir.
33, 31. cap.7, 23. Luc. 7,2. 3.

a) Weill ſie an Eltern ſtatt ſind.
b) Gutes von ihnen haben.

z) Sorge fur ihre Seele. 1. B.
Moſ. 18, 19. 5. B. Moſ.s,7. Pſ. 119,
54. Pſ. ioi, 408. Joh. 4,5 3. Jac. q 15.
20. durch

a) Gebet. 1. Tim. 2, 1.
b) Unterricht. g. B. Moſ.6,7.
c) Anhaltung zum offentlichen und

beſondern Gottesdienſt.
d) Gut Exempel. Spruchw. 29, 12.
e) Zu ihren Laſtern nicht durch die

Finger ſehen. Sir. 33, 26. 29.
4) Sorge vor ihren Leib.
HJn nothdurfftigemlnterhalt. B.

Moſ.2414. i5. Spruchw. z1,15.
Mit
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b) Mit gar zu ſchwerer Arbeit ver

ſchonen Col. 4,1.
c) Jn Kranckheit nicht verlaſſen.

Luc. 7,2. 3.
5) Gebuhrender Lohn. Luc. 1o, 7.

3 B. Moſ.19,/13. J. B. Moſ. 24, 14.
Mal. 3,5. Jar. 5, 4.

6) Gelindigkeit.a). Jn Worten. Col. 4, 1. Eph. 6,

9. Ohne Zorn, Drauen, Schelten, Flu
chen, boſes Wunſchen.

b) Ja der That. Sir.a, 35. Daß
ſie nicht

(q) ſie verachten,
(2) ſondern mit ihren Schwachheiten

Geduld haben. Gal. 6,2.
(zʒ) ſie nicht zu hart ſtrafen. Sir. 33,

30. 32.
2r5. Was ſoll Zerren und Frauen

dazu bewegen?
1) Gie ſollen ſeyn Vater, Mutter und

geiſtliche Prieſter. 1. Pet. 2, 5. 9.
2) Gie ſiad doch ihre Bruder, und

eben derſelben Gnade theilhafftig. 1.
Tim. 6,2.

3) Sie haben auch einen Herrn im
Himmel, Col. 4, 1. Eph. 6,9.

4) Muſ
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4) Muſſen ihre Macht nicht mißbrau

chen.
e26. Was iſt ihr Troſt!

1) Jhr Stand iſt von Gott eingeſetzet.
2) Sie konnen ihre Seele darin er

retten.
3) Gott will ihnen Weisheit und Se

gen geben,
4 undihnen gleiches vergelten.

y. Der Armen.
227. Welche ſind ihre Pflichten?
Sollen werden reich am Glau

ben JEſu und Vertrauen auf Gott.
Ebr. 13/5.

2) Fleißig arbeiten, und ſich durch
Armuth nicht zum Boſen verleiten laſſen.
Sir. 13, 30. Spruchw. 30,9. [Siehe
oben die 71. Fr. e).

3z) Genugſam ſeyn. 1. Tim. 6, 6.
Ebr. 13, ſ.

4) Jhre Armuth nicht groſſer machen,

als ſie iſt, oder betteln.

VI. Der Reichen.
228. Was ſind thre Pflichten?

1) Hoffen auf den lebendigen
Gott, nicht auf den ungewiſſen Reich

thum.
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thum. Pſ.s2, 21. 1. Tim. 6/ 17. 19.
Luc. 12,15. 19. 20. Matth 13.44. 45.

2) Demuthig ſeyn, 1. Tim. 6, 17.
Luc. 16, 19. Sir. 10, 9. u. f. weil ſie
gefahrlicher ſtehen, als Arme. Matth.

19, 23.
3) Freygebig und milde ſeyn. Tim.

s,18. 1. Joh. 3, 17. Luc. 14. 12. u. f.
Tob. 4,7. u. f. Matth. 25, 45. Matth.
15/21. GSiehe die Fr.)

4 Nicht zur Pracht und Uberfluß,
Luc. i6,19. ſondern zur Ehre Gottes an
wenden.i. Tim. 6,18.19.

VIIJ. Der Ledigen.
229. Was ſind ihre Pfiichten?
ZEſum allein zu lieben, zu ſorgen,

was dem HErrn angehoret, 1. Cor.7,
32. heilig zu ſeyn, v. z4. und dem HErrn
unverhindert zu dienen. v. 35.

2) Sich uber Verheyrathete nicht zu
erheben, noch ſie zu verwirren. Rom.14/ 3.

230. Was iſt ihr Troſt?
H Daß ſie mit vielen Trubſalen und

Verſuchungen verſchonet bleiben.i. Cor.

7, 28.
2) Bey LandPlagen leichter durch

kommen. Matth. 24,19. Luc. 23,28. 29.

H d29De—
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3) Deſto ungehinderter der Heili

gung nachjagen konnen. Matth. 19, 12.
1. Cor.7, 32. 34. 35.

4) Konnen den Engeln Gott!s gleich
werden. Luc. 20,35. 36. Offenb. 14,4.

VIII. Der Eheleute insgemein.
231. Was ſind ihre Pflichten?

1) Daß ſie in Chriſto dem Haupte
eins ſeyn. Eph. 5,23. 25.

2) Zur gemeinen Erbauung beyſam
men ſeyn. 1. Cor. 14/35. 1. Petr. 3, 1.
1. Cor.7,16.

3) Jn Chriftlicher Verleugnung ſol—
ches Siandes gebrauchen. Tob. 8,46.
1. Cor.7,29. uc.i4,20. 1. B. Moſ. 3,
12. 1. Theſſ. 4/3-5. Ebr. 13,4.4) Einander treu verbleiben. Hebr.
134. J. Cor. 7, 10. 11. Matth. ſ/ 32. Le
19, 329. Mal. 2, 14. 16.

5) Freude und Drubſal gemein ha
ben. 1. Cor.7, 28.

Der Ehemanner.
232. Was ſind ihre Pflichten?

 Liebe, Eph. q, 25. 28. 25. 33.
Col. 3,19.

a) mit Hertzen und
b) JDdat,
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b) That, wie Chriſtus die Gemeine

liebet. Eph. 5, 23.
2) Vorſorge, Schutz und. Unter

halt. Eph. 5,29.
3) Vernunfftige Regierung.u. Pet.

s/ 4. 7. Eph. 5,23.
4) Ertragung. Matth. 1, 19. Col.

3,19. 1. Pet. 3,5. 6.
233. Was ſoll ſie dazu bewegen?

a) Weil ſie eins ſeyn ſollen, Eph.
J/ 31.

b) die Weiber ein ſchwach Werck
zeug ſind,a. Pet. 3,7.

c) und MitErben der Seligkeit. 1.
Pet. 2. 7. Gal. 3, 28.
h Sonſt wird ihr Gebet verhindert.

Der Eheweiber.
2314. Was ſindihre Pfiichten?

Gegenliebe, als die Braut JE
ſum liebet. Eph. 5/25. Hohelied gantz.
Tit.2, 415. Und alſo Keuſchheit, Treue
und Beſtandigkeit.
2) Ehrerbietung. Eph. 5/33.1. Pet.

3,6. B. Moſ. 18/ 12.
2) Gehorſam in billigen Dingen.

J

Hr Eph.
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Eph.5,22. 23. 24. Col. 3, 18. 1. Tim. 2,
11. 12. 1. Cor. 11, 3. 1. B. Moſ. 18,6.
ſ. 3,16. 1. Pet. 3,4. J. 6.

4) Gurthatigkeit, Sir. 26, 124.
Spruchw. 31. 10 31. durch Hulffe 1
B. Moſ.2, 18.

a) Jn Haushaltung
b) Etziehung der Kinder.
c) Erleichterung der Haus-Sor

gen, und Ertragung alles Widrtigen.
235. Was ſoll ſie dazu bewegen?

1) Der Mann iſt das Haupt. 1. B.

Moſ.3, 16. 1. Cor. 11,3. 7.
2) Gie iſt um des Mannes willen.

1. B. Moſ.2, 18.3) Mug als ſchwacher regieret wer

den.
4) Hat an des Mannes Guten Theil.

236. Was iſt der Eheleute Troſt?
1) Jhr Stand iſt Gottes heilige

Ordnung. 1. B. Moſ. 2,18. 22. 1. Cor.
7,36. 1. Dim. 4,1. 3. 4. J.

2) Von Gott geſegnet. 1. B. Moſn,
28. Rom. 8,28.

3) Gott erleichtert ihnen ſelbſt das
Leiden. i. B. Moſ. 24 67. Spruchw.
31, 10o12. Sir. 26, vA. I6.

4) Gie
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4) Sie konnen die geiſtliche Ehe vor—

bilden. Eph. ,23232.
5)Sollen ewig inChriſto eins bleiben.

XI. Der Obrigkeit.
237. Was ſind ihre Pflichten!?

y Erkennen, daß ſie ihre Macht allein

vom HErrn haben. Nom. 13, 1. u. f.
ESpruchw. Za5.s. 4. B. Moſ 27, 152
17. Offenb. i,/ i6.

2) Daß ſie Gotte allein dienen, 2.
Chron. 19,7. Weish. 6, 4. und ihr Re
giment zu ſeinen Ehren fuhren. Sir. 3,
19. 20. 1. B. Moſ. o,9. 2. Sam 6,22.

3) Jhre Unterthanen nach Gottes
Wort regieren. 5. B. Moſ. 16, 18. 19.
Joſ. 1,7. 8. Pſ. 119, 24.

4) Gott ſtets um Weisheit dazu an
ruffen.. Kon.3,7. Weish.9, 1. u. f.
Jac. J. 17.

5) Fur ihreUnterthanen beten. 1. Kon.
8. gantz. 1. Chron. 30,17. u. f.

6) Nicht mehr fordern, als ihnen zu
kommt

J

2) Jn Ehre, Dan.2,c. 3. c. 6.
b) Jn Geborſam. Offenb. i3 4. 8.
e) An Schoß und Zoll. Matth. 22,
Mich. 3, 124. 7) Daß
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7) Daß ſie offentlichen Sunden und

Aergerniſſen um ihres Nutzens willen,
vder aus Laßigkeit nicht nachſehen. Rom.

13,3. 4. Amos 6, 3-7. Pſ. 3/5. 6.
8) Gerechtigkeit handhaben, ohne An

ſehen der Perſon,
2) Jn Beſtraffung des Boſen. z3. B.

Moſ.19, 15. ſ. B. Moſ. 1,17. Pſ. 82,
224 Spruchw. 24, 23. 24.

b) Jn Beſchutzung der Frommen.
Hiob 29,14217 Jeſ.n,17. Jerem.22,
3. Zach.7, 9. Weish. 1.1.

9) Vor den rechten Gottesdienſt und

Gottliche Erziehung der Jugend ſorgen,
Pſ. 1oi, 3. als David, Salomon, Joſa
phat, Joſia.

10) Vaterliche Liebe und Vorſorge
vor ihre llnterthanen haben. 1. B. Moß
41/ 36. Hiob 2,/ 1518.

238. Wwas iſt ihr Troſt?
 Daß ihr Stand vonGoolt iſt. Rom.

13,1. 4. B. Moſ. 27, 18. I. B. Moſ. 3,
28. 1. Sam. 16, 12.

Gott will ſie vor ſeines Reiches
Diener und Amtleute geehret wiſſen.
Mom.13, 4. Weish 6, ſ. 2a. B. Moſ
22, 28. Pf. 82, 1. 6. Joh. io, 34. 35.

3) Sie



Die Haus-Tafel. 175
3) Sie haben Gottlichen Segen und

Schutz gewiß. Joſ.r,8.2. B. Moſ. 18,22.
4) Konnen ſonderlich viel Guts ſtiff

ten. Apoſt. Geſch. 13,22.
5) Chriſtliche Unterthanen beten fur

ſie.i. Tim. 2, 1. 2. Z.
6) Die Engel ſelbſt ſtreiten fur ſie.

Dan. 10, 13. Pſ. 3418.
7) Glaubige werden mit Chriſto herr

ſchen. Offenb. 21, 24.

XII. Der Unterthanen.
239. Was ſind ihre Pflichten?

1) Die Obrigkeit danckbar erkennen
und brauchen. 4. B. Moſ. 27, 15217.
Richt. 17,6. Spruchw. 11,14. 1. Tim.
2, 2. Apoſt. Geſch. 9, 31.
2) dur ihre Obrigkeit hertzlich beten.“

1. Dim. 2, 1. 2. Jer. 27/12. c. 29, 7.
3) Das Bild Gottes an ihnen ehren.Rom.i3,7. J. Petr.2, 17.

4) Jhr in billigen Dingen gehorchen.
Rom. 13/ J. Dob. 2,9. Ap. Geſch. 4,1 9.

cap. ,29. Dan. 3,13. 16. e. 6, 8. 10. 1.
Sam. 22, 17.

5) Schoß und Zoll entrichten. Rom.
13,6.7. Matth. 23,21.

6) Der Obrigkeit nicht zur Rache und

9 4 Streit
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Streitſucht mißbrauchen. Matth. 18,
30. 1. Cor. 6, 1. 7

7) Die Beſchwerungen ums Gewiſ—
ſens willen erdulden. Rom.13,7. Matth.
5,39. c.26,52. Rom. 8,36. Jac. 5,6. 1.
Petr.z, 19. Pſ.i25, 3. Spruchw. 24,
21. 1. Sam. 24,7. c. 26/9. 11.

240. Was haben gläubige Untertha
nen für Troſt?

1) Chriſtus iſt ein HErr aller HEr
ren. Eph. 1,21. Offenb. 19,16.

2) Obrigkeit iſt ihnen zu gut von Gott
verordnet. Rom. 134.

3) Sie iſt nicht den Guten, ſondern
den Boſen zu furchten. Rom.rz, 3.

4) Die Unterthanen ſind nach dem
Geiſt Gott und Chriſto allein unterworf
ſen. ESpruchw. 23, 26. Rom. 14,17.
1. Cor.7,22. Joh. 8,36.

5) Glaubige ſind in Chriſto Konige,
Offenb.i,5. 6. und werden mit ihm herr

ſchen. Offenb.3,21. 1. Cor. 6,2.
6) Chriſto wird endlich alles unter

than ſeyn. Pſ.a2, 3. Dan. 2,44. Eſ.y/
4. Offenb. 19, 20.

l
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XIII. Der Witwen.
241. was iſt ihre Pflicht?

H Wider Chriſtum nicht geil werden,
ſondern ihm anhangen. 1. Tim. J, 11.
1. Cor.7, 8.

2)Nuhig und einſam leben. r. Tim.5,
5. 13. Judith 8,5.6.

z) Fliehen die Wolluſte, Mußiggang,

Vorwitz und Schwatzhafftigkeit. 1.
Tim. 5,6. 13.

4) Vertrauen auf Gott.i. Tim. c,/5
5)Stetes Gebet. 1. Tim. 5,5. Luc.i8,

1. u.f. Luc. 2,37. 1. Cor.7, 32. 34.
6) Erziehung junger Leute und Dienſt

fertigkeit.. Tim. 5,4. 10.
242. Was iſt rechter Witwen Troſt!?

MGott iſt ihr Vater und Helffer; Pſf.
68,6. Pſ.ia6,9. ſ. B. Moſ. ions Ja
ihr Mann. Eſ. 54,5.
2Beſfiehlt fie andern, 2. B. Moſ. 22, 22.

Eſ.ui7.iʒ. Jer.7,6. c. 22,3. Jac.1,27
3)Drohet ihren Beleidigern. . B. Moſ.

22,22224. 5. B. Moſ.27, 19. Hiob 22,9.
c.24, 3.21. zu16. Eſno,na.2. Ezech. 22,7.
Mal.z,5. Sit. 35,17.18. Matth. 23,
14.

Hj Xuv.
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XxIV. Der Lehrer.

243. Was ſind ihre Pflichten?
1)Jnsgemein gegen ihren HErrn und

Meiſter Liebe und Treue. 1. Cor. 4, 2.
Luc. 12,42. Joh.2115-18.

2) Inſonderheit ſollen ſie
a) Ein iedes Schaf erkennen und ver

ſorgen. Joh. 10,4. 14. Ezech. 34, 11216.
h) Gie mit Wort und Geiſt weiden.

Ap. Geſch.20,27. Joh. 2115.46. 1. Pet.
5,2. 1. Theſſ. 1,5.

e) Die Sunden ohne Anſehen der
Perſon ſtrafen. Joh. 16,8. 2. Tim. 2,24.
cap.a,2. Eſcg 8,/1. cap. 66,10.

d) Der HeerdeFurbild ſeyn.r. Tim 4.
12. Tit.2,7. 8. Ap. G.20, 35. 2. Tim. z1o.
2. Pet. 5,3. Phil.3, 17. Matth. gAùC iy6.

e) Jhren eigenen Hanſern wohl fur
ſtehen. 1. Tim. 3,4.J. Tit. 1,6.

f) Allen Aergerniſſen in Lehr und Le
ben moglichſt ſteuren. Tit. 1,9. 2. Tim.
2,/24. 1. Cor. 5,3.

g Fur die gantze Gemeine fleißig be

ten.i. Sam. 12,23. Pſ. 1271. 3. Cor. 3,7.
k) Alle Leiden freudig und geduldig

ertragen. Joh. io, 12. Apoſt. G. 20,24.
2. Tim.i,8. c.z,1-14. Gal. s,14. Col.
1/24 Ezech. 13/5. 24 4. Was
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244. Was iſt rechtſchaffener Lehrer

Troſt?
1)Sie fuhren Chriſti Amt. Joh. o, 23.
2)Gott fordert nur Treue von ihnen. 1.

Cor.a,1. c.7,25. Luc. 12,42. Ez. ,17221.
3)Er ſegnet ihre Arbeit. Eſ ſr, 1C. 11.

Matth. 28, 20. Marc. 16,20.
4)Er liebet,ſchutzet u. troſtet ſie in allem

Leiden. Offenb. 1,16. c.2, 2. 2. Cor. 1, 3.4.

5) Sie konnen im Glauben durch Chri
ſtum freudig ſeyn. 1. Tim.z,13.

5) Jm Leiden haben ſie Gemeinſchafft
mit allen Knechten Chriſti. Joh. 15,20.
Matth.5,12. Joh.r. 4.7. c. 15,17220

7)Die durch ſie Bekehrte ſind ihreFreu
de, Ehre u. Crone.1. Theſſ.2, 19. Phil. an.
8) Sie ſollen ihrer Treue und Arbeit
ewiglich genieſſen. Matth. 25,21. 1. Pet.

5/4. Dan. 12,48.
XV. Der Zuhorer.

245. Was ſind ihre Pflichten?
HGott um treue und rechiſchaffeneLeh

rer bitten. Matth. 9, 36238.

2) Jhr Wort und Wercke nach Gottes
Wort und Geiſt prufen. Ezech, 34,224.
Matth.7,1 5. u. f. cap.23,3233. 1. Joh.
4A IcG. 1.Cor. 1o,15. Ap. G. 17,11.

HO6 3)Treu
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3) TreuenLehrerngehorchen. 1. Theſſ.2,

13. Ebr. 3,17. 1. Cor.4/1. 2. Cor. q, 20.
Jac.i,21. Rom.6,17.

Aber der Fremden Stimme nicht fol
gen. Matth .7, 13215. C. 15,14. c. 23, 3.
Joh. 10,5. 1. Joh. 4/5.6.

4) Die Gaben des Geiſtes in ſeinen
Werckzeugen ehren uñ brauchen.n. Theſſ.

5A2. ig. 1.Cor.i, 12. 13. c. 3,48.
5) Duinch beſondere Erbauung des

VNachſten ihnen beyſtehen. 1. Petr. 2,9.
Jom. 15/ 14. Eph. 5, 19. Col. 3,/ 16.
Ebr. 10,24.

6) Fleißig fur ſie beten. Ebr.iz,18. Eph.
6,9. Rom.r ,/30. Ap. G.4,24. u.f.
7) Sie nach Nothdurfft verſorgen.

Matth. 10, 10. Luc. 1o,7. 1. Cor. 9, 4.
14. 1. Tim. 5,17. 18.

246. Was iſt gläubiger zuhörer
Troſt?

1Gott bezeuget gegen ſie in treuen Leh
rern ſeine Liebe und Verlangen nach ih
ter Seligkeit. 2. Cor., 18-20. Matth.

23/34,372) Erleuchtete Zuhorer vermogen ihre

kehter zu prufen. Joh. 10,4. ſ. 1. Joh.

3)Der
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 ß3) Der Lehrer Gaben ſind alle ihre. 1.

Cor.z,2 1.22. 2. Cor. 1,3.4. t./6 1j.
4) Rechtſchaffene Lehrer beten fur ſie.

1. Sam.i2,23. Pſ127,1. 1. Cor. 3/7.
Eph.in6. 17. c. 3,14.

5) Gottlicher Lehrer Arbeit hat eine
Gottliche Krafft. Matth. 10, 20. Joh.
20,23.
6) Chriſtus will endlich alle Feinde be

ſiegen. Offenb. 19,20. Matth. 13, 41.
4750. cap. 24/14.

7) Chriſtus ſelbſt will ſie ewig weiden.Offenb.7,17. Ezech.37,51.

Ein jeder ſurn) ſein Lection/

So nirdes weplin ſ Saeht ſtahn.

Cpyriſtlichegrag Stucke.

1. Gläubeſt du, daß du ein Sün
der ſeyit?

Ja, ich glaube es, ich bin ein Sunder.

2. Woher weißtdu das?
Aus den heil. zehen Geboten, die ha

b eich nichi gehalten.

57 3. Sind
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mrJ Sind dir deine Sunde auch leid?

Ja, es iſt mir leid, daß ich wider Gott,
(meinen getreuẽ Vater) geſundiget habe.
4. Was haſt du denn mit deinen Sunden

bey Gott verdienet?
Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen

Tod und ewige Verdammniß. Rom. 6.
5. Hoffeſt du auch ſelig zu werden?

Ja—ich hoffe es.6.Wes troſteſt du dich denn?

Meines lieben HErrn JEſu Chriſti.
7. Wer iſt Chriſtus?

Gottes Sohn, wahrerGottu. Menſch.
8. Wie viel ſind Götter?

Nur emer, aber drey Perſonen, Va
ter, Sohn und Heiliger Geiſt.
9. Was hat denn Chriſtus für dich gethan,

daß du dich ſein tröſteſt?Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein

Blut am Creutz fur mich vergoſſen, zut
Vergebung der Sunden.
10. Jſt der Vater auch für dich geſtorben?

Nein. Denn der Vater iſt nur Gott,
der Heil. Geiſt auch; aber der Sohn iſt
wahrer Gott und Menſch fur inich geſtor
ben, und hat ſein Blutfur mich vergoſſen.

ii. Wie weiſt du das?
Aus dem heiligen Evangelio, und aus

den
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den Worten vom Sacrament, und bey
ſeinem Leib und Blut im Sacrament mir
zum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Wort!?

Unſer HErr JEſus Chriſtus in der
Nacht, da Er verrathen ward, nahm Er
das Brod, dancket und brachs, und gabs
ſeinen Jungern und ſprach: Nehmet
hin und eſſet, das iſt mein Leib, der fur
euch gegeben wird, ſolches thut zu mei
nem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm Er auch
den Kelch, nach dem Abendmahl, dancket
und gab ihnen den, und ſprach: Nehmet
hin, und trincket alle daraus, dieſerKelch iſt

das Neue Teſtament in meinem Blut/
das fur euch vergoſſen wird, zur Verge
bung der Sunden;: ſolches thut, ſo oft ihrs
trincket, zu meinem Gedachtniß.
13. So gläubeſt du, daß im Sacrament

der wahre Leibund Blut
Chriſti ſey?Ja, ich glaube es.

14. Was bewegt dich, das zu gläuben?
Das Wort Chriſti: Nehmet hin,

eſſet, das iſt mein Leib; Trincket alle dar

aus, das iſt mein Blut.

1z. Was
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15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen

Leib eſſen, und ſein Blut trincken, und
das Pfand alſo nehmen?

Seinen Lod und Blutvergieſſen ver
kundigen, und bedencken, wie Er uns ge
lehret hat: Solches thut, ſo offt ihrs
thut. zu meinem Gedachtniß.
16. Warum ſollen wir ſeines Todes geden

cken, und denſelben verkündigen?
Daß wir lernen glauben, daß keine Crea

tur hat konnen guug thun fur unſere Suu
de, denn Chriſtus, wahrer Gott und Menſch,
und daß wir lernen erſchrecken vor unſern
Sunden, und dieſelbigen lernen groß ach
ten, und uns ſein allein freuen und troſten,
u. alſo durch denſelben Glanben ſelig werdẽ.
17. Was hat ihn denn bewegt für deine

Sünde zu ſterben und gnug zu thun?
Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir—

und zu andern Sundern,wir geſchrieben ſte
het Joh. is. Rom.z. Gal. 2. Eph. j.
18. Endlich warum wilt du zum Sacra

ment gehen?
Auf daß ich lerne glaäuben, daß Chriſtus

um meiner Sunde willen aus groſſer Liebe
geſtorben iey, wie geſagt, nud darnach auch
vonJhm lerne Gottu. meinenNachſten liebẽ.
19. Was ſoll einen Chriſten vermahnen

und reitzen, das Sacrament des Al
tars oft zu empfahen?

Von Gottes wegen ſoll ihm beyde des
HErru
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HErrn Chriſti Gebot und Verheiſſung, dar
nach auch ſeine eigene Noth, ſo ihm auf dem
Halſe lieget, treiben, um welcher willen ſolch
Gebieten, Locken und Verheiſſung geſchicht.

20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun,
wenn er ſolche Noth nicht fühlen kan oder

keinen zunger noch Durſt des Sa
craments empfindet?

Dem kan nicht beſſer gerathen werden,
denu daß erHin ſeinen Buſen greiffe u. fühle, vb er auch

nochFleiſch undBlut habe, u. glaube doch der

Echrifft, was ſie davon ſaget Gal.ſ.Rom.7.
2) um ſich ſehe, ob er auch noch in derWelt

ſey, und dencke, daß es an Sunden und Noth
nicht fehien werde, wirt die Schrifft ſaget
Joh.iz. und 16. undi. Joh. 2. und5.

z) zum dritten ſo wird er ja auch den Teu
fel um ſich haben, der ihm mit Lugen und
Morden Tag und Nacht keinen Frieden in—
uerlich und auſſerlich laſſen wird, wie ihn die
Echrifft nennet Joh. am7. und 16. 1. Pet.
8. Eph.6. 2. Tim. 2.

Nota:
Dieſe Fragſtuck und Antwort ſind kein

Kinderſpiel, vndern von dem Ehrwurdigen

und frommen D. Luther fur die Jungen und
Alten aus einem groſſen Ernſt geſchrieben.
Einjeder ſehe ſich wohl vor, und laß ihm auch
ein Ernſt ſeyn. Denn St. Paulus zun Gai.

am 6. ſpricht: Jrret euch nicht, Gott
laſt ſich nicht ſpotten. Ord
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Ordnung

des

KGeyls,
Jn

Fragen und Antworten
Denen

Einfaltigen und Unerfahrnen
zum beſten voraeſtellet, und mit Spru—

chen der Heiligen Schrifft be
wahret.

1. Wer iſt derjenige, der Himmel, Erde,
Meer und alles was drinnen iſt, erſchaf

fen hat und noch erhält?
Der dreyeinige Gott, Vater, Sohn und

Heiliger Geiſt. (a)
(a) 1. B. Moſai, 1.2. 3. Pf. z3,6.

2. hat alſo derſelbe auch inſonderheit den

Menſchen erſchaffen?
Ja, Er hat ihn gemacht aus einem Erden

Kloß, und ihm eiugeblaſen einen lebendigen

Othem. (b)
(cb) Je B. Moſ. 2,7.

3. Was
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3. Was war der Menſch nach dieſer ſeiner

erſten Schöpffung?
Ein herrliches Ebenbild Gottes, ſeines

Schopffers. (c)
(c) 1. B. Moſ. 1,26. 27.

4. Warum heiſſet denn der Menſch nach
ſeiner erſten Schöpffung Gottes

Lbenbild?
Weil er vhne Sunde und Elend, hinge

gen heilig, gerecht und ſelig war. (d)
(chn.B. Moſ.i,zi. Pred. 730. Eph. 424.
5. Jſt aber der Menſch in ſolchem guten
und ſeligen Zuſtande, darin er Gottes

Bild war, beſtehen geblieben?
Nein, ſondern weil der Menſch,durchVer

fuhrung des Teufels, Gott ungehorſam ge—
worden,und von ihm abgewichen iſt, hat er
ſich deſſelben verluſtig gemacht, (e) und ſich
und alle ſeine Nachkommen in die höchſtellu
ſeligkeit geſturtzet.

(e) 1. B. Moſ. 3,1. f. Eſ. 9,2. 1. B.
Moſ. 2, 17. Roni. 5, 12.

6. Worin beſtehet ſolche Unſeligkeit des

gefallenen Menſchen?
Daß er zu allem Guten untuchtig und er
ſtorben, (g) aum Boſen aber geſchickt und ge

neigt, (n) und daher ein Kind des Zorns
und des Todes iſt (i)

G) Rom. Je Io. I. Eph.anig. (h) pf. JI,

7. Joh.



7 Joh.3,6. 1. B. Moſ. 8,21. Rom.g, 18.Eph.2,3.

7. Zat aber Gott gewolt, daß der Menſch
in dieſer Unſeligkeit bleiben und ver

lohren werden ſolte?
Nein, Gott hat nicht Gefallen gehabt am

Tode des Sunders ſondern daß er von Sun
den erloſet und ſelig wurde. (k)

(L) Ejech. 33,11. 1. Tim. 4. 2. Pet, 3,9.

3. wodurch hat Gott dieſen ſeinen gnädi
genWillen dem gefallenen Menſchen zu

erkennen gegeben?
Dadurch, daß Er ihm ſeinen eingebornen

Sohn zum Erloſer und Seligmacher zu ſeu
dern verheiſſen hät. (h)

ch 1. B. Moſ. z,15. c. 2218.

3. Bat denn Gott dieſe ſeine Verheiſſung
auch gehalten und erfüllet?

Ja, da die Zeit erfüllet war, ſandte Gott
ſeinen Solm in unſerFleiſch, (m) welcher von
dem H. Geiſt empfangen, (n) und von Ma
ria,der Jungfrauen, geboren worden iſt. (o

(m) Gal. 4, 4. (m Luc. i 3j. (o) Eſ.
7,14. Matth.i, 18. 23.
10. Wie heiſſet denn derſelbe, den Gott

ſolchergeſtalt zum Erlöſer und Zey
land geſandt hat?

cEſus Chriſtus. (p)
9— Matth.i ai. Joh.i,41.45. Luc. ,18.

u. Wer
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u. vwer iſt nun Jezus Cur ſius nach ſe.

ner Perſon?
Wahrhafftiger Gott und Menſch. (q)

(qQ) Joh. 1, 1.2.3. i. Rom. 1, 3. 4. C. ,5.
1. Tim. 3, 16.

12. Was hat aber derſelbe gethan, uns
Menſchen von Sunde und Tod zu erlö

ſen und ſelig zu machen?

Er hat unſere Sunden-Schulbd auf ſich
genommen und getragen, (r) und dieſelbe
mit ſeinem eigenen Blut und Tod bezahlet
am Stamm des Creutzes. (8)

(r) Eſ. 3,5. Joh. 129. 2. Cor., 21. (D)
Pſ. 9,6. Matth. 20, 28. Gal. 3,13. 1. Tim.
2/6. 1. Pet. 2, 24.

13. Jſt denn Chriſtus im Tode ge
blieben?NRein, Er iſt von den Todten wieder aufer

ſtanden, (t) gen Himmel gefahren, und hat
lich aeſetzet zur rechten Haud Gottes, (u)
um fur uns zu beten, (x) und uns den Heili
gen Geiſt zu ſcheucken, (y) wird auch vom
Himmetwieder kommen, zu richten die Le
Leydigen und die Todten. (2)

(tri. Cor. i5,3. 4. (u) Marc. i6, 19.cxo Nom. 8,34. Ebr.7,25. 1. Joh. 21. (y)

Beſch.int, cap. io,42. 2. Theſſ. 1,6.
Av. Geſch.2,33. Joh. i5,26. 27. c.6,7. Ap.

14, Was

2
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14. Was hat aber Chriſtus mit ſeinem
Blutvergieffen, Tod und Auferſtehung

uns erworben und zuwege
gebracht?

Er hat uns dadurch mit Gott verſohuet,
(a) eine ewige Gerechtigkeit (b) und den H.
Geiſt erworben, (c) ſamt dem Recht und der
Freyheit, Gottes, als des hoöchſten Guts, ewi
glich und ohne Aufhoren zu genieſſen. (d)
Cca) 2. Cor.5,19. (b) Dan. 9,24. Rom.

3,.25. 26. 2. Cor. 5 21. (c) Gal. 3, 1ʒ. 14.
(ch Rom. 5, I. 2. Ii. Ebr. 8/ 10.

15. Woraus lernt man dieſes
alles?

Aus der Lehre des heil. Evangelii, (e) da
burch uns Gott zu ſeiner Gemeinſchafft und
zum Genuß aller von Chriſto uns erworbenẽ
Guter ernſtlich ruffeu und einladen laſet. (C)

(e) Rom. i,16. 17. 2. Tim. i, 1o. ()i.
Cor.i,9. 1. Joh. 1,1. 2. 3.

16. Aber auf was für eine Ordnung weiſet
uns Gott, zu ſeiner Gemeinſchafft und

zum Genuß ſolcher Guter zu
gelangen?

Daß wir unſer ſundliches Elend und Ver
derben bußfertig erkennen, uud JEſunChri
ſtum, als unſern Erloſer und Heynand, im
Glauben auf-und annehmen ſollen. (8)

Luc.24,46. Joh. uaa. Gal. 6.27.
17. was
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17. Was erlangt man denn dadurch, wenn

man ſich ſolcher geſtalt in Gottes
Ordnung ſchicket?

Gottes Guade und Kindſchafft, (n) Chri
ſti Gerechtigkeit (D) und um deſſelben willen
Vergebung der Sunden, (k) den Heiligen
Geiſt, (I) und ein ewiges Leben. (m)

GW)Eph.i.5.6. Joh. ,.i2. (i) Rom.
3,24. 25. Phil. 3,8.9. (k) Eph. 1,7. 1. Joh.1,9. MEph.a,z. Gal. z,14. (m) 1. Joh.

5Anu. i2.,q.
18. Wie nuiß man ſich aber verhalten,
wenn man ſolche Güter und Seligkeiten

nicht wieder verlieren, ſondern der—
ſelben theilhafftig bleiben

wille
Man muß ſeiner Tauff-Zuſage gemaß

durch den Glanben in Chriſto bleiben, (n)
und der Regieruug ſeines Geiſtes folgen, (o)

durch wurdige Nieſſung des H. Abendmahls
(p) und heilige Betrachtung des Worts
Gottes ſich itarcken, (q) allezeit wacker ſeyn
und beten, (r) gegen die Sunde, die Welt
und den Teufel ernſtlich kampffen (s)und alle
Leiden dleſer Zeit mit Geduld ertragen. (t)

(n) Joh.i5,4. 1. Joh.2,28. (0) Rom.
212.13.14. Galat. ,25. (p) i. Cor. i1,24. 25.
Joh.6,54.55.56.577. (M i. Pet.2,2. 2. Pet.n,
2. Pſ. inez. (r) 1. Petr.,8. Matth. 7,7. 8.

Gal. 5/G. rJ. Ebr.i2,4. 1. Joh. 5,4. J. Eph.
Gao:ig. (t) Ebr.io,6. tl2cꝗ. Jac.5,7.8.

E 19. Müſ
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19. Muſſen denn gläubige und from̃t Chri

ſten in dieſer Welt leiden?
cJa, wer Chriſti Junger ſeyn will, muß ſich

ſeldſt verleugnen, itin Creutz auf ſich nehmen

taglich, und aljo Chriſto nachfolgen. (u)
(u) Luc. 9,23. Ebr. i2,8.

20. Warum läſſet aber Gott die Seinigen

mit Creutz und Lejgen belegt
werdenDamit ſie ntgen bewahret, in der Heili

guug gefodert, und dem Ebenbilde Chriſti,
welcher auch durch Leiden in ſeine Herrlich
keit eingegangen iſt, gleichformig werden. (x)

(æ) i. Pet., G. 7. cap. 4, i2. Ebr. i2,10.

Rom.8,29. Je21. Haben ſie aber gewiſſe und völlige Er
loſung daraus zu gewarten?

Ja, der HErr troſtet ſie nicht allein ſchott
hier unter allen Trubſalen, ſondann wird ſie
auch endlich erloſen von allem unnnd ,ver

weckung ans den Todten, verſetzen in jein
mittelſt eines ſeligen Todes uno ver Auſer

himmliſches Reich, (y) da ſie von allem Lei
den dieſer Zeit befreyet, Gott, wie Er iſt,
ſchauen, und ſeiner ohne Ende genieſſen ſol

len, (z) welchemſey Ehre und Gewalt
von Ewigkeit. Amen.

(5) 2. Zim.a,18. (2) Offenb.7114221].
Hiob i9,25.26. 27. Pſalm i7,15. 1. Joh. 3,2.

E N D E. —See—
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